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Ende der Kollektivierung der ruſſiſchen Landwirkſchaft
Einſtellung der Kirchenſchließungen.

Wie aus Moskan gemeldet wird, hat am
Freitag das Präſidium des Zentralkomitees
der kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion
unter Vorſitz Stalins folgende Beſchlüſſe ge
aſaß dem die Sowjetbehörden bisher die
individuellen Bauernwirtſchaften zwangsweiſe
zlgele haben, hat die Partei ä daß

ſolch e Kollektiviſierung nicht mehr dene eeſſen der Fap entſpricht. Die Partei
verlangt, daß die Auflöſung der individuellenBauernwirtſchaften nicht mehr zwangsweiſe,
ſondern nur noch freiwillig erfolgen dürfe. Das
Politbüro der kommuniſtiſchen Partei der
Sowjetunion hat beſchloſſen:

1. Sofortige Einſtellung ſämtlicher Maß-
nahmen gegen die individnellen Bauern

2. Sämtliche Märkte ſollen ſofort geöffnet
werden.

3. Die Schließung von Kirchen ſoll ſofort ein
geſtellt werden, weil eine Schließung der
Kirchen nur freiwillig und mit Erlaubnis
und Zuſtimmung des Pfarrers zuſtande
kommen darf.

Dieſe Beſchlüſſe ſind das Bekenntnis des
völligen Scheiterns der radikalen Sowäfeti-
ſierungspolitk der letzten Monate. Beſtimmend
dürften dabei keineswegs nur innerpolitiſche
Gründe ſein, ſondern in ſtarkem Maße auch
der Druck von außen her, der bei weiterer
Fortſetzung der bisherigen ruſſiſchen Terror-politik gegen Bauernſchaft und Religion zu

einem Weltboykott gegen Rußland und damit
zum ſchnellen Ende der Sowäietherrſchaft zu
führen drohte.

Die Beſchlüſſe ſind alſo unverkennbar ein
Verſuch, die Sowjetherrſchaft noch einmal zu
retten und ſomit ein Beweis der ſtaatsmänni-
ſchen Beſonnenheit der Sowjetzaren. Jm
Intereſſe der geſamten Welt kann man aller-
dings nur hoffen, daß dieſer Verſuch doch ſchon
zu ſpät kommt. Denn dauert die Sowjetherr-
ſchaft weiter aän, ſo dauert auch die kommu-
niſtiſche Unterwühlung der ganzen Welt fort.
Aufgabe der Weltmächte iſt es, den Druck auf
Rußland ſolange fortdauern zu laſſen, bis der
jetzige nur vorläufige Wandel der ruſſiſchenPolltir zu einem dauernden wird und bis end-

lich in Rußland und in der ganzen Welt Ruhe
vor dem Bolſchewismus herrſcht.

Reues in Kürze.
Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag

erklärte geſtern die Abſtimmung beim Volks
entſcheid über das Freiheitsgeſetz für gültig
und ſtellte feſt, daß ſich an der Abſtimmung
nicht die erforderliche Mehrheit der Stimm-
berechtigten beteiligt hat.
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Die Volks konſervative Vereinigung und der
Jungdeutſche Orden haben dem Reichspräſi
denten Hindenburg anläßlich der Unterzeich
nung der Younggeſetze ſchriftliche Trenbekennt-
niſſe zugehen laſſen.
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Die Verhandlungen der preußiſchen Regie-
rung mit der evangeliſchen Kirche ſind am
Mittwoch wieder aufgenommen worden. Ein
Abſchluß der Verhandlungen, in die der Mini-
ſterpräſident Braun mehrfach perſönlich ein-
gegriffen hat, ſoll für Anfang Mai zu erwarten
ein.

Aus Berlin wird gemeldet Der General-
agent Porker Gilbert hat dem Geſamtperſonal
des Berliner Reparationsbüros zum 31. Juli
gekündigt. Damit wird unter einer bjährigen
Kontroll und Ueberwachungszeit auch formell
der „Schlußſtrich“ gezogen.

e

Aus Berlin wird gemeldet: Die Berliner
Verkehrstarife werden nochmals erhöht. Die
ſozialiſtiſche Mehrheit in der Leitung der ſtädt-
iſchen Verkehrsunternehmung beſchloß u. a. die
Erhöhung der Umſteigeſcheine von 25 auf 30 Pf.
(Erſt vor wenigen Wochen waren die Tarife
von 20 auf 25 Pf. erhöht worden.)

t

Die polniſche Regierung iſt geſtern nach
einem Mißtrauensvotum zurückgetreten. Man
erwartet, daß der Diktator Marſchall Pilſudſkiein Kabinett aus rein diktatoriſch eingeſtellten
Perſönlichkeiten bildet.

r

Aus Warſchau wird gemeldet: Der deutſche
Geſandte Rauſcher war längere Zeit beim pol-
niſchen Außenminiſter Zaleſki. Die national
polniſche Preſſe beruhigt, es beſtände keine Ge
fahr für die Ratifizierung des Liquidations-
abkommens mit Deutſchland. In den Abend-
ſtunden verſuchten geſtern jugendliche Demon
ſtranten zur deutſchen Geſandtſchaft vorzudrin
gen, wurden aber durch die polizeilichen Wachen
ferngeholten.
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Geſtern lehnte das engliſche Unterhaus ein
konſervatives Mißtrauensvotum gegen den
Schatzkanzler Suowden mit 308 Stimmen der
r und Liberalen gegen 235 Stim-
men

Die Londoner „Daily Mail“ meldet zu den
ernſten Schwierigkeiten der Labourregierung:
Man wettet für den Sturz von Macdonald bis
I. April 3:3.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Die ſpaniſchen Grenzen ſind ſeit Donnerstag
früh wieder geſperrt. Auch die Emigranten
können nach Spanien nicht mehr zurück. Die
Beſchlüſſe der Garniſon Granada rufen allge-
meines Aufſehen hervor, ſie fordern Hochver-
ratsanklage gegen die liberalen Politiker, die
die Verantwortlichkeit des Königs für die Auf-
hebung der Verfaſſung behauptet haben.
Scharfe Maßnahmen gegen die republikaniſche
Bewegung ſtehen bevor.

Republikſchuhzgeſetz angenommen.
Große Mehrheit in

Der Reichstag nahm in ſeiner geſtrigen
Sitzung die am Donnerstag vertagte Ab-
ſtimmung über die zweite Leſung desRepublil ehe ehe vor. Das Geſetz wurde
in zweiter Leſung angenommen, mit der auf
Antrag der Regierungsparteien und der
Wirtſchaftspartei beſchloſenen Aenderung,
daß es ſpäteſtens am 31. Dezereber 1932
außer Kraft tritt, mindeſtens beim Jnkraſt-
treten des neuen Strafgeſetzbuches.
Zunächſt wurde gegen die Stimmen der

Kommuniſten ein Antrag der Deutſchen Volks-
partei, ſtatt der „Reichs- und Landesfarben“
durch das Geſetz „Die Farben oder Flaggen
des Reichs oder eines Landes“ zu ſchützen.

Mit dieſer Aenderung wurde nach Ab-
lehnung aller weiteren Aenderungsanteige
der S 6 in der Ausſchußfaffung angenommen,
der mit Gefängnis bedroht nicht unter drei
Monaten denjenigen, der öffentlich oder in
einer Verſammlung die verfaſſungsmäßig feſt-
geſtellte republikaniſche Staatsform des Reichs
oder eines Landes beſchimpft, den Reichspräſi-
denten oder ein Mitglied der Reichs- oder
einer Landesregierung, die Farben oder Flag-
gen des Reichs oder eines Landes beſchimpft
oder böswillig und mit Ueberlegung herab-
zuſetzen ſucht

8 9 wurde in namentlicher Abſtimmung mit
255 gegen 145 Stimmen angenommen. Er läßt
die polizeiliche Auflöſung ſolcher Verſamm-
lungen zu, in dem
das Republikſchutzgeſetz den
oder geduldet werden.

Der Reſt des Geſetzes wurde in der Aus
ſchußſfaſſung angenvmmen.

Hierauf wird die Vorlage auf Ueberweiſung
des erſten Teils der Jnduſtriebelaſtung 1930
an die Reichskaſſe dem Haushaltsausſchuß
überwieſen. Es folgt
die erſte Berakung des Brof-

geſehzes,
das den Verbrauch von Roggenbrot
will u. a. durch Einführung eines gewiſſen
Kennzeichnungszwanges für Brot und durch
die Vorſchrift, daß nur noch 5 Prozent Weizen-

Frieden

ſteigern

Zuwiderhandlungen gegen
ſtören

der zweiten Leſung.
mehlzuſatz beim Roggenbrot
ſollen.

Mit der Beratung verbunden wird der vom
Handels politiſchen Ausſchuß empfohlene An-
trag Scholz (DVP.), wonach die Ausmahlungs-
quote für Roggen 2erar eſetzt und ein dem
Mehranufall an Kleie entſprechender Kleiezoll
eingeführt werden ſoll.

Reichsernährungsminiſter Dietrich
tritt den Ausführungen, daß das Geſetz das
Brot verteuere, entgegen. Das Geſetz werde
die Arbeit in den Bäckereien erleichtern, denn
es ſehe vor, daß Roggenbrot, Weizenbrot und
Miſchbrot künſtig nur noch nach feſtem Gewicht
bei gleitendem Preiſe verkauft werden darf.

Die deutſche Regierung ſtehe allerdings auf
dem Standpunkt, daß es beſſer ſei, deutſchen
Roggen zu konſumieren, als bei der ſchlechten
Finanzlage ausländiſchen Weizen in rieſigen
Mengen zu importieren.

Wir haben große Mengen Roggen zu
Schleuderpreiſen nach Skandinavien verkaufen
müſſen, weil er in Deutſchland nicht abzuſetzen
war. Mit Polen haben wir uns in der Preis-
frage verſtändigt, jetzt unterbietet uns aber
Sowjetrußland.

Die Vorlage wird dem Volks wirtſchaftlichen
Ausſchuß überwieſen. Der Antrag Scholz
(DVP.) wird angenommen. Zur erſten Be
ratung kommt dann eine
Novelle zur Gewerbeordnung,
mit der u. a. Mißſtände beim Wandergewerbe
durch eine Verſchärfung der in Betracht kom-
menden Vorſchriften bekämpft werden ſollen.

Abg. Dr. Kahl (DVP.) regt an, im Rahmen
dieſer Novelle auch die zur Bekämpfung der
Kurpfuſcherei nötigen Vorſchriften zu erkedi-
gen. Auch das Verhältnis zwiſchen Zahnärzten
und Zahntechnikern könnte in der Novelle ge-
regelt werden.

Die Vorlage geht an den Volkswirtfſchaft-
lichen Ausſchuß.

Am Sonnabend findet die dritte Leſung
des Republikſchutzgeſetzes ſtatt. Die Schluß-
abſtimmung ſoll am Dienstag exfolgen.

zuläſſig ſein

Zwei Reichswehroffiziere
verhaftet.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichswehr-
miniſterium hat vor einiger Zeit durch Mel-
dungen aus der Truppe erfahren, daß einige
junge Offiziere in nationalſozialiſtiſchem Sinne
zu wirken verſuchten. Da dieſe Verſuche recht-
zeitig bemerkt und abgeſtellt worden ſind, haben
ſie ſich auf wenige Perſonen beſchränkt und
keine Bedeutung gewinnen können. Das
Reichswehrminiſterium hat die Angelegenheit
der Reichsanwaltſchaft übergeben. Dieſe hat
zwei Leutnants des Standortes Ulm und einen
ehemaligen Offizier in Kaſſel verhaften laſſen.
Die weitere Bearbeitung liegt in der Hand der
Reichsanwaltſchaft.

Angeblich ſollen die Offiziere verſucht haben,
nationalſozialiſtiſche Zellen in der Reichswehr
zu bilden, was vom Reichswehrminiſter Erve-
ner als Vorbereitung zum Hochverrat ange-
ſehen wird.

Der „Vorwärts“ meldet, daß das bei den
Offizieren gefundene „reichlich belaſtende Mate-
rial“ nach München, Jngolſtadt und Regens-
burg weiſe, wo weitere Verhaftungen von
Reichswehrangehörigen, aber auch von Per-
ſonen außerhalb des Heeres, zum Teil voll-
zogen wurden, zum Teil unmittelbar bevor
ſtehen.

Ermächtigungsgeſetz
für Thüringen.

Schritt zu einer grundlegenden
Aenderung innerhalb der thüringiſchen
Staatsfinanzen iſt dem Landtag ſoeben der
Geſetzentwurf eines Ermächtigungsgeſetzes zu-
gegangen deſſen Beratung bereits in der
kommenden Woche beginnen wird. Das Er-
mächtigungsgeſetz ſieht eine Uebertragung der
geſetzgeberiſchen Befugniſſe des Landtages auf

Als erſter

die Regierung vor, ſoweit es ſich darum
handelt, Behörden aufzuheben, zuſammenzu-
legen, Zuſtändigkeiten auf die Gemeinden bzw.auf das Reich zu übertragen und ſtaatliche
Polizeibehörden an Stelle kommunaler unter
gleichzeitiger Beitragsleiſtung der Gemeinden
und Kommunen einzurichten.

Außerdem ſieht das Geſetz weitgehende
Penſionserleichterungen für die Staats-
beamten vor, die ſowohl cuf ihren eigenen
Antrag als auch durch Verſetzung in den Ruhe-
ſtand bereits penſioniert werden können, wenn
ſie bis zum 31. Dezember 1938 das 60. bzw. bei
einer Ruhegehaltsfähigen Dienſtzeit von 40
Jahren das 58. Lebensjahr erreicht haben. Hw
der Begründung wird bemerkt, daß jeder Be
amte, der freiwilltg in den Ruheſtand tritt, den
Beamtenabbau erleichtert und die Staats-
regierung der Notwendigkeit enthebe, ihn
zwangsweiſe in den Warteſtand zu verfſetzen.

Hindenburgs
Mahnung.

Indem er, dem Willen der ſich demokratiſch
nennenden Regierungsparteien folgend, die
Younggeſetze unterzeichnete, hat Hindenburg
der Demokratie einen Stoß verſetzt, von dem
ſie ſich nicht wieder erholen wird

Das war eine feige, erbärmliche Demokratie,
die mit dem ſchlauen Trick, die Younggeſetze
für dringlich zu erklären, ſich ſelbſt vor dem
Volksentſcheid retten wollte, (der entſprechend
dem Antrag eines Drittels der Abgeordneten
hätte erfolgen müſſen) und dem Reichspräſi-
denten die Verantwortung zuſchob. Damit hat
die Demokratie abgedankt und ſich in den
Schutz und unter die Verantwortung des Man-
nes geflüchtet, der ſeiner Herkunft und ſeiner
Lebensentwicklung nach ſchärfſter Gegenſatz
zur Demokratie, zur Maſſenherrſchaft iſt, und
der kraft ſeiner Stellung als Reichspräſident
der ungekrönte König des deutſchen Volkes iſt.

Und Hindenburg hat, als die Demokratte
feige verſagte, als echter Herrſcher gehandelt
und die Verantwortung auf ſich genommen.
Das Manifeſt aber, in dem er ſeinem Volke
ſeine Haltung erklärt, iſt ein Dokument von
ſolcher menſchlichen Größe, daß es als unver-
gänglich in der Geſchichte fortleben wird, auch
wenn der Anlaß zu dem Manifeſt und all die
heutigen Nöte und Sorgen unſres Volkes viel
leicht längſt in Vergeſſenheit verſunken ſind.

Muß nicht jeder Streit um Einzelmeinun-
gen und Fragen des Augenblicks ehrfürchtig
verſtummen vor der Größe und Schlichtheit
der Geſinnung, die aus den folgenden Worten
ſpricht: „Viele der Zuſchriften haben in wohl
meinender Abſicht an mich perſönlich die Bitte
gerichtet, meinen, des früheren Heerführers
Namen, nicht dadurch vor der Geſchichte zu ver-
dunkeln, daß ich mit ihm dieſe Geſetze decke.
Hierauf erwidere ich: Jch habe mein Leben
in der großen Schule der Pflichterfüllung in
der alten Armee verbracht und hier gelernt,
ſtets ohne Rückſicht auf die eigene Perſon
meine Pflicht gegenüber dem Vaterlande zu
tun. Deshalb hatte bei meiner Entſcheidung
jeder Gedanke an mich ſelbſt vollſtändig zurück-
zutreten. So konnte auch der Gedanke, durch
einen Volksentſcheid oder meinen Rücktritt die
Verantwortung von mir abzuſchieben, bei mir
nicht Boden faſſen.“

Vergebens wird man in der ganzen Welt-
geſchichte Worte ſuchen, aus denen eine ähnliche
erhabene Selbſtloſigkeit und Pflichttreue ſpricht.
Hier hat Hindenburg ein Beiſpiel aufgeſtellt,
das für alle Zeiten und Völker vorbildlich
und vielleicht unerreichbar iſt. Ein Beiſpiel
echteſter, edelſter Ariſtokratie, das ein Ver
dammungsurteil für die Demokratie und für
ihre Herabzerrung alles Edlen und Selbſtloſen
in den gemeinen Sumpf kleiner ſelbſtiſcher
und unedler Jntereſſenwirtſchaft iſt, und das
den tiefen Glauben wieder aufleben läßt an
alles Hohe und Edle in dem Volke, in unſerm
Volke, das einen in der ſelbkſtloſen Lauterkeit
ſeines Wollens ſo ins Ewige und Unvergäng-
liche hineinragenden Mann hervorgebracht hat

Wir können die Ausbrüche leidenſchaftlicher
vaterländiſcher Enttäuſchung über die von Hin
denburg getroffene Entſcheidung durchaus
verſtehen, denn wir empfinden und erleben ſie
tief in der eigenen Bruſt. Aber das kann uns
nie und nimmer dazu beſtimmen, „das Strah-
lende zu ſchwärzen und das Erhabene in den
Staub zu ziehen“. Wir ehren Hindenburgs
Willen, auch wenn wir ſeine Entſcheidung
nicht verſtehen und nicht gutheißen können.
Vor allem aber glauben wir, daß gerade fetzt,
nachdem die verhängnisdrohende Entſcheidung
gefallen und an ihr durch alle noch ſo berech-
tigten, aus beſter vaterländiſcher Geſinnung
kommender Proteſte nichts mehr zu ändern iſt,
die Mahnung nicht überhört werden darf, die
Hindenburg am Schluß ſeines Manifeſtes aus-
ſpricht und die die unentbehrliche und unab-
trennbare Ergänzung zu ſeiner Entſcheidung
bildet: die Mahnung, „den Streit um die
Younggeſetze nun ruhen zu laſſen“ und „ſich
über die Grenzen der Parteien hinaus zur ge-
meinſchaftlichen Arbeit die Hände zu reichen“
unter dem großen Sammelruf Deutſchland
über alles!“

So unheilſchwer dieſe Younggeſetze ſind,
zum vollen, unentrinnbaren Verhängnis wer-
den ſie erſt dann, wenn jetzt die Gegenſätze in
den vaterlandstreuen Kreiſen unſres Volkes
nur noch mehr vertieft werden. Denn dann
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ſind die großen Aufgaben, die nun zu löſen
ſind und die gerade durch die Annahme der
Younggeſetze faſt überwältigend ſchwer ge-
worden ſind, überhaupt nicht oder nur unter
ſchwerſten Nöten zu löſen. Darum gilt es
gerade jetzt, gerade nach Annahme der Young-
geſetze mehr denn je, alle Kräfte, die guten
Willens ſind, zuſammenzufaſſen.

Mit der Annahme der Younggeſetze, daran
können alle noch ſo ſchweren Bedenken nichts
mehr ändern, tritt unſer Volk in eine neue
Epoche ſeiner Geſchichte ein, die gleich im An-
fang die weiteſtgehenden inneren Reſormen
und auch geiſtigen und moraliſchen Umſtellun
gen notwendig macht. Sehr richtig hat der
Mann, der einſt mit Hindenburg im Wett-
hewerb um das Amt des Reichspräſidenten
ſtand, der Demokrat Prof. Hellpach, im Hin
blick auf dieſe unvermeidlichen Reformen er-
klärt, daß ſie „mit der Sozialdemokratie ein-
fach nicht zu machen“ ſind. Alſo müſſen dieſe
Reformen ohne und gegen die Sozialdemokratie
durchgeführt werden. Und dazu wieder iſt not
wendig, die heutige Macht der Sozialdemokratie
zu brechen. Das iſt die erſte ganz große und
ſchwere Aufgabe, die die Annahme der Young-
geſetze nach ſich zieht.

Nur wenn ſie gelöſt wird, können Volk und
Vaterland beſtehen, und deshalb müſſen alle,
aber auch alle Kreiſe, die dieſe Aufgabe als
dringlichſte Notwendigkeit erkennen, alle bis-
herigen Meinungsverſchiedenheiten hinter ſich
laſſen und alle Kräfte für dieſes Ziel einſetzen.
Es gibt keinen anderen Weg.

Darum: Vergangenes vergangen ſein laſſen,
den Blick in die Zukunft richten, und in ganz
neuem Geiſte opferbereit und opferfreudig vor-
wärts in breiteſter Front zu neuem nationalen
Leben und neuer, rettender nationaler Tat!
Dann erwächſt uns, aus Not und Opfern das
neue, das dritte Reich!

Dr. H. Elze,.

Peſſimismus der Börſe.
Aus Berlin verlautet: Die Börſe ergeht ſich

auch jetzt noch in peſſimiſtiſchen Betrachtungen
über die Zukunft der Reichsfinanzen. Die Er
klärung der Sächſiſchen Maſchinenfabrik Hart-
mann, daß ſie trotz Fehlens jedes Ueberſchuſſes
in 10 Jahren über 11 Millionen Mark aus dem
Kapital an Steuern, Abgaben uſw. zahlen
mußte, und deshalb die Betriebe ſtillegt, wird
als letzter Verzweiflungsſchrei einer zuſam-
menbrechenden Wirtſchaft angeſehen.

Man vermißt den Anfang durchgreifender
Erſparnismaßnahmen in der Regierung ſelbſt.
Die neuen Kursſtürze an den deutſchen Börſen
werden, wie man in Börſenkreiſen hört, auch
eine Reihe neuer Zahlungseinſtellungen ein
leiten

Grundvermögenſfeuer um ein
Jahr verlängerk.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-
tages beſchäftigte ſich am Freitagabend mit
dem Geſetzentwurf, der eine Verlängerung der
Grundvermögensſteuer um ein weiteres Jahr
bis 831. März 1931 vorſieht. Finanzminiſter
Dr. Hoepker-Aſchoff betonte, daß jetzt nicht der
Zeitpunkt ſei, die Einheitsbewertung einzu-
führen, weil die feſtgeſetzten Einheitswerte denTatfachenwerten vielfach nicht mehr entſprächen.

Man werde zunächſt die neue Bewertung ab
warten müſſen, die ab 1. Jannar 1931 durch
zuführen ſei.

Der Geſetzentwurf fand Annahme; ebenſo
drei deutſchnationale Entſchließungsanträge.
Danach wird das Staatsminiſterium erſucht,
die nachgeordneten Behörden anzuweiſen, die
wohlwollende Prüfung von Stundungs- und
Niederſchlagungsanträgen nicht von der Vor-
ausſetzung einer vorhergegangenen fruchtloſen

Stundung abhängig zu machen. Ferner ſoll
den Gemeinden dringend m werden,
Wohnungsneubauten und Siedlungen durch
weitgehende Niederſchlagung der Gemeindezu-
lage zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
zu fördern. Des weiteren ſollen Beſtimmun-
W getroffen werden, durch die rückwirkende

eſchlüſſe auf Erhöhung der Grundſteuerzu-
ſchläge möglichſt unterbunden werden.

Das Hypokhekenbank-Geſeh.
Jm Reichsausſchuß des Reichstags wurde

in der Faſſung der Vorlage ein Abanderungs-
und Ergänzungsgeſetz zum Hypothekenbank-
geſetz angenommen, das im weſentlichen die
Wiederherſtellung einiger Beſtimmungen des
Hypothekenbankgeſetzes bezweckt, die aus An
laß der Geldentwertung zur Erleichterung des
Geſchäftsbetriebes der Banken abgeändert
worden waren. Außerdem enthält der Ent-
wurf eine Vorſchrift zum Schutze der Bezeich-
nung „Pfandbrief“ und ergänzt die Beſtim
mungen über die Bekanntgabepflicht der
Banken.

Ferner ſieht er die landesrechtliche Ein
führung eines Zwangsvollſtreckungsrechts zu
gunſten der Pfandbriefgläubiger ſolcher Ge
noſſenſchaften vor, die das Hypothekenbank-
geſchäft betreiben dürfen.

Dann begann der Ausſchuß die Beratung
eines Geſetzes über die Bereinigung der
Grundbücher. Dieſe Beratungen wurden noch
nicht zu Ende geführt. Weiterberatung
Dienstag.

e a d

Kapikalerkragsſteuer ſoll fallen
Die Regierungsparteien des Reichstags

hatten geſtern eine mehrſtündige Ausſprache
über die Sanierung der Finanzen. Ueber
einſtimmung wurde darüber erzielt, daß die
Kapitalertragsſtener für feſtverzinsliche
Werte beſeitigt werden ſoll.
Jm übrigen ſprach man über die Arbeits

loſenverſicherung, die Steuerſenkung und die
Ausgabenverminderung, doch wurden in dieſen
Punkten noch keine Ergebniſſe erzielt.

t J
Hugenberg zu Hindenburgs Ankerzeichnung.

Zu der Unterzeichnung der Younggeſetze
durch den Reichspräſidenten nimmt der deutſch
nationale Parteiführer Dr. Hugenberg zu den
programmatiſchen Ausführungen Stellung in
denen es heißt:

„Unbeſchadet der perſönlichen Einſtellung
eines jeden Einzelnen zu dem einſt von uns
auf den Schild erhobenen Reichspräſidenten
können wir nach ſeiner geſtrigen Erklärung
nicht unausgeſprochen laſſen, daß wir den darin
eingeſchlagenen politiſchen Weg zu gehen nicht
in der Lage ſind. Wir können es ſchon der Ver
antwortung wegen nicht. Daß der Reichs-
präſident nicht unſeren Ratſchlägen folgt, ſon
dern den anders gerichteten Ratſchlägen ſeiner
näheren Umgebung, iſt bereits während des
Volksbegehrens zutage getreten. Wir konnten
und durſten uns dadurch in der Vertretung
deſſen nicht beirren laſſen, was nach unſerer
Ueberzeugung zur Rettung unſeres ſchwer ge
fährdeten Landes und Volkes notwendig iſt.

„Jn aller Ehrfurcht vor dem Alter und vor
den Taten des Feldherrn müſſen wir ſagen:
Das Wort von der Einigkeit der Deutſchen
ſchafft die Tatſache nicht aus der Welt, daß
Deutſchland nur im Kampf gegen die durch die
eigenen Reihen ſchleichenden Mächte, gegen
marriſtiſche Vaterlandsloſigkeit, gegen bürger-
liche Feigheit, gegen Willenloſigkeit und Ruhe-
bedürfnis, gegen Unehrlichkeit, Zerſetzung und
Seelenloſigkeit, wieder geſund und ſtark wer
den kann. Der Weg zur Geſundung der Wirt-
ſchaft, den auch wir gehen wollen, der Weg auf
wärts und heraus aus den Abgründen, der

Weg zur Rettung aller einzelnen, iſt der Weg
des Kampfes und des Willens.“
Eine Forderung an Hindenburg

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Deutſchlands teilen mit:

„Der Herr Reichspräſident hat die Ver
kündung des Youngplanes im Reichsgeſetz-
blatt veranlaßt Er hat dieſen Staatsakt mit
einer langen, beweglichen öffentlichen Kund-
gebung begleitet. Wir werden u. a. ermahnt,
„über die Grenzen der Parteien hinaus zur
gemeinſamen Mitarbeit uns die Hand zu
reichen.“ Der Herr Reichspräſident kann ſich
nicht denken, daß der Geiſt, der vor 60 Jahren
zur Reichsgründung führte, „dauernder inner-
politiſcher Zwietracht Platz gemacht hat.“

„Damit dieſer Appell nicht als leere
Worte im Volke empfunden wird, fordern
wir den Herrn Reichspräſidenten auf, um
gehend die Reichsregierung wiſſen zu laſſen,
daß nun wenigſtens das Geſetz zum Schutze
der Republik. das neue Zwietracht ſäen,
nene Märtyrer ſchafſen, vielleicht den
Bürgerkrieg zum Ausbruch bringen muß,
niemals ſeine Unterſchrift finden kann.“

„Hat das Tributgeſetz unſer ganzes Volk
auf Generationen verſklavt, ſo ſoll dieſes im
Intereſſe der äußeren und inneren Feinde von
einem Sozialdemokraten erfundene Aus-
nahmegeſetz die nationale Oppoſition mundtot
und jede nationale Auferſtehung unmöglich
machen. Will ein Hindenburg auch hierfür
Helfershelfer ſein?“ Präſidium der Ver-
eingten Vaterländiſchen Verbände. gez. Graf
von der Goltz

T

Aufruf der nakionglen
Jugendverbände.

Die deutſchen Jugendbünde und ſtudentiſchen
Organiſationen, u. a. Freiſchar Schill. Natio-
nalſozialiſtiſche Hitlergruppe, Deutſcher Hvch-
ſchulring, Deutſche Studentenſchaft, Werwolf,
Adler und Falken, die die Träger der am 16.
März ſtattfindenden Kundgebung gegen Young-
plan und Polenvertrag ſind, wenden ſich in
einem Aufruf, der auch den Mitgliedern der
Reichsregierung und den deutſchen Reichstags
angehörigen ſowie den fremden Botſchaftern
und Geſandten zugegangen iſt, an die Oeffent-
lichkeit. Die deutſche Jugend, ſo heißt es u. a.,
habe nur einen Gedanken und eine Leidenſchaft:
Die Befreiung des deutſchen Volkes. Die
deutſche Jugend warne das neutrale Ausland
davor, deutſche Tributſchuldtitel zu erwerben;

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Verfrühte Frühlingstage. Tanentzien-
Bummel. Hier ſpricht man ruſſiſch.
Scapa Flow. Nach dem Youngplan. Die

Freude an der Reichswehr.
Beinahe hätte es am vorigen Sonntag die

Berliner Maſſenwanderung nach Werder ge-
geben. Man denke, es iſt erſt Anfang März,
aber die Stachelbeerſträucher ſchlagen aus!
Arme Großſtädter erinnern ſich dankbar der
ausnehmenden Milde dieſes ganzen Winters,
die eine große Kohlenerſparnis bedeutete. Da-
für verfluchen ihn aber die Bergleute in der
Lauſitz. Jm Braunkohlenrevier wird nur an
vier Tagen der Woche gearbeitet, die Läger
ſind voll, nur ein Fünftel der Menge Briketts,
die man produzieren könnte, wird hergeſtellt,
in den Häuſern entlaſſener Arbeiter ſieht die
Not zum Fenſter herein. Daran denken wir
anderen nicht. Wir freuen uns, daß ſchon die
lackierten Stühle auf dem Bürgerſteig vor
einigen Cafés ſtanden. Das Herz pocht fröh-
lich beim Anblick des erſten breitrandigen
Sommerhuts.

Wo man ihn ſah? Natürlich auf der
Tauentzienſtraße. Aber nicht etwa im Sonnen-
glanz des Mittags. Erſt gegen Abend hat der
Tauentzien-Bummel für diefenigen Wert, die
geſehen werden wollen. Nachmittags trifft
man ſich nur, um alsbald ungeſehen in einer
Konditorei zu verſchwinden. Das iſt die Zeit
für den Typ Nirchen. Dieſe Sechzehnfährigen
ſchaffen noch keine Hutmode. Dann aber
kommt die Schau derer, die noch Geld für den
äußeren Behang haben.

Man las einſt vom Untergang des Abend-
landes. Das aber iſt der Abendgang des
Morgenlandes.

Den beſten Behang haben vielfach die
fremdländiſch prunkenden Damen aus Sow-
jetrußland, die vielen Gattinnen, Freun-dinnen, Sekretärinnen der Bolſchewiken aus
der Botſchaft, der Handelsvertretung und den

übrigen Komintern-Neſtern. Dazu ein paar
echtruffiſche Filmdiven und Filmkomparſen.
Man hört mehr ruſſiſch auf der Tauentzien in
Berlin als engliſch auf der Promenade des
Anglais in Nizza. Von den eechtruſſiſchen
Dämchen ſitzen die ganz jungen, die Kinder,
die auch wie die Motten zum Licht flattern
möchten, vorerſt noch meiſt im Dunkel. Ein
halbverhungertes kleines Ding, 10 Jahre alt,
haben wir eben ſechs Wochen lang etwas hoch
gefüttert. Das Mädel iſt Ballettſchülerin,
tritt ſchon öffentlich auf und träumt von einer
glänzenden Zukunft in Amerika, wo es dann
noch viel mehr Geld an die Eltern abliefern
könne.

Mit vollen Händen ſtreuen es in Berlin
nur die herkommandierten Bolſchewiken aus,
während daheim in ihrem eigenen Lande „das
Volk“ in Maſſen ſtirbt. Dieſe Sowjetherren
bevölkern bei uns die ruſſiſchen Luxus-Reſtau-
rants, um als Tſcheka- Agenten etwaige echt-
ruſſiſche Leute, „Weiße“, „Gegenrevolutio-
näre“, „Monarchiſten“ aufzuſtöbern und aus-
zuſpionieren. Nur die Roten, nicht die Weißen
haben noch Beld für Luxus; die Weißen ſind
allenfalls Koch, Kellner, Wirtin, Sänger,
Muſiker, Tänzerin und amüſieren die Roten.
„Man zahlt und du mußt tanzen!“ Jm
Weinreſtaurant Tſcherkeß am Kurfürſtendamm
ſingt allabendlich Jurif Morfeſſi ſeine ſchwer-
mütigen und ſeine wilden Lieder. Seine Vor-
eltern ſind Schwarzmeer-Griechen geweſen. da-
her noch der Name, aber die Familie iſt ſeit Men-
ſchenaltern ſchon ganz eingerußt; der Sänger
ſelbſt war Kadett in Odeſſa, Offizier in
Petersburg. Das ſchlichtere Tary-Bary in der
Nürnberger Straße und nicht weniger als acht
andere Ruſſenwirtſchaften in der Gegend um
den Wittenberg Platz herum ziehen meiſtens
durch ihre Balalaika- Kapellen auch deut-
ſches Publikum heran. Der Wechſel von Leid
und Ausgelaſſenheit in ihrer Muſik, oft ganz
jäh. reißt hin, peitſcht die Nerven, der fabel-
hafte Rhythmus ſtrafft
empor. Nur ſelten ſind dieſe jungen Leute
Berufsmuſiker. Am Tage ſind ſie Gelegen-
heitsarbeiter, Studenten, Adreſſenſchreiber,

einen dann wieder

denn über kurz oder lang werde hierfür ein
Zahlungswille nicht mehr vorhanden ſein.

Finanzkakaſtrophe in Amerika?
Nach einem Neuyorker Bericht des Lon-

doner „Daily Telegraph“ kann Amerika nach
Anſicht maßgebender Finanzkreiſe nur durch
eine ſchwere Mißernte vor einer Finanzkata-
ſtrophe erſten Ranges bewahrt bleiben. Jn
den amerikaniſchen Lagerhäuſern ſeien gegen
wärtig bereits 155 Millionen Buſhels (ein
Buſhel iſt etwa 36 Liter) Weizen aufgeſpeichert,
die bis zum 1. Juli auf etwa 250 Millionen
Buſhels anwachſen dürften.

Das würde bedeuten, daß die Vorräte zur
Zeit größer ſeien, als die geſamte Weizenaus-
fuhr eines Jahres. Daher könne nur eine
Mißernte oder ein Wunder das Land vor einer
Finanzkataſtrophe retten. Die Lage auf dem
Weizenmarkt ſei ſo ſchlimm, daß eine Ein-

kommenſteuerverminderung von etwa 2 Milli
arden Mark als unmittelbare Folge des Preis
ſturzes eingetreten ſei.

Die Bemühungen der Waſhingtoner Regie-
rung, zur Vermeidung eines allgemeinen
ſammenbruchs Rieſenmengen von Weizen über
dem Weltmarktpreiſe einzukaufen und aufzu-
ſpeichern, werden peſſimiſtiſch beurteilt.

Die Arbeitsloſigkeit in England
Sorgen der Regierung.

Aus London verlautet: Jnnerhalb der Re
gierung wird der Frage der Arbeitsloſigkeit
gegenwärtig wieder erhöhte Bedeutung zuge-
wandt, da die ganze Frage im Lande immer
ſtärkere Beunruhigung hervorruft. Wie der
politiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
erfährt, iſt vom Kabinett ein Unterausſchuß
ernannt worden, dem ein Memorandum der
Mitarbeiter von Thomas überwieſen wird, um
die Möglichkeiten für die praktiſche Verwirk-
lichung der in dem Memorandum gemachten
Vorſchläge zu prüfen. Der Unterausſchuß ſoll
am kommenden Mittwoch dem Kabinett berich-
ten, das ſeinerſeits bis zur nächſten Tagung
der arbeiterparteilichen Unterhausfraktion
irgendwelche praktiſchen Maßnahmen beſchlie-
ßen zu können hofft.

Lord Hardinge in Berlin.
Der frühere Vizekönig von Jndien, Lord

ardinge, einer der erfolgreichſten engliſchen
Staatsmänner der alten Schule, weilt zurzeit

zu Beſuch in Berlin. Lord Hardinge ſteht im
Alter von 72 Jahren; er hat ſich bereits vor
Jahren ins Privatleben zurückgezogen.

Der mehrfach erwähnte Vertrag über das
portugieſiſche Luftfahrtmonopol iſt trotz des
deutſchen und amerikaniſchen Proteſtes geſtern
in Liſſabon unterzeichnet worden. Damit iſt
das Monopol der Landung auf den Azoren
und kapverdiſchen Jnſeln, das für den Trans-
ozeanluftverkehr ſo wichtig iſt, für 30 Jahre
an eine Geſellſchaft vergeben, die unter fran-
zöſiſchem Einftuß ſteht.

Wirkt

Zigarettenſtopfer, Buchbinder, Auslaufer,
Rechtsbeamter, Althändler.

Alle von heißer Dankbarkeit erfüllt, daß
ſie dem Mordparadies entronnen ſind und in
Deutſchland eine neue Heimat gefunden haben.
Wo ſie als Fabrikarbeiter wirken, da ſagen ſie
deutſchen Kommuniſten die Wahrheit über die
Zuſtände in Sowjetrußland.

Es iſt nicht einer unter ihnen, der politiſch
unintereſſtert wäre, nicht einer, der nicht die
Weltgeſchichte der letzten zwanzig Jahre genau
kennt. Sie wundern ſich über die ungeheure
Gleichgültigkeit des deutſchen Bürgertums.
Den Ruſſen flammt jedes Datum wie eine
friſche Brandmarke. Wir Deutſchen wiſſen
kaum mehr etwas von der Geſchichte unſeres
eigenen Lebens.

Da ſind dieſer Tage die Meinen in dem
ScapaFlow-Film, der freilich nicht die Hälfte
von dem hält, was man ſich nach dem Titel
verſprochen hat. Jch bin nicht dabei, habe noch
zu arbeiten, will mir nachher berichten laſſen.
Eine Bekannte unſerer Jungens, eine Stu-
dentin der Rechtswiſſenſchaft im 2. Semeſter,
will gleich mir nach Schluß der Vorſtellung
um 11 Uhr, mit den Meinen zuſammentreffen.
Ein liebes, nettes, begabtes, hochgebildetes
Mädel. Wir zwei trinken einen Schluck zu-
ſammen, ehe die Anderen kommen. Jch nenne
den Titel des Films, und ich denke, mich
rührt der Schlag: ich werde von der Kleinen,
die vor einem Jahr an einem BerlinerGymnaſium ihre Reifeprüfung glänzend be
ſtanden hat, gefragt:

„Scapa Flow, was iſt das
Mein Gott. Das Herz ſtockt. Es gibt wohlauch heranwachſende deutſche Menſchlein, die

von Skagerrak oder Tannenberg nichts
wiſſen? Für die „Verſailles“ ein totes Wort
iſt? Mein Gott, mein Gott, gehe nicht allzu
hart mit den Eltern ins Gericht, wenn auch
ſie verſagt haben, wo die Schule verſagte. Was
ſoll aus uns werden? Noch nicht der zehnte
Teil des deutſchen Volkes ahnt, welches
Schickſal eben erſt am 11. und 12. März im
Reichstag ihm gehämmert worden iſt. Young-
plan., was iſt das? Wir hüpfen lachend über

morſches Frühjahrseis. Kaum einer hört das
Röcheln und Gurgeln der ſchwarzen Gewäòſſer.

Wir müſſen wieder wie unſere Vorväter
von 1813 werden.

Leider hilft die Schule weniger als früher
dazu. Leider verſagt die Werkſtatt. Leider er-
mannt' ſich nicht jede Familie. Es gibt faſt nur
noch eine Stelle. an der Männlichkeit und
Führertum gelehrt, der Dienſt am Staate ohne
Rückſicht auf Vorteil und Genuß gepredigt und
gelebt wird, das iſt die Reichswehr. Da iſt
noch vorbildliche Erziehung. Vielleicht wächſt
in einem der jungen Fähnriche von heute der
zukünftige Scharnhorſt, der zukünftige
Gneiſenau heran, und findet in der älteren
Generation noch ſeinen Blücher. Einſtweilen,
und das iſt recht ſo, denken die jungen Leute
freilich mehr an den Alltag und ſeinen Dienſt
als an die Zukunft. Der Alltag iſt karger
und härter als früher, die Ausbildungszeit,
durchſchnittlich vier Jahre länger als früher,
aber der Frohſinn iſt deshalb noch nicht ge
ſchwunden, verträgt ſich ſehr gut mit dem, weil
notwendig, größeren Ernſte. Lachend erzählt
einer von einer ſchönen Einladung zu. einem
Vorgeſetzten, wo es gut und reichlich, und doch
auch intereſſant und lehrreich geweſen ſei. Zum
Schluß habe es als Kompott Fähnrichs-
prüfungsbirnen gegeben. Was iſt das nun
wieder? Je nun, das ſeien die härteſten
Birnen aus dem Wecktopf, die das Beſtreben
hätten, wenn man ſie auf ſeinem Teller zer-
teilen wolle, auszurutſchen und einen Weit-
ſprung zu machen.

Der Taſchendieb.
„„Sie geben alſo zu, dem Herrn die Brief-

taſche geſtohlen zu haben?“ fragte der Richter.
„Jch werd' Jhnen was ſagen“, erklärte der

Angeklagte, „eine halbe Stunde lang hab' ich
neben dem Herrn geſeſſen, in der rechten
Außentaſche hat er ſeine Brieftaſche gehabt
ſechs Zentimeter hat ſie herausgeguckt, drei-
hundert Mark konnte ich mit dem bloßen Auge
erkennen nee, wiſſenſe, Herr Präſident:
nötigen laß ich mich nicht!“

(Luſtige Blätter.)
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Sonnabend, 15. März 1930

Aus Merſeburg.
Volkstrauerkag.

Den Gefallenen zum Gedächtnis!
Den Lebenden zur Mahnung!

Die Akazien mit ihrem eigentümlich ver
wobenen Aeſten ſtehen noch ſcheinbar winter-
lich erſtorben. Dazwiſchen leuchtet golden die
ſchöne Jünglingsgeſtalt unſeres Merſeburger
Ehrenmals rein und ſtraff, ſtrebend und
fromm. Mit den erhobenen Händen in den
Himmel greifend: „Wir faſſen nach Gott“
zugleich wie ſich ſelbſt als Gabe emporhebend:
„Wir weihen uns!“ O ver sacrum, o heiliger
Frühling“: ſich weichende Jugend!

Auch für die. die vieles ſahen in deutſchen
Landen, eines der ſchönſten Ehrenmale, die wir
fanden!

Reminiſcere! Gedenke!
Vergeßlichkeit iſt eine große Wunde und

Sünde der Zeit. Geſchichte vergeſſen, Leid ver-
geſſen, Schickſal vergeſſen. Ernſt her: Gedenke!
Schultern her: tragt mit! Auch die Jungen.

Volk vergeſſen, Pflicht vergeſſen, Ehre ver
geſſen Nur nicht ſich ſelbſt vergeſſen. Das
reißt unſer Volk ſo auseinander.

Kräfte her, Hände her: Gedenke, daß wir
uns zuſammenfinden. Gedenke einer des an-
deren!

Mut vergeſſen, Sonne vergeſſen, Gott ver-
geſſen das macht uns ſo unfroh, ſo mürriſch
und lahm. Hände her, daß wir ſie falten und
ausſtrecken und beten: Herr! Gedenke an
deine Barmherzigkeit und an deine Güte, die
von der Welt her geweſen iſt Laß uns
nicht zuſchanden werden!“

Reminiſcere: Vergiß der teuren Toten nicht!
Gedenke an Mut! Gedenke an Gott!

„Wir kämpfen mit!
Wir halten aus!

Wir faſſen nach Gott!“
Vollen wir dann ſoll der Volkstrauertag
Volksermutigungstag werden.

Jn die Trauer und die Not, in die Buße
und den Verfall hinein:

Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt!
Das iſt ein Wiſſen aus tiefer Not.
Das macht uns gewiß über Grab und Tod.
Das gibt dem Gewiſſen ein kräftig Gebot.

Steuern und Schulgelder fällig.
Die bis einſchließlich März 1930 fälligen

Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und Schul
gelder, ſowie Gewerbe und Hundeſteuern ſind
nunmehr innerhalb 3 Tagen zu zahlen. Nach
dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung,
die mit Rückſicht auf den am 31. März be
vorſtehenden Schluß des Rechnungsjahros 1929
mit allen Mitteln erfolgen muß.

Keine Alkoholaukomaken
auf Bahnhöfen.

Entgegen den in füngſter Zeit aufgetauchten
Gerüchten, die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
beabſichtigte, auf Bahnhöfen Alkoholautomaten
aufzuſtellen, können wir auf Grund einer ganz
beſtimmten Erklärung, die wir von der
Reichsbahngeſellſchaft erhalten haben, ver
ſichern, daß die Aufſtellung von Alkohob-
Automaten auf den Bahnhöfen der Deutſchen
Reichsbahn nicht beabſichtigt iſt.

Landeseiſenbahnrak Magdeburg.
Nach Mitteilung der Pyeſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg findet am gelag,

den März 1930, vormittags 11 Uhr
in Magdeburg im großen Konferenzſaal des
Hauprbahnhofs im ſtadtſeitigen Empfangsge-
bäude Eingang Nordſeite die 11. ordent-
liche Sitzung des Landeseiſenbahnrats Mag-
deburg (für die Bezirke Magdeburg und Halle)
ſtatt. Zur Erörterung ſtehen Tarif-, Ver-
kehr und Fahrplanangelegenheiten.

Perſonalveränderungen
bei der Regierung.

Regierungsaſſeſſfor Kaufmann beim
Landratsamt Jüterbog iſt zum 1. April 190
an die Regierung Merſeburg verſetzt worden.
Dr. Bucho Fromme in Amelinghaufen iſt
n z ernannt und der Regie-
ung urg eßrertkefen wort dienſtlichen Beſchäftigung

Nokkundgebung der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft.

Am Dienstag, 18. März, findet im Stadt
ſchützenhaus zu Halle eine große Notkund-
gebung der mitteldeutſchen Landwirtſchaft ſtatt.
Die Landwirte der ganzen Umgebung ſind zur
Teilnahme an dieſer Veranf fgeft ſtaltung aufgefor-
dert. Es ſprechen die Herren Reinhardt,
Burgwerben, Dr. von Helldor f, Baumers-
roda und Herr von Ludwiger, Halle. Der
Kreislandbund Merſeburg fordert ſeine Mit
glieder im Beſonderen zur Teilnahme auf.

Acht Prinzeſſinnen
ſuchen einen Mann.

Unter dieſem Titel erſcheint in der nächſteNummer unſerer Jlluſtrierten ein mit en
Bildern geſchmückter Artikel, der die von
jeher äußerſt ſchwierige Heiratsfrage der euro
paiſchen Prinzeſſinnen behandelt. Die aktuellen
Aufnahmen der letzten Zeit und die Köpfe der
Woche folgen mit 17 Bildern; darunter zwei

komentaufnahmen als Titelbild „Betende Mo-
hammedar er“. Weite i ſſ i Jinte 11 te illß n re reſſante illuſtrierte
Arſenal des Geiſtes“, Hiſtoriſche Begegnun

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

ſtädtiſcher Fehlbetrag in
Nummer 63

Höhe von 293000 RM.
Keine Deckung. Vorläufig keine Steuererhöhung.

Man hofft auf den Laſtenausgleich.
Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung

die Beratung des Haushaltsplanes für das
Rechnungsjahr 1930 abgeſchloſſen. Nachdem

Streichungen faſt bis über das Maß des Ver
antwortbaren hinaus

vorgenommen und ſämtliche nur irgendwie ver-
fügbaren Reſerven zum Aus eich herange-
zogen worden ſind, ergibt der Geſamthaushalts-
plan, welcher eine Zuſammenſtellung der Ein-
zelhaushaltspläne und deren Zuſchüſſe bezw.
Ueberſchüſſe umfaßt, noch einen ungedeckten
Fehlbetrag von 293 000 Mark.

Dieſer Fehlbetrag iſt um 44 000 Mark höher,
als der bei der Aufſtellung des Haushalts-
planes für das Rechnungsjahr 1929 feſtge-
ſtellte Fehlbetrag von 259 000 Mark, zu deſſen
Deckung allerdings damals unvorhergeſehene
und nicht wiederkehrende einmalige Einnah-
men in der genannten Höhe zur Verfügung
ſtanden.

Wenn es auch gelungen iſt, den Zuſchußbedarf
einiger Haushaltspläne, wie z. B. der Bau
ver waltung und der Allgemeinen
Verwaltung, gegen das Vorjahr recht er-
heblich herabzuſetzen und den Ertrag der
Grundeigentumsverwaltung zu ſteigern, ſo er-
gaben doch andere Haushaltspläne, wie z. B.
des Wohlfahrtsamtes, der Schulen und der
Polizei, zwangsläufige Mehrausgaben gegen-
über dem Vorijahre, die trotz ſchärfſter Nach-
prüfung aller Anſätze nicht vermieden werden
konnten. Dazu kommt, daß die zurückgehende
Stenerkraft der Einwohnerſchaft

bedingt durch die
ſchlechte Wirtſchaftslage

und die große Erwerbsloſigkeit, bei gleichblei-
benden Steuerſätzen doch nach Anſicht des Ma-
giſtrats nur eine Steuereinnahme für das
Fahr 1930 erwarten läßt, die um 150 000 Mark
hinter dem mutmaßlichen Aufkommen des Jah-
res 1929 zurückbleiben wird.

Der Magiſtrat hatte mit Rückſicht auf die
damals zur Verfügung ſtehenden einmaligen
Einnahmen entgegen dem Grundſatze, daß
laufende Ausgaben durch laufende Einnahmen
gedeckt werden ſollen, für das Rechnungsjahr
1929 von einer Steuererhöhung abgeſehen, weil
er die Hoffnung hegte, daß vielleicht im Jahr
1929 bereits die

Frage der Neuregelung der kommunalen
Grenzen

im Wirtſchaftsgebiet Merſeburg Leuna ihrer
Verwirklichung zugeführt werden und damit
auch durch Erſchließung neuer Einnahme-
quellen die Stadt in die Lage verſetzt werden
könnte, weitere Steuererhöhungen zur Deckung
des Fehlbetrages zu vermeiden.

Dieſe Hoffnung hat ſich, wie bekannt, leider
im Rechnungsjahr 1929 nicht verwirklicht, doch
ſind vor etwa einem Monat durch den Herrn
Miniſter des Jnnern die Vorarbeiten für die
Regelung der kommunalen Grenzen und für
einen Laſtenausgleich im Wirtſchaftsgebiet
Merſeburg Leung in Angriff genommen wor-
den. Welchen Ausgang ſie nehmen und wann
mit dem Jnkrafttreten einer Neuregelung ge-
rechnet werden kann, entzieht ſich z. Zt. noch
der Kenntnis des Magiſtrats.

Der Magiſtrat ſteht zwar auf dem Stand-
punkt, daß ſelbſtverſtändlich der Fehlbetrag
im Haushaltsplan für 1930 auch

aus laufenden Einnahmen des Jahres 1930
abgedeckt

werden muß, um zu vermeiden, daß er in das
Rechnungsjahr 1931 mit hinüber genommen
wird, über deſſen wirtſchaftliche und ſteuerliche
Ergebniſſe z. Zt. etwas Sicheres ſich nicht ſagen
läßt. Er iſt aber der Meinung, daß

eine Steuererhöhung
zur Deckung des Fehlbetrages nur dann
eintreten und ihre ungünſtigen Wirkun-
gen für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe in
Merſeburg ausüben darf, wenn mit unbeding-
ter Sicherheit feſtſteht, daß eine andere Deckung
des Fehlbetrages ausgeſchloſſen iſt. Z. Zt.
glaubt der Magiſtrat deshalb, der Stadtverord-
netenverſammlung eine Steuererhöhung

noch nicht vorſchlagen zu ſollen,
weil er hofft, daß die Frage der Neuregelung
der kommunalen Grenzen und des Laſtenaus-
gleichs im Wirtſchaftsgebiet Merſeburg-Leunag,
nachdem die Vorarbeiten uun einmal wieder
aufgenommen worden ſind, in nicht allzu lan-
ger Zeit einer Löſung zugeführt werden wird,
die eine finanzielle Entlaſtung der Stadt Mer-
ſeburg bedeutet.

Er iſt ſich aber vollſtändig klar darüber, daß,
wenn dieſe Regelung nicht bereits während
des 3. Vierteljahres 1930 ſo greifbare Ge
ſtalt angenommen hat, daß ſich ihre Auswir-
kungen und die Zeit ihres Jnkrafttretens
mit Sicherheit überblicken laſſen, erneut an
die Frage der Deckung des haushaltsplan-
mäßigen Fehlbetrages herangetreten werden
muß, d. h. daß dann gegebenenfalls neue Be
ſchlüſſe über eine Steuererhöhung, etwa in
Geſtalt eines 5. Steuervierteljghres, ſich nich
vermeiden laſſen wird.
Der Geſamthaushaltsplan liegt, wie aus

einer amtlichen Bekanntmachung des Magi-
ſtrats vom heutigen Tage hervorgeht, von
Montag, den 17. März 1930 ab, während der
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme für jedermann
aus und wird gleichzeitig zuſammen mit den
Sonderhaushaltsplänen nunmehr der Stadt-
verorönetenverſammlung zur zuſtändigen Be-
ſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Erſt nach genauer Durchſicht der einzelnen
Poſten, die uns zurzeit noch nicht zur Verfü-
gung ſtehen, werden wir uns erlauben, dem
Haushaltsplan, der zum erſten Mal einen un-
gedeckten Fehlbetrag aufweiſt, einer Kritik zu
unterziehen. Gewiß, die ſchlechte Finanzlage
der Stadt beweiſt, daß der Laſtenaus-
gleich in der Umgemeindungsfrage bitter
notwendig iſt. Uns will nur ſcheinen. daß
man mit „Unbekannten“ nicht rechnen darf, zu-
mal nach den geſtrigen Ausführungen des
Herrn Regierungsrates Bähniſch die Um-
gemeindungsfrage noch gute Weile zu haben
ſcheint. Man muß ſich demnach nach anderen
Einnahmen vder Abſtrichen umſehen. Eine
Steuererhöhung halten wir für die Mer-
ſeburger Wirtſchaft, der es keineswegs gut
geht, für gänzlich untragba r. Alſo,
dürften nur Abſtriche vorläufig in Frage kom-
men. Wir verweiſen in dieſem Zuſammenhang
auf die an und für ſich dankenswerten Weih-
nachtsbeihilfen für Erwerbsloſe durch das
Wohlfahrtsamt, die immerhin die Summe von
etwa 20000 Mark ausmachten. Ein Poſten
kommt zum anderen, und ſo entſteht ein Fehl-
betrag. Man wird auch nach dieſer Richtung
den Riemen enger ſchnallen müſſen, wenn man
den Etat zum balanzieren bringen will.
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gen“ werden das Jntereſſe unſerer Leſer er-
wecken. Auf einer Doppelſeite bringen wir
einen Artikel „Am Anfang des Ruhms“,
Originalaufnahmen aus der Berliner Schau-
ſpielſchule Max Reinhardts. Die reichhaltige
Nummer enthält noch einige allgemeine
Bilder und ſchließt mit dem beſonders für die
Hausfrau intereſſanten Artikel „Dinge, die
uns das tägliche Leben erleichtern“. Die Rätſel-
ecke und der „Humor“ vervollſtändigen den
Jnhalt unſerer Jlluſtrierten. Beſtellungen
auf unſere Jlluſtrierte nehmen jederzeit unſere
Boten und die Geſchäftsſtelle entgegen.

Vorſicht beim Einkauf von Blindenwaren!?
Jn den letzten Tagen und Wochen haben

verſchiedentlich Händler bzw. Vertreter von
Privatunternehmen „Blindenwaren“ unter dem
Vorwand verkauft, dieſe Waren für die Blin-
denanſtalt umzuſetzen. Das iſt ein offenbarer
Schwindel, vor dem hierdurch gewarnt ſei!
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß ſich
jeder Vertreter der Provinzial-Blindenanſtalt
bzw. des Hilfsvereins für Blinde, Abt. Ar
beitsfürſorge durch einen amtlich geſtempelten
Ausweis mit der Unterſchrift des Direktors
legitimieren kann und muß. Das kaufende
Publikum wird gebeten, ſich ausdrücklich die
Ausweiſe zeigen zu laſſen. Nur ſo iſt es mög-
lich, den vielfachen Schwindeleien mit „Blin-
denwaren“, als welche häufig geſtanzte Fabrik
ware verkauft wird, vorzubeugen. Hauſierer
ſendet weder die Blindenanſtalt noch der Hilfs-
verein für Blinde, Abt. Arbeitsfürſorge. Man
achte im beſonderen auf den Namen Arbeits-
fürſorge. Eine Altersfürſorge der Blindenan-
ſtalt gibt es nicht.

Vom Wochenmarkk.
Noch unfreundlicher als am vorigen Mitt-

woch blickte der Himmel drein. Aber dennoch
hatten ſich heute Merſeburgs Hausfrauen
nicht abſchrecken laſſen, das Gemüſe oder die
Butter oder den Fiſch für den Sonntag,
vielleicht auch den Braten auf dem Wochen
markt einzukaufen. Jn der Preisbewegung iſt

eine gewiſſe Stagnation eingetreten, nur die
Eierpreiſe waren noch etwas geſunken:

Butter 0,95--1,00; Eier 0,08--0,09;: Käſe
0,10; Quarck 0,30; Roſenkohl 0,40; Wirſing
0,20--0,25; Weißkohl 0,15; Zwiebeln 0.10; Möh-
ren 0,10: Meerrettich 0.40--0,60; Sellerie 0,10
bis 0,20; Endivienſalat 0,25--0,30: Rettich
0,10; Schwarzwurzel 0,35--0,60; Spinat 0,35;
Kopfſalat 0.30: Radieschen 0.20: Schnittlauch
0,10; Aepfel 0,20--0,35: Apfelſinen 0,25 bis
0,35; Walnüſſe neue Ernte 0,70; Zitronen 0,05
bis 0,08. Fleiſch und Wurſt Schweine-
fleiſch 1,30--1,50; Rindfleiſch 1,30--1,50; Kalb-
fleiſch 1,30--1.50; Hammelfleiſch 1,40--1,50:
Leberwurſt 1.60: Rotwurſt 1,60: Knackwurſt
1,80. Fiſchwaren: Filet 0.60--0,70: See-
lachs 0,35; Scholle 0,45--0,55; Rotbarſch und
Kabeljau 0.40; grüne Heringe 0,25;: Heringe
0.08--0,15; Bücklinge 0,35--0,60 Korbbücklinge
0,09 0, 10.

Stromabſchaltung.
Zwecks Ausführung von Hochſpannungs-

arbeiten wird das ſtädt. Leitungsnetz am
Sonntag, den 16. d. M. von 7—-8 Uhr ab-
geſchaltet.

Wekkervorherſage.
Ueber Südeuropa ſind mit weſtlichen Win-

den warme Luftmaſſen hereingebrochen. Der
Südweſten Deutſchlands iſt von ihnen über-
flutet und hat Temperaturen bis über 10 Grad
Wärme. Mitteldeutſchland liegt noch im Be
reich der früher hier eingedrungenen Polar-
Iuft, die nach Norden zurückweicht, aber die
wärmeren Luftmaſſen zum Aufgleiten zwingt
und daher am Freitag bei uns zu verbreiteten
Regen- und Schneefällen Veranlaſſung gab.
Am Sonnabend wird unſer Gebiet vorwiegend
im Bereiche milderer atlantiſcher Luftſtrömun-
gen liegen, wobei ſich die Temperaturen auch
hier bis auf etwa 8 oder gar 10 Grad Wärme
erheben können. Die ganze Wetterlage deutet
aber darauf hin, daß dieſer Umſchlag zu war

merem Wetter noch nicht endgültig iſt, da im
Raume zwiſchen Grönland und Norwegen ein

kräftiger Polarluftſtrom nach Süden vorſtößt.

Tagen der neuen Woche einen abermaligen

führen.
Vorherſage bis Sonntagabend: Bei ſüd-

kig, nur ſtellenweiſe etwas Regen.

Der „Tag des Buches“
in Merſeburg.

Wie im Vorjahr ſoll auch in dieſem Jahre
zum Goethetag (22. März) der „Tag des Bu
ches“ begangen und diesmal unter das Thema
„Jugend und Buch“ geſtellt werden. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt
der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt
in einem Runderlaß an die nachgeordneten Be
hörden auf die Notwendigkeit hin, auch die
ſchulentlaſſene Jugend über die Bedeutung des
guten Buches aufzuklären. Der Miniſter hat
deshalb empfohlen, die Bezirksjugendöpfleger
und die Kreisjugendpfleger aufzurufen, ſich an
dieſem Tage wieder in den Dienſt der Sache zu
ſtellen. auch durch den Eintritt in Arbeitsge-
meinſchaften zwiſchen Bibliothekaren, Volks
bildnern, Lehrern, Buchhändlern u. a. den Zu-
ſammenſchluß aller volksbildneriſchen Kräfte
zu fördern und ſo dem „Tag des Buches 1930“
zum Erfolge zu verhelfen.

Am Freitagnachmittag fand unter Vorſitz
von Stadtrat Dr. Trumpler eine Beſpre-
chung über die Durchführung des „Tag des
Buches“ in Merſeburg ſtatt. Auf Anregung
von Herrn Schnelle wurde beſchloſſen, ein
Preisausſchreiben für Schüler und für
Schülerinnen zu veranſtalten, denen als Preiſe
wertvolle Bücher winken.

Die Veranſtaltung ſelbſt findet in der AlI-
brecht Dürerſchule ſtatt. Den Vortrag
wird vorausſichtlich Herr Dr. Funk (Halle)
halten.

Wir werden noch darüber ausführlich be-
richten.

Vorbereitungen zum Volkskrauerkag
Der Sonntag Reminiscere, der in dieſem

Jahr auf den 16. März fällt, ſoll bekanntlich
wieder als Volkstrauertag begangen werden.
Neben dem Volksbund Deutſche Kriegsgräber-
fürſorge werden die Kirchengemeinden durch
würdige Gottesdienſte Sorge dafür tragen,
daß der ernſte Charakter des Volkstrauertages
zur Geltung kommt.

Bezüglich der kirchlichen Feier teilt das
Evangeliſche Konſiſtorium folgendes mit: „Wir
geben anheim. dieſen Tag wie in den Vorjah-
ren durch beſondere kirchliche Feiern in öden
Gemeinden würdig auszugeſtalten. Zu dieſem
Zweck iſt eine Schrift „Reminiscere:, „Eine
Handreichung zum deutſchen Volkstrauertag“
herausgegeben, die wertvolles Material ent-
hält und uns geeignet erſcheint, brauchbare
Hilfsdienſte zur Vorbereitung auf den Volks-
trauertag zu leiſten. Die Schrift, die auch vom
Evangeliſchen Oberkirchenrat empfohlen wird,
iſt von der Zentralſtelle der Kriegsgräberfür-
ſorge, Berlin W. 15, Brandenburgiſche Str. 27,
zu beziehen.

Hinſichtlich der am diesjährigen Volks-
trauertag einzuſammelnden Kirchenkollekte
„zur Linderung der durch den Krieg hervorge-
rufenen perſönlichen Nöte ſowie zur Fürſorge
für die Kriegergräber“ und der Abführung der
Kollekte weiſen wir beſonders darauf hin, daß
der Ertrag dieſer Kollekte wiederum zum größ-
ten Teil für Zwecke der kirchlichen Jugender-
holungsfürſorge in erſter Linie für bedürf
tige Kriegerwaiſen und Kinder von Kriegs-
beſchädigten im übrigen zu gleichen Teilen
der Nafionalſtiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen und dem Volksbund
Deutſche Kriegsgräberfürſorge“ zu Gute

kommen ſoll.“

Amksärzkliche Feugniſſe für
Verſorgungsanwärker.

Die mit dem Polizeiverſorgungsſchein aus
geſchiedenen und noch ausſcheidenden Schutz
polizeibeamten und Polizeibeamte, die Jn-
haber eines ſonſtigen Verſorgungsſcheines ſind
(Verſorgungsanwärter), benötigen für ihre Be
werbungen um Beamten- und Angeſtellten-
ſtellen ein amtsärztliches Zeugnis über ihren
Geſundheitszuſtand hinſichtlich ihrer körper
lichen Rüſtigkeit und Brauchbarkeit für die
erſtrebte Laufbahn. Dieſe Zeugniſſe ſind den
Beamten von den beamteten Polizeiärzten
(Pol. Med. Aſſeſſoren, Pol. Med.-Räten, Pol.
Ob .Med.-Räten) und den vertraglich ver
pflichteten Aerzten der ſtatlichn Polizei ſo
fern es bisher nicht ſchon geſchehen wie
das neue Beſoldungsblatt Nr. 4 v. 5. März
1930 beſagt auf Antrag unentgeltlich aus-
zuſtellen.

Filmſchau.
„Sprengbagger 1010.“

Vor nicht allzu langer Zeit lief dieſer
Film, der mit unſerer Heimat eng verknüpft
iſt, im Geſellſchaftshaus zu Neuröſſen. Er hat
nun den Weg in das Union- Theateren und findet auch, das bewies der gute

eſuch ſchon am Freitag, das Jntereſſe vieler.
Der Film verdient es. Jn erſter Linie ſchon
deshalb weil er nichts zeigt, das außerhalb
des Rahmens des Möglichen läge. Der Film
bringt den Kampf um Bodenſchätze. Die Ver

ſteht der Gegenwart
ie die Auswertung vorhandenen Reichtums

gebieteriſch fordert. Das Land, das vordem
für hunderte von Menſchen Brot ſchuf, mußte
es jür Tauſende ſchaffen. Hier liegt die Mo
ral begründet, die es entſchuldigen läßt, daß

Er könnte ſchon am Sonntag oder in den erſten

Temperaturrückgang für unſer Gebiet herbei

lichen Winden wärmer, teils heiter, teils wol



nduſtrielle die Gutsbeſitzerin von Haush m muß und daß die alte
Müllerin, die nicht verkaufen will und die
ſich von ihrer Mühle nicht trennt, in den
Feuertod geht. Aber das Leben kann nicht
Halt machen, der rege rollt an, wird
aufgebaut, das Erdre zerreißt unter den
Sprengungen und legt die fettig glänzende
wertvolle Braunkohle blos, die Baggerſchau
feln beginnen ihre Arbeit und dieſe Arbeit
bedeutet Brot für viele Menſchen. Ueber das
Schickſal des Einzelnen geht die große Not
wendigkeit hinweg

Der Film erhält dur
Welt der Technik den Charakter. Aufnahmen
aus dem Leunawerk, die das Gigantiſche dieſes
Werkes o ffenbaren, werden beſonders die Mer
ſeburger intereſſieren, die Aufnahmen, die inba Seiſeltal auf Grube Eliſe bei Mücheln
führen, ſind nicht weniger großartig, das
Ganze aber, das von einer ſymphatiſchen
Handlung untermalt iſt, muß auf den Be
ſchauer einen tiefen Eindruck machen. Die Dar
ſteller, die hier nicht nach Manier der Stars
im Vordergrund ſtehen, fügen ſich organiſch
und uneigennützig in das Ganze. Jm Bei-
preg amm ſehen wir neben der Emelka-Wochen-
ſchau noch den Film der Grazien Merſeburgs,
die bei dem kürzlich ſtattgefundenen Film
eignungswettbewerb auf die Leinwand nnt
wurden.

die Bilder aus der
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Der weiße Teufel.
Die impoſanten Berge, die ragenden Gipfel,

die abgrundtiefen Klüfke Kaukaſiens, die eigen
artigen Sitten und Gebräuche ſeiner Bewohnerwürden an ſich ſchon genügend zum An
ſchauen eines Films verlocken. Man kann wohl
ohne Uebertreibung ſagen, daß der Tonfilm
„Der weiße Teufel“, der augenblicklich im
Lichtſpielpalaſt Sonne läuft, eben da-
durch, daß er ein Tonfilm iſt, noch eine weit
größere Fülle von Anziehungspunkten bietet,Im friedlichen Bergdorfe des Kaukaſus ſind
die Bewohner zum Abendtanze auf dem Dorf
platz verſammelt. Alte, ſchwermütige Tſcher-
kaſſenweiſen ertönen. es iſt im Jahre 1852
da fallen plötzlich die Soldaten des Zaren ein.
Menſchenſchickſale werden vernichtet, friedliches
Siedlerleben zerſtört. Wir wollen nicht durch
Vorwegnahme der ſpannenden Ereigniſſe, das
Intereſſe am wirklich ſehenswerten Film ver
mindern. Die Handlung, aufgebaut nach der
Novelle Leo Toſſtois „Hadſchi Murat“, in der
Jvan Mosjoukin, Lil Dagover und Betty
Amann reifes Können zeigen, vermag im
Zuſchauer ſoviel Mitempfinden auszulöſen,
daß, wenn auch ungewollt, verſtohlen ſich
manche Träne hervorwagte. Auch der Ge-
ſang der Don Koſaken, in wundervoller Klang-
reinheit wiedergegeben, konnte reſtlos befriedi-
gen. Jm Beiprogramm entzücken Paul Heide-
mann und Trude Lieske in dem Duett „Zille-
Typen“. Die Deulig-Woche zeigt die neueſten
Wochenereigniſſe.

Drei Tage auf Leben und Tod.
Die Heldentaten des unbekannten Matroſen,

Treue und Kameradſchaft, zeigt der in den
Kammerlichtſpielen laufende große Ma-
rine- und Ubvotfilm. „Drei Tage auf Leben
und Tod“. Die tollkühnen Fahrten den Tnden.
des U 9 und anderer blieben noch eute, na
mehr als einem Jahrzehnt, unverg? Doch
über die Tauſende und Abertauſende, die ein
Opfer ihrer treuen Pflichterfüllung wurden,
ſchreibt kein Buch. Der Erinnerung an ſie iſt
der Film geweiht. Die aufopferungswillige
Tat eines ſelbſtloſen blauen Jungen befreit
ein getauchtes U-Boot aus den Maſchen einer
U-Boot-Falle und rettet damit Leben und
Freiheit ſeiner Beſatzung. Karl de Vogt in
der Hauptrolle vermag wie immer zu gefallen.
Der Film des Beiprogramms „Großfeuer“ der
amerikaniſchen Einſchlag zeigt, kann den Be-
ſuch ebenfalls lohnend machen.

Monatsverſammlung des Reichsverbandes
deutſcher Kriegsbeſchädigter.

Der erſte Vorſitzende Herr St arke eröffrete
die Monatsverſammlung. Nach Verleſung der
Tagesordnung gab er bekannt, daß am Volks-
trauertag ein Kranz am Denkmal auf den
Ehrenfriedhofe niedergelegt werden ſoll. Die
Verſammlung beſchäftigte ſich dann mit der
Tatſache, daß leider das Reich bei denjenigen
zu ſparen beginnt, die ihre Geſundheit ge-
T

Um einen Gehvpelz.
Ein prachtvoller Gehpelz wurde als Schau-

gegenſtand an Gerichtsſtelle gezeigt. Bei ſeinem
Anblick fühlte man ſich in dem noch vom
Frühling träumenden Gerichtsſaal mollig be-
haglich. Dieſer Gehpelz war einmal Objekt
einer Pfändung geweſen. Aber dieſer Pfän-
dung ſollte ſein Beſitzer, ein früherer Land
wirt Leopold M., jetzt in Leipzig, den Pelz
entzogen haben. Deshalb Anklage wegen
Pfandbruchs. Allein M. bezeichnete ſich als
nichtſchuldig. Bei der Pfändung ſei nicht er,
ſondern ſeine Frau zugegen geweſen. Ob
Pfändungsmarke daran war, wiſſe er nicht.
Auf Veranlaſſung des Gläubigers ſei an deſſen
Vertreter, einen Rechtsanwalt in Leipzig, der
Pelz geſchickt, bis zur Abzahlung die einge-
klagte Forderung an M. getilgt wäre. Durch
wen das Pfandſiegel entfernt worden iſt, ent-
ziehe ſich ſeiner Kenntnis. Die Umſtände aber
beſtimmen das Gericht, M. wegen Pfand-
bruchs zu 25 M. Geldſtrafe zu verurteilen.

J

Ein Entgleiſter.
Aus der Haft, in die er wegen einer diesmal

nicht zur Verhandlung anſtehenden Ange-
u genommen wurde, wird der 1889
geborene Kellner Karl H. vorgeführt. Er hat
ſeiner Zeit drei Merſeburger Kollegen um
2, 6 und 10,50 M. betrogen, die er von ihnen
unter dem Vorgeben erbeten hatte, er träte
hier demnächſt eine Stellung an. Er mag
geolaubt haben, daß er dieſe Stellung bekäme,
a in er hatte hierüber keinerlei Gewißheit.
Sein Bemühen hat auch nicht den erwünſchten
Erfolg gehabt. Jn durchaus anſtändiger Klei-
dung erſcheint er vor Gericht. Sein Auftreten

Keine kerrikorialen
Veränderungen im Landkreiſe.

Die Umgemeindung noch guke Weile Beſchleuni gter Bau

In Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes
über die Kreistagsſitzung iſt noch zu be
merken, daß als Amtsvorſteherſtellvertreter für
Dürrenberg Herr Bäckermeiſter Knaubel
gewählt wurde.

Die Kommuniſten hatten gegen Kreisver-
waltung und Regierung einen Mißtrau-
ensantrag geſtellt wegen der

Verhältniſſe in Dürrenberg.

Regierungsrat Bähniſch gab eine Er-
klärung zu dem Konflikte des Zweckverbands-
vorſtehers Helfer ab. Nach ſeiner Anſicht habe
ſich der Zweckverbandsvorſteher in eine Sack
gaſſe hineinmanövriert. Wir werden auf dieſe
Angelegenheit noch zurückkommen. Die Her-
ren von der KPD. mußten ſich ſchließlich dahin
Aufklärung geben laſſen, daß ein Mißtrauens-
antrag gegen die Regierung nicht vor dem
Kreistag verhandelt werden kann. Der Miß-
trauensantrag, ſoweit er ſich gegen die Kreis
verwaltung richtet, wurde dann ſchließlich ab-
gelehnt.

Sodann erklärte ſich Regierungsrat Bäh-niſ ch zu der Umgemeindungsfrage. Es ſei

opfert haben. Es iſt tief bedauerlich, daß das
Reich ſeine Pflichten vergeſſen hat, und die Be
zahlung der Schulden auf die Opfer des
Krieges abwälzen will. Vor allem wurde mit
größtem Erregen feſtgeſtellt, daß die Verſor-
ungsämter nicht nach den Richtlinien des
eichsarbeitsminiſters, wie der Erlaß lautete.

die Unterſuchungen einſetzen ſondern alle
Kriegsbeſchädigten ohne Ausnahme unter-
ſucht, und wo nur die kleinſte Möglichkeit
vorhanden iſt, auch mit der Rente derart
heruntergehen, daß es der Beſchädigte, der an
und für ſich ſehr zu leiden hat, nicht mehr
weiß was er tun ſoll. Ganz beſonders wurde
auf die Ausführungen des Herrn Reichs
finanzminiſters Dr. Moldenhauer vor den
Vertretern der Preſſe aufmerkſam gemacht,
welcher nach Ausſage, von Kürzungen der
Renten der Kriegsbeſchädigten ſprach, und u. a.
ausſührte, daß wenn von den Kriegsbeſchädig-
ten 5 Prozent abgezogen würde 300 Milli-
onen geſpart werden können.

Zum Schluß wurde auf das am 23. März in
Zöſchen, zugunſten der Konfirmandenbeihilfe
zur Aufführung gelangende Theaterſtück auf
merkſam gemacht, und es wurde gebeten, dieſe
Wohltätigkeitsvorſtellungen zu beſuchen.

Auto gegen Auto.
Heute mittag gegen 11,30 Uhr ſtießen an

der Ecke Karlſtraße und Chriſtianſtraße zwei
Perſonenautos zuſammen. Das eine blieb
mit eingedrücktem Kühler und Schutzblech lie-
gen, während das andere mit zertrümmerten
Fenſtern beiſeitegeſchleudert wurde. Ein Mäd-
chen wurde beim Ueberqueren der Straße von
dem Wagen erfaßt und mußte mit erheblichen
Verletzungen zum Arzt gebracht werden. Die
Schuldöfrage iſt noch ungeklärt.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weißz-rot.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Am Reichstrauertag
Sonntag, 16. März, nimmt der Stahlhelm am
Gedächtnisgottesdienſt in der Staotkirche teil.
Die Stahlhelmkapelle Halle wird hierzu die
Kirchenmuſik ſtellen. Alle Kameraden verſam-
meln ſich vorher 9,20 Uhr im Saal von Müllers
Hotel am Bahnhof. Alle Kameraden wollen
pflichtgemäß zur Stelle ſein.

Vaterländiſcher Arbe'terverein, Ammoniak-
werk. Sonntag, den 16. März, 9 Uhr, Sam-
meln in Müllers Hotel zum Kirchgang.

Der Allkag vor dem Richker.
macht keinen ſchlechten Eindruck. Aber ſein
Unſtern iſt es, daß er ſchon öfter wegen Be
truges beſtraft worden iſt, bis in die neueſte
Zeit hinein. Es liegt alſo Rückfallbetrug vor.
Sein Vergehen entſchuldigt er mit Krankheit,
durch die er arbeitslos geworden wäre.

Das Gericht ſieht dieſe drei jüngſten Be
trugsfälle als eine fortgeſetzte Handlung an.
Zuſätzlich zu einer im Januar wider ihn er-

urteilte ihn das Gericht unter Annahme mil-
dernder Umſtände zu 3 Monaten Gefängnis.

Dem Arztauto iſt die Fahrſtraße freizuhalten.
wenn es in einem dringenden Falle unter-
wegs iſt, wie es am 2. Dezember v. J. mit dem
Auto eines Merſeburger Arztes geſchah, der
nach der Gagfah-Siedlung gerufen worden
war und ſeinen Autolenker, weil der Fall
ſehr dringlich, nach der Schweſter und den
nötigen Jnſtrumenten geſchickt hatte. Dieſes
Auto ſt'eß an der Clobicauer- und Annenſtraße
mit dem Auto des Herrn Richard Sch. zu-
ſammen, der ſich nun wegen Uebertretung
der Kraftfahrzeugordnung vor Gericht zu ver-
antworten hatte. Das Gericht erkannte, obwohl
der Angeklagte ſeine Schuld beſtritt, r
dieſen auf 15 M. Geldſtrafe. Der Angeklagte
hatte, weil er ſich von dem Arztauto in
ſeiner Fahrt behindert An dieſes Auto
mit ſeinem Wagen überholt und dem ſein Auto
quer vor das Arztauto geſtellt, ſo daß deſſen
Lenker es nur unter äußerſter Anſtrengung
vor dem r mit dem Sch.'ſchenAuto bewahren konne. Das Urteil bezeichnete
das Verhalten des Angeklagten als geradezu

unerhört hm.

kannten ſechsmonatlichen Gefängnisſtrafe ver

einer Flutmulde in der Aue.
noch keine endgültige Entſcheidung getroffen;
feſt ſtehe aber, daß als Ergebnis der Beſpre
chung

keine territorialen Veränderungen vorge-
nommen würden. Beim Miniſterium werde
die Entſcheidung dieſer Frage nicht ganz
dringlich behandelt, ihre Löſung werde daher
erſt ſpäter erfolgen.
Sodann wurde von den bürgerlichen Ver

tretern (Abg. Reible) ein Dringlichkeitsantrag
eingebracht, der die
Beſchlennigung des Baues einer Flutmulde

zur Elſter- und Luppe Regulierung
fordert, um Arbeitsmöglichkeit für Erwerbs-
loſe zu ſchaffen. Es erfolgte einſtimmige An
nahme des Antrages. Re ierungsrat Bähniſch
bemerkt, daß vorausſichtlich im Mai Beſpre
chungen in dieſer Hinſicht erfolgen würden.

Ein Dringlichkeitsantrag des r ygn
liſtiſchen Abgeordneten Crewell, der die Her
abſetzung der Tagegelder und e für
die Kreistagsmitgl'eder von 15 auf 5 M.
wünſcht, wird auf die Tagesordnung der näch-
ſten Kreistagsſitzung geſetzt.

Mittwoch, den 19. März, 19 Uhr, Unterhal-
tungsabend im Geſellſchaftshaus.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der weiße Teufel“

(Tonfilm) ſowie „Zille Typen“.
nnion Theater. „Sprengbagger 1090“ ſo-

wie „Filmeignungswettbewerb“.
Kammerlichtſpiele. „Drei Tage auf Leben

und Tod“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
NSDAP. Sonntag, 16. März, 15 Uhr, im

„Tivoli“ große Kundgebung. Provinzialland
tagsabgeordneter Hinkler Freyburg ſpricht.

Elternabend der Albrecht Dürerſchule. Heute
Sonnabend. 15. März, 19,30 Uhr, in der Aula.

Belzer-Sänger. Sonntag, 16. März, 20 Uhr,
im „Caſino“ einmaliges Gaſtſpiel.

Geflügelcholera iſt im Grundſtück des Land
wirts Richard Schäfer, hier, Leunger Straße
Nr. 6 amtstierärzlich feſtgeſtellt worden.

Nus der Umgebung.
Rückſichtsloſer Motorradfahrer.

Zöſchen. Von Merſeburg fuhr in mäßigem
Tempo ein Motorradfahrer in Richtung Leip
zig und kam mit einem anderen, welcher
die Straße kreuzen wollte und keine War-
nungsſignale gab, in Konflikt. Während der
zweite mit dem Schrecken davonkam, „baute“
der Erſtere einen Sturz mitſamt ſeinem So-
zius. Beide haben keinen ernſteren Schaden
genommen, nur die Maſchine war einer leich-
teren Reparatur bedürftig. Der ſchuldige Fah-
rer ſuchte das Weite, ohne ſich um die durch
ſeine Rückſichtsloſigkeit Geſtürzten zu kümmern.

Kirchgang und Familienabend.
Zum Volkstrauertag.

Röcken-Bothfeld. Die Kirchengemeinden
Röcken und Bothfeld haben für den Volks-
trauertag folgende Veranſtaltungen geplant:
Wie ſchon in den letzten Jahren üblich, hält
an dem Tage der Kriegerverein ſeinen Kirch-
gang und wird um 11 Uhr am Gottesdienſt
in Bothfeld teilnehmen. Die Frauenvereine
folgen dieſem Beiſpiel und gehen um 9 Uhr
zum Gottesdienſt nach Röcken. Selbſtverſtänd-
lich ſind die Gottesblenſte in beiden Kirchen
öffentliche für die ganze Gemeinde. Sie wer-
den durch Mitwirken des Lützener Poſaunen-
chores beſonders feierlich geſtaltet werden.
Durch Poſaunenblaſen in unſern vier Dörfern
wird dem Tage noch eine beſondere Weihe
gegeben werden. Am Sonntagabend um
18 Uhr findet für beide Kirchgemeinden zu
ſammen im Geſthofe zu Röcken ein Familien-
abend ſtatt, der ſich ganz dem Charakter des
„Volkstrauertages“ anpaſſen ſoll. Außer Ge-
dichtvorträgen werden Muſik und Geſänge ein
reiches Programm bilden. Die Herren Lehrer
Blume und Schneider ſowie ein Doppel-
quartett des Männergeſangvereins u. a. haben
ihre Mitwirkung zugeſagt. Alle Vereine und
derr der Gemeinde ſind herzlichſt einge-
aden.

r [m c.Die Bäcker-Zwangs- Innung
gegründetk.

Bad Dürrenberg. Vor kurzem wurde die
Gründung der Bäckerzwangsinnung Dürren-
berg offiziell vollzogen. Der bisherige Ober-meiſter K naubel gab einen Rückblick auf die
Geſchichte der geweſenen freien Bäckerinnung
Dürrenberg und gedachte dabei der Gründer
Bäckermeiſter Knaubel ſen., Kuntze und des
heute noch der Jnnung als Ehrenmitglied an-

n Emil Görlich. Als Vertreter der
ufſichtsbehörde leitet Herr Bauer die Ver-

ſammlung ein mit dem Ausdrucke des Dankes
der Behörde für das bisherige gute Zuſammen-arbeiten der freien Bäckerinnung Dürrenberg
mit den Behörden. Bei der Wahl des Ober-
meiſters erhielt der bisherige Obermeiſter
Knaubel ſämtliche Stimmen der Anweſen-
den. Er wurde einſtimmig zum Obermeiſter
der Zwangsinnung gewählt. Kollege St aſche
wurde zum Kaſſierer und Kollege Kayſer-
Tollwitz zum Schriftführer einſtimmig, alsBeiſitzer die Kollegen Heiſterberg. Kawiy
und Franke-Keuſchberg gewählt. Zweckver-
bandsvorſteher Helfer begrüßte die Bäcker-
meiſter als Kommunalverwalter und wünſchte
der neuen Jnnung r Erfolg. Das Hand
werk ſei ſchon im Mittelalter die Hauvttſtütze

der Gemeinden und Städte geweſen und ſo
wünſche er auch für die neue en alles
Gute. Der Obermeiſter ermahnte auch alle
Kollegen, feſt zuſammen zu ſtehen im Intereſſe
des Handwerks und des geſamten Mittel
ſtandes.

Schuleinweihung am 23. April.
Mücheln. Die noch im März erwartete

Schuleinweihung iſt nunmehr auf den 23. April
feſtgelegt worden. Von den rund 1000 Schul
kindern der durch die Eingemeindung zuſam-
mengelegten Orte wird die Hälfte in der neuen
Schule Aufnahme finden. Die andere Hälfte
wird die Schule in Möckerling-Neubiendorf be-
ſuchen. Aufgehoben wird ſomit der bisherige
Schulverband ZorbauZöbigker.

Ein grauſamer „Witzbold.“
Mücheln. Einen gemeinen Streich leiſtete

ſich ein Unbekannter, indem er den in einem
Nachbarort wohnenden Eltern eines hier in
Dienſten ſtehenden Mädchens die telefoniſche
Meldung zukommen ließ, ihre Tochter ſei
ſchwer verbrannt und müſſe, ſogleich in die
Klinik. Der Vater, der gerade von der Schicht
gekommen war, eilte ſofort zur Dienſtſtelle,
wo er ſeine Tochter geſund und munter antraf.
Der Mutter war der Schreck ſo in die Glieder
gefahren, daß ſie erkrankte. Jnfolge der autv-
matiſchen Fernſprechvermittlung beſteht keine
Möglichkeit, dem feigen „Witzbold“ auf die
Spur zu kommen. Hoffentlich gelingt es auf
andere Weiſe.

Scheunenbrand in Tagewerben.
Tagewerben. Am Mittwochabend gegen

20 Uhr entſtand in der großen Scheune
Gutsbeſitzers Zimmermann ein Brand, durch
den das alte Gebäude vollſtändig eingeäſchert
wurde. Die Weißenfelſer Feuerwehr zu Hilfe
gerufen und erſchien mit ihrer Motorſpritze
neben den Feuerſpritzen von Reichardtswerben
und Tagewerben an der Brandſtätte. Trotzdem
ſich der große Dorfteich in unmittelbarer
Nähe befand, entſtanden im Anfang für die
Löſcharbeiten Schwierigkeiten, da der Teich ſo
verſchlammt war, daß für die Motorſpritze erſt
die Möglichkeit geſchaffen werden mußte, daß
ſie ſaugen konnte. Die Scheune war mit
ausgedroſchenem Stroh gefüllt. Die Brand
urſache iſt noch nicht aufgeklärt. Um 23 Uhr
kehrten die Weißenfelſer Feuerwehrleute zurück.
Das in der Scheune untergebrachte Vieh
konnte gerettet werden, doch iſt eine Anzahl
Hühner in den Flammen umgekommen. Bei-
nahe hätte ein großes Unglück entſtehen
können, denn kaum nachdem die Reichardts-
werbener Feuerwehr vorbeigefahren war,
ſtürzte der Giebel ein.

40 Bullen verkauft.
Zuchtviehverſteigerung.

Naumburg. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen veranſtaltete am 12. März 1930 in
Naumburg mit Unterſtützung der Landwirt
ſchaftskammer ſeine 206. Zuchtviehverſteigerung
Jnsgeſamt waren zu dieſer Veranſtaltung 40
Bullen aufgetrieben, die reſtlos im erſten Ver-
ſteigerungsgang zum Durchſchnittspreiſe von
830 Mark verkauft wurden. Jnfolge der ver
hältnismäßig guten Qualität des Auftriebes
ſah ſich die Verbandsleitung genötigt, insgeſamt
11 Ankaufsbeihilfen zu vergeben.

Katalognummer 13, ein von Köppen, Wuſt
gezüchteter „Herero 7318“, Sohn, ging zum
Preiſe von 1400 Mark in den Beſitz des Do-
mänenpächters Cornelius, Haynsburg,
über. Zum Preiſe von 1100 Mark erwarb die
Stierhaltungsgenoſſenſchaft Knapendorf,
Kreis Merſeburg. den wüchſigen Bullen Kata-
lognummer 31, gezüchtet von Fr. Weber, Gr.
Engerſen. Dieſer Bulle wird infolge ſeiner
guten Abſtammung die Mutter „Quelle“ iſt
auf der DLG.- Ausſtellung prämiiert und in
folge ihrer Milchleiſtung von über 8000 Kilo
in das Deutſche Rinderleiſtungsbuch eingetra
gen worden die Knapendorfer Zucht mit
Sicherheit vorwärtsbringen können. Einige
weitere beſte Leiſtungsbullen gingen zu ver-
hältnismäßig niedrigen Preiſen in den Beſitz
von Stierhaltungsgenoſſenſchaften, Gemeinden
und Privatbullenhaltungen über. Als Bullen
käufer traten vor allem Jntereſſenten aus den
in der Nachbarſchaft des Auktionsortes ge
legenen Kreiſen Weißenfels auf. Die gleich
zeitig durchgeführte Verſteigerung des Schwei
nezüchterverbandes in der Provinz Sachſen
brachte einen Umſatz von 26 gekörten Ebern
im Durchſchnitt von 219 Mark, 11 körungsbe
rechtigten Ebern im Durchſchnitt von 195 M
und 6 ungedeckten Sauen im Durchſchnitt von
189 Mark. Bei reger Nachfrage ging auch die
Schweineverſteigerung verhältnismäßig gut
vonſtatten. Die nächſte Bullen- und Eberver
ſteigerung in Naumburg findet am 2. Juli

2 ods Js. ſtatt.

Kämmeritz. (84jährig.) Der Landwirt
Albert Stürze, feierte am Mittwoch, in ſel
ten geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 84.
Gebürtstag. Er iſt einer der älteſten Ein
wohner von Kämmeritz und war langjähriger
Kirchenälteſter.

Geſchäfkliches.
Das Leben im Waſſertropfen.

Wenn wir einen Waſſertropfen betrachten, ſo
können wir uns nur ſehr ſchlecht vorſtellen,
daß in dieſer winzigen Menge Waſſer auch
noch Lebeweſen ſein ſollen. Und doch iſt es ſo,
und es handelt ſich nicht um eins oder mehrere
ſondern um Hunderte und Tauſende. Eine
neue Erdal-Kwak-Bilderſerie mit dem Titel
„Das Leben im Waſſertropfen“ behandelt dieſe
giig?welt in leichtfaßlicher Weiſe in Wort und
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Zuuogler innunuk
Hokuspofkus

einer „Heilkünſtlerin“.
Quittelsdorf. Zu der kürzlich in Quittels

dorf vorgenommenen Verhaftung der Wahr-
ſagerin, der Spitzenhändlerin Frau Hulda
Braun, wird noch folgendes bekannt: Am
30. Januar hauſierte ſie in Oberweißbach und
kam auch in ein Haus, wo eine Frau mit einem
Augenleiden behaftet war. Für nur 8 Mark
erbot ſie ſich das Augenleiden zu beſeitigen.
Hierzu war aber nötig, daß das geſamte im
Hauſe befindliche Geld auf den Tiſch gezählt
wurde. Als das geſchehen war, nahm die
„Heilkünſtlerin“ einen großen Hokuspokus vor,
bis ſie mit vielen ſchönen Reden verſchwand.
Jetzt erſt ging die Frau daran, ihr Geld (es
waren über 300 Mark) zu zählen, wobei ſie
bemerkte, daß außer den 8 Mark Honorar wei-
tere 20 Mark fehlten. Die ſofort verſtändigte
Polizei nahm die Verfolgung auf und brachte
die Spitzenhändlerin aus dem Schwarzatal
zurück nach Oberweißbach, zum Orte ihrer
Tätigkeit. Mit vielen Entſchuldigungen be
gann ſie dort nach dem Gelde zu ſuchen und
brachte es ſchließlich unterm Tiſch hervor, als
hätte ſie es zufällig dort gefunden.

Ein Verbrecher ſpringk
aus dem ZJug.

Schüſſe treffen ihn nicht.

eoittenberg. In Kemberg wurde vor eini
gen Monaten der 22 Jahre alte Paul Mer-
ten s aus Wittenberg verhaftet, der ſeiner-
zeit mit einem Genoſſen einen Einbruch in
Bad Schmiedeberg ausführte. Mertens ge-
lang es, im Kemberger Gerichtsgefängnis den
Juſtizwachtmeiſter zu überwälti-gen und zu entfliehen. Am 23. Januar
wurde er jedoch in Bitterfeld bei einem neuen
Einbruch überraſcht und erneut feſtgenommen.
Man brachte ihn dann nach Halle. Am Diens
tag nun ſollte Mertens zu einem Verhör nach
Wittenberg gebracht werden. Zwiſchen den
Stationen Bergwitz und Pratan glückte es ihm
abermals, zu entkommen. Er ſprang aus dem
Zuge. Der ihn begleitende Kriminalbeamte
zog die Notbremſe und ſchoß hinter dem
Flüchtling her, der jedoch, ohne eine Spur zu
hinterlaſſen, in der Dunkelheit im Walde ver-
ſchwand. Mertens liſpelt hefiſer, ſchielt und
trägt den Kopf ſchief.

Der Ein und Ausbrecher-
könig Panske.

Köthen. Es war in der Nacht vom 4. zum
5. Auguſt v. J., als die Köthener Polizei ſich
des gefürchteten Einbrechers Paul Panske
bemächtigte, nachdem er zuvor im Geſchäfts-
haus Zeeck in Deſſau eingebrochen war und
ſich eingekleidet hatte. Sein Ziel war damals,
die Ladenkaſſen hieſiger Firmen zu plündern.
Man hat es mit einem geriſſenen Ein- und
Ausbrecher zu tun, deſſen Strafen ſich bereits
auf 40 Jahre Zuchthaus ſummieren. Für ſeine
letzten Straftaten erhielt er weitere fünf Jahre
Zuchthaus. Panske iſt nun am 2. März aus
dem Zuchthaus in Kaſſel entkommen und wird
jetzt in Magdeburg vermutet. Die Annahme
gewinnt an Wahrſcheinlichkeit dadurch, daß an
eine Burger Tageszeitung dieſer Tage eine
Poſtkarte Panskes gelangte. Auf dieſer war
zu leſen, daß der Ausbrecherkönig beabſichtige,
ſeiner Vaterſtadt Burg in der Nacht zum
Freitag „wenn nichts Geſchäftliches da-zwiſchen kommt“ einen Beſuch abzuſtatten.
Die Polizei brauche ihn jedoch am Bahnhof
nicht zu erwarten, denn er werde mit dem
Auto kommen. Im übrigen bittet Panske auf
dieſer Poſtkarte die Burger Geſchäftsleute, ge
nügend Geld in ihren Ladenkaſſen liegen zu
aſſen, damit ſich ſein Beſuch auch lohne.
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Oſterbrezeln.
Themar. Eine alte S die Stadt

verwaltung in lobenswerter Weiſe in Ehren.
pa. öffentlichen Schultag der Volksſchule er-
ält jedes Kind eine Brezel zur Erinnerung

an die unglückliche Anna Anerta, die der böſe
„Hockelmärz“ auf der Brücke über die Schleuſe
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Magdeburg. Wie die „Magd. Hoört,gilt der Miniſterialdirektor u
miniſterium, der frühere
präſident von Magdeburg Dr.Menzel, als ausſichtsreicher Kandidat für
den Poſten des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen. „Das Staatsminiſterium ſcheint“, ſo
ſchreibt das Blatt, „ihn wegen ſeiner früheren
Amtstätigkeit offenbar für einen beſonderen
Kenner der Verhältniſſe der Provniz Sachſen
zu halten. Der entſcheidende Beſchluß des
preußiſchen Staats miniſteriums ſteht noch aus.

kann früheſtens am Dienstagnächſter Woche gefaßt werden, da erſt am
Dienstag die nächſte preußiſche Kabinettsſitzung
abgehalten werden ſoll.

Die Ernennungen des Regierungspräſidenten
von Erfurt und des Oberpräſidenten der Pro
vinz Pommern ſtehen ebenfalls noch aus. Die
Ernennungen hätten bereits unter der Mi-
niſterſchaft Grzeſinſki erfolgen ſollen, ſind aber
wiederholt von der Tagesordnung der preußi-
ſchen Kabinettsſitzungen abgeſetzt worden, da

Am die Bach-Sammlung.
Erpreſſungsverſuch.

„Eiſenach. Die in dem Beſitz des Eiſenacher
Bürgers Manfred Garke befindliche ſehr wert-
volle Sammlung bisher unbekannter Original-
manuſkripte Bachſcher Schöpfung iſt jetzt
Gegenſtand einer öffentlichen Auseinander-
ſetzung geworden. Wie die „Eiſenacher Tages-
poſt“ mitteilt, hat ein gewiſſer, wegen ver
ſchiedener Erpreſſereien bekannter Agent Karl
Schröder jun. aus Gotha verſucht, durch ein
in ſeiner raffinierten Planmäßigkeit gefähr-
liches Vorgehen eine Summe von 25 000 M.
zu erpreſſen. Um den Beſitzer der Sammlung
einzuſchüchtern, verbreitete er das Gerücht, es

errenmenſchen.
Noman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Gnädige Frau, Herr von Roſen war am

Kommen verhindert. Jch erlaube mir, Sie zu
ihm zu führen.“
Sie folgte ihm, er ließ ſie vorangehen und
jffnete dann ſchnell ſelbſt den Wagenſchlag, ehe
der maßlos überraſchte Chauffeur daran
dachte. Die Augen des Mannes wurden teller-
groß. Der Alte holte eine Dame vom Bahn-
hof? Ging denn die Welt aus den Fugen?
Sie fuhren durch die Fluren, auf denen bereits
fleißige Menſchen die Früharbeit verrichteten.
Frau von Kramer-Horſt hüllte ſich in
Schweigen. Es fiel ihr gar nicht ein, ſich mit
dem alten Verwalter zu unterhalten. Ni 'iſch
nahm eine Priſe aus ſeiner einfachen Tabaks-
doſe, denn der ſtarke Geruch des Pariſer Par
füms, der im Wagen herrſchte, wurde ihm
läſtig. Sie ſah es und zog den Mundwinkel
verächtlich herab. Dietz ſollte den Empfang
büßen, den er ihr zu bereiten für gut befun-
den hatte. Da fuhr der Wagen ſchon die
breite Kaſtanienallee hinauf und hielt in
wenigen Sekunden vor der Freitreppe. Auch
hier war Dietz nicht zu ſehen. Der alte Herr
führte ſie die Treppe hinauf in das Jagd-
zimmer. Hier bat er ſie, Platz zu nehmen, bis
er Herrn von Roſen verſtändigt habe.

Als Frau Edith allein war, ſah ſie ſich um.
Es machte alles einen höchſt fendalen Eindruck
Sie konnte ſich den eleganten Dietz ganz gut
in dieſer Umgebung vorſtellen.

Sie brauchte nicht lange zu warten. Draußen
erklang ein feſter, raſcher Schritt. Die Tür
öffnete ſich und Dietz von Roſen ſtand auf der

Schwelle. Jhr Herz ſchlug laut bei ſeinem
Anblick.

Er trat näher und eine leichte Furcht vor
ſeinem ernſten Geſicht beſchlich ſie. Sie las
auch nicht die Spur freudiger Ueberraſchung
in ſeinen Zügen. Plötzlich wußte ſie, daß Dietz
nicht verhindert geweſen war, ſondern daß er
nicht hatte kommen wollen. Er gab ihr nicht
die Hand, als er ſie flüchtig begrüßte.

„Jch kann Sie nicht willkommen heißen,
gnädige Frau, denn Jhr Kommen raubt mir
den Frieden.

Jn ihren dunklen Augen blitzte es auf. Er
ſah es und er nahm ihr die Täuſchung ſofort.
„Nicht ſo, wie Sie denken,“ ſagte er. „Aber
Sie bringen mir unangenehme Stunden, die
zu vermeiden geweſen wären. Sie geſtatten
und er ſetzte ſich. „Es mag brutal klingen, aber.
es iſt ſo. Jch bin mit dieſer Epiſode meines
Lebens fertig.

Sie ſprang auf. „Eine Epiſode nennſt ön
das? Und was ſagteſt du mir früher?“

Er ſah an ihr vorüber, als er ſagte: „Was
ſagt man ſchließlich einer ſchönen Frau, die
unzählige Männer vor ihren Triumphwagen
ſpannt? Erlaſſen Sie mir die Worte, die
Jhren Ohren hart klingen müſſen und die doch
nun einmal die Wahrheit ſind. Sie mußten
wiſſen, daß in meinem Leben eine Verände-
rung, eine einſchneidende Veränderung vor-
gegangen ſein mußte. Aus meinem Briefe
mußten Sie das wiſſen. Warum erſparten Sie
uns beiden nicht lieber dieſe peinliche Unter-
redung? Jch für meinen Teil hätte gern
darauf verzichtet.“

Sie hatte das feine Spitzentaſchentuch, das
ſie in den ſchlanken Händen hielt, zu einem
Knäuel zuſammengeballt. Jetzt kam es
höhniſch über die künſtlich tiefroten Lippen:
„Eine Dame der Geſellſchaft muß man
heiraten, wenn man ſie kompromittiert hat
Sollteſt du das nicht wiſſen

r rn

Polizei-

bei Kloſter Veßra ins Waſſer
der Bäckermeiſter Anerta, err
gedenken dieſe Stiftung, die der

pfer fiel, deren Zinsabwurf jetzt aber wieder
erneuert wurde. In dankenswerter Weiſe iſt
beim Brückenumbau 1929 der Gedenkſtein an
den gen fan neu aufgeputzt und eingemauert
worden.

Jhr Vater,
tete zum An

flation zum

Eine kauſ endjährige Kirche im Harz.
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Die im Oſt Harz zu Füßen des Rieſen Ramberg gelegene Stadt Gernrode beſitzt eins
der merkwürdigſten Denkmäler mittelalterlich er Baukunſt: die tauſendjährige St. Cyriaci-
Kirche, eine ehemalige Stiftskirche, die in romaniſchem Stil gehalten, mit zwei runden

Türmen geſchmückt iſt.

Wer wird Oberpräſident?
die preußiſchen Regierungsparteien ſich über
die zu ernennenden Perſönlichkeiten nicht einig
waren.“

Dr. Menzel verließ Magdeburg im März
des vergangenen Jahres, als er einen Ruf
von Severing als Miniſterialdirektor ins
Reichsinnenminiſterium einzutreten erhielt.
Dr. Menzel, der die übliche Verwaltungslauf-
bahn durchlief und zuletzt Landrat des Kreiſes
Trebnitz in Schleſien geweſen war, kam von
dort nach Magdeburg als Schlichter und wurde
tm September 1928 ſtändiger Vertreter des
Polizeipräſidenten. Bereits vom 1. April 1924
ab führte er die Geſchäfte des Polizei-
präſidinms ſelbſtändig, da damals der frühere
Polizeipräſident Krüger zur Dispoſitton ge-
ſtellt wurde. Nachdem die Affäre Krüger durch
deſſen Ausſcheiden abgeſchloſſen war, wurde
Menzel im Auguſt 1925 endgültig Polizeipräſi-
dent in Magdeburg. Menzel iſt Sozialdemo-
krat; er entſtammt einer ſchleſiſchen Juriſten-
familie und ſteht im 48. Lebensjahre.

en
beſtänden Zweifel an der rechtmäßigen Eigen
tümerſchaft der Sammlung. Wie fetzt der
Rechtsbeiſtand des Herrn Garke mitteilt, hat
Garke die Sammlung auf durchaus legale
Weiſe erworben und iſt weiter bemüht, ſie
auszubauen. Der Erpreſſer iſt der Eiſenacher
Kriminalpolizei zur Anzeige gebracht worden.
Schröder jun. iſt inzwiſchen von dem zuſtändi-
gen Gothaer Gericht wegen einer anderen Er
preſſungsangelegenheit zu einer Gefängnis-
ſtrafe verurteilt worden.

Perlen in Auſtern
Erfurt. Zwei echte Perlen fanden die Köche

der Erfurter Stadtküche Dreßler beim Oeffnen

Eine Ader auf ſeiner hohen Stirn ſchwoll
drohend an: „Jch habe Jhnen nie verſchwiegen,
daß ich verheiratet bin, konnte demgemäß auch
nie an eine Heirat mit Jhnen denken. Jch
habe das auch von Jhnen nicht erwartet.“

Sie ſah ihn an und der Haß loderte hoch in
ihr. „Zum Spielball haſt du mich gemacht,
das haſt du gewagt?“

„Jch bat bereits brieflich um Verzeihung,
wenn ich auch ſelbſt heute das Wort Spielball
nicht gelten laſſen kann. Jch habe nie von
Heirat geſprochen, gnädige Frau.“

Sie ſann vor ſich hin. Bei ſeinem Eintritt
und als ſie ſein ernſtes Geſicht ſah, hatte ſie
faſt geglaubt, ſeine Frau habe ihm aus
St. Moritz alles geſchrieben. Das ſchien aber
nicht der Fall zu ſein. Vielleicht ſtanden ſie
überhaupt nicht in Verbindung. Was aber
hatte Dietz dann ſo verwandelt?

Seine Augen lagen ruhig auf ihr. Er ſah
das künſtliche Rot auf ihren Lippen, das friſche
Weiß auf ihren Wangen und ſie widerte ihn
plötzlich unſagbar an.

„Jch hätte es wiſſen können“, ſagte ſte plötz
lich, „der Empfang durch deinen Verwalter
hätte es mir ſagen müſſen, was ich zu ge
wärtigen habe. Doch darauf kommt es jetzt
nicht mehr an.“

Er ſtutzte einen Anugenblick, dann ging ein
unmerkliches Lächeln über ſeine Züge. Aber
in einer Beziehung tat ſie ihm nun doch leid,
wenn er auch nichts mehr für ſie fühlte.
„Gnädige Frau, laſſen Sie uns in Frieden
ſcheiden,“ ſagte er warm und verſöhnfſich.

Sie aber ſtieß ſeine Hand zurück. „Niemals,
Dietz von Roſen, denn ich haſſe dich jetzt und
ich haſſe die blafſe, kindliche Frau, die du dein
eigen nennſt. Was kann ſie dir bieten? An
der Seite dieſes Kindes kann ein Dietz von
Roſen niemals glücklich ſetn. Warum haſt du
alles vergeſſen? Habe ich dich nicht glücklich
gemacht? Löſe dich doch von dieſer Frau, denn

von Auſtern. Während die eine der Perlen
den gewöhnlichen Wert weißer Perlen nicht
überſteigt, dürfte die andere, die von reiner
ſchwarzer Farbe iſt, einen größeren Wert be-
ſitzen. Schwarze Perlen gelten als beſondere
Seltenheit.

Wilderer überfallen
einen Förſter.

Gotha. Einen gefährlichen Kampf mit
Wilderern hatte der Förſter des Tambacher
Reviers zu beſtehen. Als er am Montagvor-
mittag im Forſtort „Roter Hög“ einen Gang
durch das Revier unternahm, überraſchte er
drei Männer, die im Begriffe waren, ein er
legtes Wild abzutransportieren. Der Förſter
wollte zur Feſtſtellung der Perſonalien ſchrei-
ten, da fielen alle drei über ihn her und
ſchlugen ihn zu Boden. Der eine der Männer
entriß ihm ſein Jagdgewehr und drückte auf
den am Boden Liegenden ab. Das Gewehr
war jedoch geſichert, ſo daß der Schuß nicht
losging. Die Wilderer ergriffen darauf die
Flucht und konnten bisher noch nicht ermittelt
werden

Neue Schienen und Schwellen
Gotha. Wie jetzt bekannt wird, ſoll in den

nächſten Wochen ein großzügiger Umbau eines
Teiles der thüringiſchen Hauptbahnſtrecke
Eiſenach-WuthaFröttſtädt- Gotha vorgenom-
men werden. Um den Verkehr geräuſchloſer
zu geſtalten, werden Schienen von über 30 m
Länge eingebaut und die legt zur Befeſtigung
der Schienenſtränge dienenden Eiſenſchiellen
durch Holzſchwellen erſetzt. Der Streckenum-
bau ſoll noch vor Beginn der Hauptreiſezeit
durchgeführt werden.

Maſſenenklaſſungen
bei der Radiakorenfabrik.

Schönebeck. Bei der Nationalen Radia-
toren- Geſellſchaft finden Maſſenentlaſſungen
ſtatt. 350 Mann ſind in dieſer Woche bereits
entlaſſen worden, weitere 350 Mann der Be-
legſchaft ſollen am Sonnabend entlaſſen wer-
den. Die Heizkörperabteilung iſt nahezu ganz
ſtillgelegt. Jn der Keſſelproduktion ſoll nur
noch an vier Tagen in der Woche gearbeitet
werden.

Die Rechksfrakkion
lehnt Steuererhöhung ab.
Magdeburg. Die Rechtsfraktion der Stadt

verorönetenverſammlung hat im Haushalts-
ausſchuß, in dem am Donnerstagmittag mit
den Etatberatungen begonnen wurde, eine
rung abgegeben, die folgenden Wortlaut
a 7

„Wir bedauern, daß der Magiſtrat einen
Etat vorlegt, der ſo wenig ausgeglichen iſt,
d er mit einem Fehlbetrag von 2,8 Mill.
abſchließt. Nach einem Ausſpruch des Herrn
rer r vor den Wahlen Keineusgabe ohne Deckung' machen es die
Etatberatungen erforderlich, die Ausgaben den
gegenüberſtehenden Einnahmen anzupaſſen und

nicht umgekehrt die Einnahmen für die in
dieſer wirtſchaftlich ſo ſchweren Zeit ſo
außerordentlich hoch angeſetzten Ausgaben
hochzuſchrauben.

Es muß alſo an dieſem Etat noch ſehr viel
gearbeitet werden mit dem Ziele, ihn zu
balancieren ohne Steuererhöhungen, die der
daniederliegenden Wirtſchaft in dieſer Zeit
nicht mehr aufgebürdet werden können, wenn
ſie nicht ganz erdroſſelt werden ſoll.

Wir ſind bereit, mitzuarbeiten, lehnen aber
die Steuererhöhungen ab.“

ich habe ſie in St. Moritz geſprochen. Sie kann
dir doch nichts ſein.“

Dietz' ſchönes Geſicht wurde leichenblaß.
Chriſta in St. Moritz? Unfaßbar. Er hatte
vor Chriſtas Geburtstag durchaus den Aufent-
halt und die Adreſſe wiſſen wollen, aber ſein
Schwiegervater war feſt geblieben. „Jch werde
die Blumen beſtellen,“ hatte er geantwortet.
„Du bieteſt mir mit deinem Temperament zu
wenig Garantie für Chriſtas Ruhe. Du er-
fährſt ihren Aufenthalt vorläufig nicht, denn
eine kleine Strafe haſt du ſchon von mir aus
auch verdient.“

Dietz hatte darauf ſeinem Schwiegervater
lächelnd das Geld ausgehändigt und dieſer
hatte dann die Blumen beſtellt. Chriſta ſchrieb
ihrem Vater damals einen lieben Dankesbrtief.
Ein paar Zeilen hatte Dietz immer wieder
geleſen. „Jch trage das Medaillon, wie du es
mir geſchickt haſt, Vater. Ein herrlicher
Roſenſtrauß lag früh auf meinem Bett, und
er war mir wie ein Gruß aus jenen Tagen,
da ich noch an mein Glück glaubte. Jch wil
verſuchen, es wieder zu tun.“

Nickiſch hatte ihm den Brief überlaſſen
müſſen. Er trug ihn nun ſtets bei ſich. Er kam
nicht darüber hinweg. Chriſta in St. Moritz?
Wenn nun alles anders gekommen wäre, wenn
Nickiſch ihn auch feindlich behandelt hätte, und
er wäre trotzig nach St Moritz gereiſt zu der
ſchönen Frau, die jetzt erbittert und enttäuſcht
vor ihm ſaß?

Dietz ſprang auf. Er konnte nicht mehr
ſitzen. Jhm wurde ganz heiß. Wenn Chriſta
ihn dort mit dieſer Frau geſehen hätte?

Frau von Kramer-Horſt hatte ihn mit
flammenden Augen beobachtet. „Ja, wir
hatten eine intereſſante Unterredung,“ ſagte
ſie nach einer Weile. Natürlich war es mir
dann klar, daß du unter dieſen Umſtänden nicht
kommen konnteſt. Und deshalh kam ich nach



l

So e
W Sonnabend, 15. März 1930

Namhafter Beſuch im Geiſelkal!

Orksgegner im Freundſchaftskamp
Preußen und VfvL. meſſen ihre Kräfte! Viſite des Muldegaumeiſters VfL. Bitterfeld beim Sportverein Großkayna. Die bekannten

Markranſtädter Sportfreunde ſind Gäſte der Spielvereinigung Neumark. TMBV.-Pokalvorſchlußrunde.

Die Spieſfreudigkeit der Sportvereine ſteht
ganz im Zeichen des nahenden Frühlings. Pro-
minente Gegner halten Einkehr bei unſeren
Vereinen und werden mit Gegenbeſuchen be-
dacht. Daneben ſorgen neuerliche Kraftproben
ſlokaler Gegner, die in den Punktkämpfen die
Waffen nicht miteinander kreuzen, für ange-
nehme Abwechſelng. Hochkonjunktur überall!

2

Jn Merſeburg beſchränkt ſich die Tätigkeit
der Fußballer, ſoweit es die Repräſentations-
mannſchaſten wenigſtens angeht, wieder einmal
anf eine Kraftprobe zweier Ortsgegner. VſVL.
und Preußen ſind es. Jm Vorijahre flößten
die 1b- klaſſigen den Oberhausvertretern ge-
hörigen Reſpekt ein. Beide, erſt der VfL., dann
die 9er, wurden zur Strecke gebracht. Aller-
dings, diesmal dürften die Ligiſten gehöriger
auf Draht ſein. Vorſicht iſt die Mutter der
Porzellankiſte trotz allem. Daher wird dem
Geſchehen auf dem Preußenplatz auch in neuer
Auflage die nötige nervenkitzelnde Spannung
zugrunde liegen.

Derweilen ſteht das Geiſeltal im Zeichen
des Beſuchs zweier hervorragender mitteldeuk-
ſcher Mannſchaften. Schade, wird man auch
dort vielfach ſagen; denn ſoweit nicht nim-
mermüde Vereinsanhänger man hätte im
Kreiſe des ſportfreudigen Publikums zweifel ſ
los jeder der Darbietung genügend Jntereſſe
entgegengebracht. So bleibt den Spielbeſuchern
ſchon die Wahl für dieſe oder jene Begegnung
überlaſſen.

Im VfVL. Bitterfeld ſtellt ſich in Kayna eine
Manſchaft vor, die in den letzten Jahren viel
von ſich reden machte. Das Werturteil über
dieſe kämpferiſch ausgezeichnet veranlagte Elf
war allenthalben wo ſie auftrat, hervorragend.,
Kaynas Mannen werden hinreichend Gelegen-
heit haben, Können zu beweiſen.

Und in Neumark halten die berüchtigten
Markranſtädter Sportfreunde Einkehr. Die
Groß-Leipziger, die heuer in ihrem Gau eine
gewichtige Rolle ſpielen, ſind derzeit wirklich
gut in Fahrt. Der Mannſchaft iſt obendrein
ein höchſt moderner Fußballſtil zu eigen. Der
friſchgebackene Oberhausvertreter wird dem-
nach in ſeinem morgigen Kontrahenten alles
finden, was für einei Beurteilung eigener Ver-
anlagung maßgebend iſt und ſeinen Anhängern
obendrein eine packende Kampfhandlung be-
ſcheren.

Um den VMBV.-Goldpokal
haben die Kämpfe bereits vorletzte Jnſtanz er-
reicht. Erfreulicherweiſe iſt unter den Quali-
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fizierten noch ein Saalegauvertreter. Jn
Leipzig ſtößt der vielfache deutſche Altmeiſter
VfB. auf den ſehr in den Vordergrund ge-
tretenen Vogtländiſchen Fußballklub Plauen.
Die Angelegenheit wird in Fachkreiſen als
durchaus offen bezeichnet. Aehnlich liegen die
Dinge auch bei jenem Kampf in unſerer Nach-
barſtadt, der

Boruſſia Halle und Wacker Leipzig
zuſammenführt. Die H9Her ſcheiterten bereits
recht bös an den Leipzigern. Das wird den
Boruſſen Warnung genug ſein; denn mit
Kraus und ſeinen Nebenſtürmern iſt nicht zu
ſpaßen. Jn Halle wird jedenfalls dieſer Kampf
Hochkonjunktur im ſportlichen Erleben nach ſich
ziehen.

C

Von auswärtigen Spielabſchlüſſen halliſcher
Mannſchaften wurden uns gemeldet: 98 in
Magdeburg gegen Preußen; Favorit in Wei-
ßenfels gegen den Saalelſtergaumeiſter
Schwarzgelb.

x

Zwei Orksgegner am Skart!
Preußen VfV.

„Na, endlich mal wieder was Vernünftiges“,
o hört man die Merſeburger Sportanhänger
ſchmunzelnd ſagen; und in der Tat, wenn je-
mals vor einem Ortsrivalenkampf die Span-
nung aufs höchſte geſtiegen iſt, ſo wohl vor dem
morgigen Spiel. Nicht etwa, weil es ſich wieder
einmal um eine Kraftprobe zwiſchen I1a- und
1b- Klaſſe handelt, ſandern aus dem einfachen
Grunde, daß der VfL. diesmal etwas gut zu
machen hat. Wenn in früheren Jahren die
Preußen in den Geſellſchaftsſpielen gegen den
„großen Bruder“ ſtets den Kürzeren zogen, ſo
trat vor zwei Jahren eine Aenderung ein. Da-
mals trennte man ſich 1:1, und im Vorjahre
blieb der VfL. mit 0:2 auf der Strecke. Zwar
gelang ihm in den Pokalſpielen eine kleine
Korrektur des Ergebniſſes, als er nach beider-
ſeits ſehr mäßigen Leiſtungen den Schwarz-
weißen das Nachſehen gab. Doch damit war
für den VfL. die Niederlage im Geſellſchafts-
ſpiel noch längſt nicht erledigt. die eigentliche
Revanche kommt erſt morgen. Es iſt wohl nur
zu leicht verſtändlich, daß in beiden Lagern auf
das Eifrigſte gerüſtet wird, um die z. Zt. beſte
Aufſtellung herauszubringen. Einwandfrei
feſt ſtehen die beiderſeitigen Vertretungen wohl
noch nicht, es können doch noch Aenderungen
eintreten.

Preußen will antreten mit:
Herfurth

A. Bock Albrecht
Janſen Kunth Heſſelbarth

Thieme Wege Rutſch Bretſchneider
Der VfL. meldet:

Sander Vollmer Swatſchina Becker
Knoche Bartſch Kluge

Däne Kugler
Meinecke

Die Preußen ſtellen alſo ihre in der 2. Ver-
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bandsſpielſerie ungeſchlagene Mannſchaft, die
den Vorteil für ſich hat, daß jeder Spieler ge-
nau ſeine Nebenleute mit ihren Stärken und
Schwächen kennt. Die heutige Preußenelf
ſollte in der Lage ſein, den VfL. zur Hergabe
ſeines ganzen Könnens zu zwingen.

Beim VfL. vermiſſen wir Kabermann und
Pivon. Erſterer iſt verletzt und ſoll ſich ſchonen.
Durch Däne iſt er beſtimmt ungenügend er-
ſetzt. Kugler wird ſein Arbeitsfeld ſehr ver-
breitern müſſen. Pivons Fehlen überraſcht
nicht. Er iſt nun einmal nicht mehr der Mittel-
läufer, den der VfL. braucht. Bartſch wird ihn
voll erſetzen.

Wer hat nun die beſten Ausſichten? Man
tippt auf dieſen, tippt auf jenen, und tappt
ſchließlich doch im Dunkeln. Es iſt ſchwer,
einen Sieger im voraus zu nennen. Favorit
iſt ſelbſtverſtändlich VfL., Geheimtipp dagegen
Preußen. Bei beiden Gegnern geht es nicht
nur um den bloßen Sieg, ſondern um das Re-
nommee der Klaſſe, die ſie vertreten. Preußen
will den Beweis erbringen, daß die Spitzen-
vereine der 1b-Klaſſe doch einem Teil der 1a-
Mannſchaften gleich ſind. Ein Großkampf ſteht
alſo bevor. Die Stimmung dazu iſt vorhan-
den. Hoffentlich paßt auch der äußere Rahmen
(lies: gutes Wetter und guter Beſuch) dazu.

e

Ein kampfesharter Tempogegner!
Spv. 22 Großkayna VfL. Bitterfeld.
Mit der Verpflichtung dieſes Gegners haben

die Geiſeltaler zweifellos einen guten Griff
getan, denn die Bitterfelder ſind in dieſem
wieder Gau- und Pokalmeiſter. Jhre Spiel-
ſtärke haben die Leute aus dem benachbarten
Muldegau gegen ſolch hervorragende Gegner
wie VfB. Leipzig, DSC. ſchon des öfteren unter
Beweis geſtellt. Die Ergebniſſe gerade gegen
dieſe Prominenten haben die Mannſchaft weit
über die Verbandsgrenzen hinaus bekannt ge-
macht. Unſerem Geiſeltalverein gebührt des-
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halb Dank, daß er keine Koſten geſcheut hat,
um auch ſeiner Mannſchaft und vor allem ſei-
nen Zuſchauern durch Verpflichtung eines ſol-
chen Gegners einmal etwas Außergewöhnliches
zu bieten. Der Mannſchaft erwächſt zwar eine
unlösbare Aufgabe; denn außer Lingott muß
man noch auf Weber verzichten, der am Sonn-
tag in Teuchern verletzt wurde. Für dieſen
ſpielt Blenk rechter Läufer, ein bis vor kur-
zer Zeit noch in der 3. Mannſchaft tätiger,
allerdings gut veranlagter junger Spieler.
Auch hat man für Herold II Moſenhauer in
die Veretidigung geſtellt. Ein Experiment;
denn Schräpler ſowie Moſenhauer ſind u. W.
nur ausgeſprochene Linksfüßler! Scheller wird
morgen alſo doppelt in Gefahr ſein. Bitter
felds ſtärkſter Beſetzung ſtellt Kayna folgende
Mannſchoft entgegen:

Scheller
Schräpler Moſenhauer

Blenk Kolb Stößner
Kahle Meixner Peetz Sievers Bartkowiak

Wir hoffen auf ehrenvolles Abſchneiden
und wünſchen ein volles Haus:; denn nur da
durch ſind unſere Vereine in der Lage, Gegner
von Ruf zu verpflichten. Svielanſtoß 15.30 Uhr
Vorher ſpielt die Alte Herrenmanſchaft von
Sportfreunde gegen die gleiche der Platzbeſitzer.
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FußballFeinarbeitk.
Spielvereinigung Neumark Sportfreunde

Markranſtädt.
Die Markranſtädter ſind im Geiſeltal keine

Unbekannten. Sie gaben u. a. bereits im
Vorjahre anläßlich der Sportwoche der Spiel-
vereinigung eine Gaſtrolle. Ueberraſchender-
weiſe konnte damals der Hausherr ſeine Gäſte,
die nicht in beſter Formation erſchienen waren,
geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Heute liegen die
Dinge weſentlich anders. Die Markranſtädter
ſind gegenwärtig noch vollkommen fit. Die an
dieſer Stelle bereits angeführten Reſultate des
laufenden Kalenderjahres ſind dafür beweis-
kräftig genug. Zweimal hintereinander eine
Mannſchaft wie Ring Dresden hinter ſich zu
laſſen, will ſchon etwas heißen.

Produktive Allgemeinarbeit, flüſſiges Stür-
merſpiel, mit glänzend ausgerüſtetem Schuß-
vermögen, ſind die charakteriſtiſchen Merk-
male der Markranſtädter Spielweiſe.

Daneben verfügt die Gaſtmannſchaft über eine
ſehr beachtliche Schnelligkeit und ebenſolche
Härte.

Zunächſt der Aufmarſch beider Gegner:
Markranſtädt:

Winter
Halbauer Kern

Raſchke Richter Feiſtkorn
Mückenheim II Schmidt Hirſchmann

Hilliger Löbner
Reinsberger Strempel Köppe Meiner Lübke

Patzſchke Maikat Metzker
Sitte Süße

Hetzker

Tischlermeister

hier. Jch habe dich bedauert, Dietz, als ich
deine Frou ſah.“

Er warf ihr einen Blick aus ſeinen grauen
Augen zu, der ſie ſofort zum Schweigen brachte
„Kein Wort mehr über meine Frau, wenn Sie
nicht wollen, daß ich den Kavalier in mir ver-
geſſen ſoll. Sie iſt mir das Höchſte, was es für
mich geben kann,“ ſagte er ſchneidend.

Jhre Lippen zuckten. „Jn Berlin hat man
davon wenig gemerkt,“ ſagte ſie und ſah ihn
groß an.

Da ſenkte Dietz die Stirn. Was hätte er
ihr auch antworten ſollen? Hatte die ſchöne,
leidenſchaftliche Frau nicht recht, er, nur er
und ſein heißes Blut waren an allem ſchuld
Er war ehrlich genug, ſich das einzugeſtehen.
Was aber hatte dieſe Frau mit Chriſta zu
ſammengeführt? Eine oberflächliche Bekannt-
ſchaft

Da könke Frau Ediths tiefe, warme Stimme
in ſeine ſtürmenden Gedanken. „Natürlich
habe ich mir den Spaß gemacht und habe der
kleinen Frau geſagt, daß ſie nicht weiter ſtolz
auf ihren Mann zu ſein brauche, da ſeine
Liebe einer anderen gehöre.“

Er ſah aus. als wollte er ſich auf ſie ſtürzen
„Das. das haben Sie gewagt? Soweit haben
Sie fich in ihrem Haß vergeſſen? Gehen Sie
ich kann Sie nicht mehr länger ſehen oder es
geſchieht etwas.“ ſagte er mit heiſerer Stimme

Sie raffte ihren Pelz auf und ſagte: „Jetzt
freue ich mich doppelt, meine Rache an dem
dummen Kinde genommen zu haben. Sie
haben die Welt mit dieſer merkwürdigen Ehe
nachgerade genug unterhalten. Ich wünſche

Ihnen Glück, es wird aber nicht zu Jhnen
Tommen

Dietz hatte ſich abgewandt. Er wärdigte ſie
keiner Antwort mehr. Er wußte, wenn dieſe
Fran nicht bald ging, dann würde er ſich ver
geſen uns s durfte nirht ſein.

Frau von Kramer-Horſt ging. Dietz hörte

das Rauſchen ihrer Kleider, er hörte die Tür
zufallen. Als er ſich allein wußte, ging ein
Laut über ſeine Lippen, der wie ein unter-
drücktes Aufſchluchzen klang. „Jetzt iſt alles
zu Ende, darüber kommt mein armer Liebling
nicht hinweg,“ ſagte er zu ſich ſelbſt.

Draußen begegnete Frau Edith dem alten
Herrn, den ſie vorhin für den Verwalter ge-
halten hatte. „Jch brauche Sie nicht,“ fuhr ſie
ihn an.

Er machte ihr eine Verbeugung. „Jch hatte
auch gar nicht die Abſicht, mich Jhnen aufzu-
drängen,“ ſagte er unbeleidigt. „Jch wollte
mir nur geſtatten, mich. Jhnen vorzuſtellen,
wenn es auch etwas verſpätet geſchieht. Ge-
ſtatten Gnädigſte alſo: Nickiſch.“

Jhr ſtockte der Atem. Wie? Dieſer alte,
einfache Mann ſollte der unermeßlich reiche
bekannte Geldmann ſein? Sie reichte ihm die
Hand, was er aber nicht zu ſehen ſchien.

„Ja. warum haben Sie mir denn das nicht
gleich geſagt, Herr Nickiſch? Wir hätten dann
die Fahrt nicht ſo ſchweigſam zuſammen ge-
macht. Natürlich würde ich mich freuen, wenn
Sie mich zum Bahnhof zurückbegleiten.“

Er verbeugte ſich abermals. „Mit dem
größten Vergnügen,“ ſagte er.

Jhr Haß hatte ihr einen Gedanken einge-
geben, der Dietz für immer aus dem Gleich-
gewicht bringen ſollte. Was blieb ihr fetz
nach ihrer getäuſchten Hoffnung weiter übrig
wie Haßberg zu heiraten? Jhre zerrütteten
Vermögens verhältniſſe zwangen ſie zu einem
entſcheidenden Schritt. Wenn es ihr nun ge-
ſingen würde, dieſen Mann hier einzufangen?
Er war unermeßlich reich, was eine Haunt-
ſache mit war, und das andere, das größte
ſie konnte ſich an Dietz ſo rächen. daß er nie
mehr frohwerden konnte. Liebenswürdiag
lächelnd ſagte ſie:

„Jch wäre gern ein paar Tage auf dieſem
herrlichen Schloß geblieben, aber da keine

Hausfrau anweſend iſt, ginge das nicht. Herr
von Roſen hat ſich ſehr verändert. Der luſtige
Dietz iſt kaum wieder zu erkennen. Er mus
irgend etwas Schweres durchgemacht haben.“

Er ſah ſie ernſt an. „Menſchen können ſich
ändern, manchmal zu ihrem Vorteil, manchmal
zum Nachteil,“ ſagte er.

Sie gingen langſam der Treppe zu. Da
biß ſie ſich auf die Lippen. Das Auto ſtand
noch und wartete augenſcheinlich auf ſie. Jetzt
kam es vorgefahren. Nickiſch bat, immer Platz
zu nehmen, er wollte nur noch Hut und Man-
tel holen.

Sie nickte lächelnd. Es ſollte ihr nicht
ſchwer fallen, ihn gefügig zu machen. Alte
Herren hatten ja immer eine Schwäche für
ſchöne, junge Frauen. Freilich ging ihr der
Gedanke blitzſchnell durch den Kopf, daß er doch
alles erfahren mußte, was in St. Moritz ge
ſchehen war. Aber dann lachte ſie vor ſich hin
Hatte nicht ſchon mancher Vater ſeine Kinder
verſtoßen um der Liebe willen?

Nickiſch kam wieder zurück und ſtieg zu ihr
in den Wagen. Sie bat ihn, dem Chauffeur
die Weiſung zu geben, langſam zu fahren. Er
tat es.

Sie fing ein Geſpräch an, das ſehr ver-
fänglich hätte werden können, wenn der zu-
hörende Teil darauf eingegangen wäre
Nickiſch aber ſchien ſie nicht zu verſtehen. Er
brannte ſich eine ſeiner Rieſenzigarren an
Als er ſchon eine ganze Weile gequalmt hatte
fragte er, ob ſie es geſtatte. Dazwiſchen
ſchnupfte er. Sie dachte: Reichlich ungebildet
ſcheint er zu ſein.

Er antwortete ihr höflich auf ihre Fragen
und hörte aufmerkſam zu, wenn ſie erzählte
Sfe war gerade dabei ihn zu fragen, ob er ſich
denn nicht bald wieder einmal Berlin an-
ſehen wollte, als er mit der Hand auf die
Felder zeigte, auf denen die Leute noch immer
fleißig arbeiteten

„Sehen Sie einmal dorthin, gnädige Frau.
Dort ſind die Arbeiter gerade damit beſchäftigt,
die Schädlinge zu entfernen, die die Saat auf
Berbershöhe gefährden könnten. Jch möchte
es den Arbeitern nachmachen, denn hier iſt die
Grenze von Berbershöhe, wo ich Sie bitten
muß, allein weiter zu fahren. Jch habe die
Unterredung meines Schwiegerſohnes mit
Jhnen mitangehört und weiß nun, was für
ein Schädling Sie ſind. Leben Sie wohl und
laſſen Sie es an der Jntrige genug ſein.“

Er ließ das Auto halten und ſtieg aus. Noch
eine kurze Verbeugung, und der Wagen ſetzte
ſich wieder in Bewegnnga. während der alte
Mann den Weg nach Berbershöhe zu Fuß zu
rückging.

Noch lange ſaßen die beiden Herrn an
dieſem Abend beiſammen.

(Fortſe nung folgt.

Sparmethode.
„Vater, ich habe heute zwanzig Pfennig ge

ſpart, indem ich hinter der Straßenbahn her-
gelaufen bin

„Du Dummkrypf, warum Friſt du nicht hinter
einem Toxameter hergelaufen, da hätteſt du
doch mindeſtens zwei Mark geſpart!“

(Berlingske Tidende.)

Wortſpiel.
„Onkel“, ſagt Karl Kuhlenkamp beſchwö-

rend, „du haſt verſprochen, die Unkoſten für
meine Studien zu beſtreiten ich brauche
fetzt ſofort zweihundert Mark.“

„Das beſtreite ich“. antwortet der Onkel
und tut einen tiefen Zug ars der Pfeife.

(Luſtige Blätter.)

Faule Geſellſchaft.
„Denke mal, wir gehen zu Bett, und die

Leute in NeuSeeland ſtehen jetzt auf.“
„Faule Geſellſchaft!“ (Pages Gaies.)
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In wenigen Worten ſei die Einheit der
Groß Leipziger ſkizziert. Standfeſt, ſchlag-
ſicher und ſolid ihr Schlußdreieck; Mittelläufer
überragend, ein mit allen techniſchen Raffi-
neſſen ausgerüſteter Mittelſtürmer, zwei ent-
ſchloſſene Verbinder und an beiden Flügeln be-
wegliche Leute, die Triebfedern der Angriffs-
reihe.

Eine ſchwerwiegende Belaſtungsprobe für die
Spielvereinigung

ſteht in jedem Falle außer Zweifel. Dement-
ſprechend ſind, ſoweit als angängig, in der
eigenen Gruppierung Vorkehrungen getroffen.
Sie erfordern jedoch, um ein ehrenvolles Ab-
ſchneiden prinzipiell in Ausſicht zu ſtellen, eine
Großleiſtung, die ſich in allen Belangen im An-
paſſungsvermögen widerſpiegeln muß. Das
Vorhandenſein eines dahingehenden Beſtre-
bens des Gaſtgebers ſteht wohl außer Frage.
Der Umſtand ſollte dem Kampfe die nötige
Spannung und Stimmung nicht vorenthalten.

Gau- Meiſterſchaftsſpiele.
Um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe.

Beuna PSV. Halle auf dem 99er-Platz.
Der Sportverein Beunag muß im erſten

Gang um die Klaſſenmeiſterſchaft den PSVP.
Halle auf neutralem Spielfeld gegenübertreten.
Die Hallenſer ſpielten bereits am letzten Sonn-
tag ihr erſtes Spiel der Meiſterrunde gegen
Paſſendorf und unterlagen 2:.1. Beunas Elf
müßten alſo unbedingt den Kampf für ſich ent-
ſcheiden, wenn ſie ſich die Anwartſchaft auf
Meiſterehren ſichern wollen. Unter den ge-
gebenen Verhältniſſen dürften ſich beide Geg-
ner hart zu Leibe gehen und eine durchaus
offene Gefechtshandlung in Ausſicht ſtellen.
Spielbeginn 16 Uhr. Außerdem beſtreiten
folgende hieſige Mannſchaften noch Meiſter-
ſchaftsſpiele:

Beuna 2. Olympia Halle 2. in Beunag,
VfL. 5 Paſſendorf 2. im Augarten.
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Weikere Freundſchaftsſpiele:
Jn Ammendorf weilt eine Ligamannſchaft

aus dem Muldegau.
Ammendorf 1910 und VfB. Zſcherndorf

meſſen dort die Kräfte. Die Gäſte halten im
Muldegau einen guten Mittelplatz in der Ta-
belle. Und es iſt noch ſehr fraglich, ob Ammen-
dorf hier ſiegen wird.
Marathon Röſſen--Sportvereinigung Teuchern

Die Marathonen haben ſich in letzter Mi-
nute noch einen beachtlichen Gegner von aus
wärts verſchrieben. Die Gäſte ſtanden erſt am
letzten Sonntag dem Sportverein Kayna gegen
über und erzielten gegen dieſen ein 3:3-Remis.
Jn ihrem Gau gingen ſie dicht an der Meiſter-
ſchaft vorüber und belegten dort den 2. Platz.
Kampfeshärte und Schnelligkeit ſind ihre ſpie-
leriſchen hervorſtechenden Merkmale. Die
junge Elf der Röſſener wird allenfalls vor
keine leichte Aufgabe geſtellt. Sie kann nur
dann ein ehrenvolles Abſchneiden gewähr-
leiſten, wenn ſie mit ihren Kräften Haus und
damit das Spieltempo durchhält. Anregung
dürfte der Wettkampf ſchließlich genug bieten.

Braunsdorf VfL. Merſeburg Reſerve.
Wieder einmal hat Glückauf die Reſervever-
tretung des VfL. als Gaſt. Beide Gegner lie-
ferten ſich in den letzten Jahren recht an-
regende und wechſelſeitige Gefechte. Ein inter
eſſanter Kampf ſteht in Ausſicht.

VPeunſchau Schiepzig.
Meuſchaus 1. und 2. Mannſchaft haben die

gleichen Mannſchaften von Schiepzig zu Gaſte.
Wenn die Grünweißen das Spiel nicht auf die
leichte Schulter nehmen, ſondern die vorſonn-
tägliche Form erreichen, müßten ſie zu einem
Erfolge kommen. Anſtoß 15 Uhr. Vorher die

ſchau Jun. Wegwitz Jun.
99 Reſerve TugR. Weißenfels Reſerve.

Die 99er machen einen Abſtecher nach Weißen-
fels. Jhre in den letzten Spielen zum Aus-
druck gebrachte fortſchreitende Formverbeſſe-
rung müßte ausreichen, die Weißenfelſer, ſo
fern dieſe nicht allzuviel Ligaverſtärkung her-
anziehen, glatt im geſchlagenen Felde zu laſſen.

Neumark Reſerve VfB. Trebnitz. Die
Begegnung mit den Zweitklaſſigen aus dem
Saaleelſtergau bildet den Auftakt zum Groß-
kampf gegen Markranſtädt. Die Gäſte dürften
den Geiſeltalern ein ebenbürtiger Gegner ſein.

Spiele des Sportvereins 99: Jun. Halle
98 Jun. (9 Uhr 99er-Platz); Jgö. Mücheln
Jgd. (10,30 Uhr 99er-Platz); Knaben Neu-
mark Knaben (in Neumark); Handball Jun.
gegen VfL. Jun. (im Augarten).

Weitere Spiele des VfL.: 4. Preußen
(Preußenplatz); 5. Paſſendorf 2. (Meiſter-
ſchaftsſpiel); Jun. Röſſen Jun. (in Röſſen);Jgd. Preußen Jgd. (Preußenplatz); Knaben
geg. Röſſen Knaben (10 Uhr Augarten); Hand-
ball Jun. 99 Jun. (9 Uhr Augarten); Hand-
ball Knaben 96 Halle Knaben (11 Uhr im
Augarten).

Weitere Spiele der Preußen: Junioren
gegen Beung in Beuna; Jugend VfL. Jgd.
vormittags 9 Uhr Preußenplatz.

Weitere Spiele des Sportvereins Kayna:
Die Referve- und 3. Mannſchaft fahren ins
Unſtruttal nach Nebra und ſpielen dort gegen
die 1. und 2. Mannſchaft der Sportvereinigung.

Jgd. in Kayna; ſämtliche Hanöbaümannſchaften
ſind ſpielfrei.

Handball DsB.
Zweite 5wiſchenrunde um die

Jm Wettbewerb der Herren Meiſter befin-
den ſich noch ſieben Mannſchaften. Für die
morgen zum Austrag kommende Zwiſchen-
runde hat Freital 04 das Freilos gezogen, wäh-
rend um die Teilnahmeberechtigung an der
Vorſchlußrunde folgende Gegner miteinander
kämpfen:

PSV. Deſſau PSV. Richthofen, Weimar.
PSV. Halle PSV. Zwickau.
PfL. Gotha PSV. 21 Leipzig.
Bis auf die ſpielfrei gebliebenen Freitaler

demnach alles Militärſportvereine! Unſer
Gaumeiſter müßte, noch dazu in heimiſchen Ge-
filden, ſiegreich bleiben.

Die Runde der Tabellenzweiten ſieht ſechs
Vertreter im Kampf und zwar:

PSV. Erfurt 98 Halle; Fortuna Leipzig
gegen PSV. Bernburg; VfC. Plauen Guts
Muts, Dresden.

Dem 2. Vertreter des Saalegaues blüht in
Erfurt zweifellos eine recht ſchwere Aufgabe.

Die Frauenmeiſterſchaft weiſt nur ein Spiel
mit VfL. Neuſtadt Union Zella Mehlis auf.

e
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Jun. Zöſchen in Zöſchen; Jgd. Neumark

Lokale Freundſchaftsſpiele
in Merſeburg.

Auswärtige Mannſchaften halten dieſen
Sonntag hier nicht Einkehr. Trotzdem ſind alle
Mannſchaften auf dem Plan, die jeweils mit
einander in die Schranken treten. Auf

2. Mannſchaften. Vormittags 10 Uhr Meu- Preußenſportplatz am hinteren Gotthardtsteich
geben ſich

Preußen und BfS.
ein Stelldichein.

Um dem Spiel der erſten Fußballmann-
ſchaften einen guten Auftakt zu geben, treffen
ſich vor dem Spiel auch die beiden Handball-
mannſchaften beider Vereine. Die Bilanz der
bisherigen Spiele zeigt nur Niederlagen der
Preußen und es iſt auch nicht anzunehmen, daß
ſich der VfL. morgen ſchlagen laſſen wird.
Zwar lieferten die Schwarzweißen am letzten
Sonntag in Schkeuditz ein recht anſprechendes
Spiel, der heutige VfL. iſt aber für ſie zu ſtark,
als daß ſie ihn ſchlagen könnten. Jmmerhin

Fußball-Großkampf!
Preußen V. f. L.

Sonntag, den 16. März 1930, 15,30 Uhr
(Preußenplatz)

14,15 Uhr Handballſpiel Preußen-- V. f. L.

werden die Blauweißen ſchwer zu kämpfen
haben, wenn ſie Sieger bleiben wollen. Jhr
größeres Stehvermögen wird letzten Endes
ausſchlaggebend ſein.

Der andere Kampf führt
PSV. komb. und Spv. 99 komb.

nachmittags 4 Uhr auf dem Kaſernenhof zu-
ſammen. Beide Vereine können aus beſonde-
ren Gründen nicht ihre beſten Mannſchaften
ſtellen. Die jeweils ſtärkere Fundierung wird
vielleicht den Ausſchlag geben. Ein immerhin
recht anregender Wettkampf ſollte trotz allem
zu erwarten ſein. PSV. 3. und 99 2. liefern
ſich bereits vormittags ein Freundſchaftsſpiel.

VfB. Lauchſtädt Reichsbahn Halle.
Der friſchgebackene Meiſter der 2. Klaſſe hat

2 ſich in den Hallenſern einen künftigen Klaſſen-.mikteldeukſche Meiſterſchaft. genoſſen einen recht beachtlichen Partner
verſchrieben. Alles Können und Energie ſoll-
ten zu einem Siege zwar nicht ausreichen, in
des ein ehrenvolles Abſchneiden immerhin in
den Bereich der Möglichkeit rücken.

Handball DT.
Turngemeinde Jena Meiſterkl. TuSpp.

Neuröſſen Meiſterkl.
Nach kurzer Ruhepauſe tritt auch Röſſens

Meiſterklaſſe wieder in die Spiele ein. Eine
kleine Müdigkeit, durch die Spiele um die Mei-
ſterſchaft hervorgerufen, wird nun wohl wieder
behoben ſein. Neuröſſen folgt einer Einladung
der Turngemeinde Ja u einer alten Rück-
ſpielverpflichtung. ie Mannſchaft ſpielte in
Mittelthüringen von jeher eine beachtliche Rolle
Sie verfügt vor allen über eine ſehr gute
Stürmerreihe. Sie werden mit ihrer ſtärk-
ſten Mannſchaft antreten und ſo der Röſſener
Mannſchaft einen harten Gegner abgeben.

Aber auch Röſſen wird ſich wieder auf die
alte Stärke beſinnen. Es iſt eine kleine Um-
ſtellung des Sturmes vorgenommen worbden,
womit man hofft, beſſere Wurfgewalt heraus-
zubringen. Leider kann Müller nicht ſpielen,
ſo daß die Mannſchaft mit einem Erſatz fahren
muß. Trotz allem wird ſich die Röſſener Elf
tapfer ſchlagen. Wenn der Sturm in ſeiner
neuen Beſetzung gut wirft, und die Hinter-

mannſchaft in ihrer alten Form auftritt, ſo
wird es die Mannſchaft an nichts fehlen laſſen.

Röſſen 1. Tyv. Nietleben.
Röſſen folgt einer Einladung von Nietleben

Die Nietlebener ſpielten einmal in der Mei-
ſterklaſſe, mußten dann aber abſteigen und gin-
gen in ihrer Form ſehr zurück. Zur Zeit ha-
ben ſie ſich wieder gut erholt. Röſſens Mann-
ſchaft konnte in den letzten Spielen gut be-
ſtehen und wird am Sonntag in Nietleben
ihren Mann ſtellen.

Weitere Spiele: Röſſen 2. Oberröblingen
1.; Jgö. Oberröblingen Jgd.; 2. Jgd. gegen
MTV. Weißenſels 2. Jgö.; Röſſen Schüler
gegen Nietleben Schüler.

Hockey.
Hockey-Gäſte aus dem Elbeelfſtergau!

MHC. Hockeyklub Torgau.
Dieſen Sonntag ſtellt der Hockeyklub ſeinen

Anhängern wieder einmal Gäſte aus weiterer
Umgebung vor. Die Torgauer haben daheim
wenig Gegner, indes in Spielen mit anderen,
ſpeziell Leipziger Mannſchaften ſich achtbares
Können angeeignet. Eine Unterſchätzung des
Namensvetters aus Torgau könnte für die
Einheimiſchen leichthin ein Verhängnis her-
aufbeſchwören. Jn jedem Falle wird man
deshalb hieſigerſeits nichts unverſucht laſſen,
an die beachtlichen Leiſtungen des Vorſonn-
tags anzuknüpfen. Unter dererlei Voraus-
ſetzungen dürfte dieſe Hockeybegegnung wieder-
um einen überaus intereſſanten Verlauf in
Ausſicht ſtellen. Anſchlag 10,15 Uhr auf dem
Kaſernenhof.

MHC. Jugend Torgauer HC. Jugend.
Jn dieſem Spiel dürfte den Jugendlichen

des Klubs größere Wettkampferfahrung zuge-
meſſen werden, die vollkommen ausreichen
müßte, einen mehr oder minder glatten Sieg
herbeizuführen.

Tennis.
Die Tennisabteilung des Spv. 99 rüſtet
eifrig zur neuen Spielzeit. Mit den inzwi-

ſchen begonnenen Arbeiten am dritten Platz
geht es vorwärts. Die ſo erweiterte Anlage,
die auch noch durch gründliche Ueberholung der

zwei ſchon vorhandenen Plätze eine Verbeſſe
rung erfahren ſoll, wird allen Mitgliedern täg-
liche Spielmöglichkeit r

Ueber die im Anſchluß an die Jahreshaupt-
verſammlung des Tennisverbandes Provinz
Sachſen (Mitglied des Deutſchen Tennisbun-
des), dem die Abteilung angehört, feſtgeſetzten

dem Verbandspflicht- und Freundſchaftsſpiele wer-
den wir demnächſt berichten.

Mitteldeutſche Starker 1930.
Die Berechtigung, bei nationalen und inter,

nationalen Leichtathletikwettkämpfen das Amt
des Starters auszuüben, wurde für das Jahr
1930 von der Deutſchen Sportbehörde folgen-
den Angehörigen des Verbandes Mitteldeut-
ſcher Ballſpiel-Vereine zugefprochen Otto
Büttner-Deſſau, Johannes Patzſchko-Roßla,
Fritz Neubert-Dresden, Martin NowickiDres-
den, Willy Förſter-Magdebürg, Rudolf Droz-
Magdeburg, Paul Buſchbeck-Weimar, Kurt
Geidel-Leipzig, Martin Buſchan, Wacker-
Halle, Paul Herm, Halle 96 und Verbands
ſportiehrer Friedrich Hofmann-Leipzig.

Reikerſtaffetten.
Der große Erfolg der am 9. März geritte-

nen Stafette Fritzlar-Verden, an der zwei-
hundertundfünfzig ländliche Reiter und Stu-
dierende der Hochſchulen von Göttingen und
Hannover beteiligt waren, hat zur Folge, daß
in ſämtlichen deutſchen Landesteilen im Laufe
dieſes Jahres ähnliche Stafetten geritten wer-
den. Alle reiterlichen Organiſationen werden
ſich in den betreffenden Ländern und preußi-
ſchen Provinzen zur Abhaltung der Stafetten
zuſammentun. Der Reichsverband für Zucht
und Prüfung deutſchen Warmbluts wird in
Gemeinſchaft mit den reiterlichen Organiſatio-
nen des ganzen Reiches zwei große „Reichs-
Reiter-Stafetten“ veranſtalten. Bei der einen
däniſche Grenze; bei der anderen wird der
Stafettenſtab durch einige tauſend Reiter von
der Weſtgrenze nach der e gebracht.
Jeder deutſche Reiter und jede deutſche Reiterin
wird Gelegenheit den Stafettenſtab auf
galoppierendem Pferde einige Kilometer weit
ſeinem Ziele entgegenzubringen.

Gerhard Voigt Ruderkrainer.
Der Dresdener Gerhard Voigt, der neben

Flinſch, Boetzelen und Van Hoven zu unſeren
beſten Skullern zählte, iſt vom Mainzer Ruder-
verein als Berufstrainer verpflichtet worden
und hat ſeine neue Tätigkeit bereits aufge-
nommen.

Cummings diſqualifizierk.
Wie die amerikaniſche Amateur Athletie-

Union der Deutſchen Sportbehörde für Veicht-
athletik mitteilt, hatte der Sprinter Cummings
keine Berechtigung, mit der amerikaniſchen Ex-
pedition an den vorjährigen deutſchen Sport-
feſten teilzunehmen. Cummings wurde daher
von der A. A. U. bis auf Weiteres disquali-
fiziert.

Eishockey London Berlin 5:2.
Das erſte Eishockeywettſpiel des Berliner Schlitt-

ſchuhklubs im Londoner Eispalaſt mit der britiſchen
Nationalmannſchaft endete nach intereſſantem Verlauf

mit 5:2 (2:0, 2:1, 1:1) für die Einheimiſchen. Die Ber
liner lagen bedeutend mehr im Angriff, ſcheiterten
aber an der Londoner Hintermannſchaft, in der
Speechley im Tor Glanzleiſtungen zeigte.

Földeak meiſtertk Krämer.
Auf der Rückreiſe vom Länderkampf mit

Dänemark gingen einige deutſche Amateur-
ringer bei einer Veranſtaltung des Ham-
burger Poltzeiſportvereins auf die Matte.
Jm Mittelpunkr des Intereſſes ſtand der Her
ausforderungskampf zwiſchen dem deutſchen
Weltergewichtsmeiſter Jean Földeak- Hamburg
und dem Duisburger Mittelgewichts-Titel-
halter Krämer. Nach Ablauf der erſten zehn
Minuten lag Krämer leicht in Führung, doch
dann ging Földeak ganz aus ſich heraus und
es gelang ihm, ſeinen ſchwereren Gegner
unter rieſigem Beifall nach 15 Minuten zur
Aufgabe zu zwingen.

Das neunke Opfer Carneras.
Die Augenverletzung, die ſich Carnera in

ſeinem letzten Kampf mit dem Neger Clark
gros und derentwegen ſein Treffen mit Chuck

iggings um eine Woche verſchoben wurde,
iſt ſchneller als erwartet verheilt, denn der
italieniſche Rieſe ging bereits in Minneapolis
wieder in den Ring. Sein neuntès Opfer war
der Amerikaner Sully Montgomery,
der ſich in der 2. Runde auszählen ließ.

Vereinsnachrichken.
Turn- und Sportverein Neuröſſen. (Hand-

ball). Meiſterklaſſe ſpielt in Jena. Abfahrt
11,24 Uhr Leuna. 1. Mannſchaft in Nietleben
15.380 Uhr; 2. Mannſchaft auf unſerem Platz
gegen Oberröblingen 1. 15 Uhr; 1. Jgd. gegen
Oberröblingen Jgdö. 14 Uhr; 2. Jgd. ſpielt in
Weißenfels gegen MTV. 2. Jgd., Abfahrt 11,24
Uhr Leuna; Schüler ſpielen in Nietleben um
14,30 Uhr. Der Spielleiter.
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Offene Stellen
Jch ſuche tüchtige

v ertreter
die bei Fleiſchern, Konſumvereinen
uſw. gut eingeſührt ſind, für den
Vertrieb mein er Neigungsſchnell
waagen. Der Verdienſt iſt außer-
ordentlich hoch. Es kommen nur
exſtklafſtge Verkäufer in Frage.
Ausführliche Angebote an
Oſchatzer Wagagenfabrik

Otto B ielig, Oſchatz
Lernende

Verkäuferin
nicht unter
Mittelſchülerin bevorzugt.
ſchriftliche An
an Hildeb

16 Jahren geſucht.
Rur

gebote min Zeugniſſen
randt, Merſeburg

Kleine Ritterſtraße 13,

Glänzende Exiſtenz

Jahre hindurch
ſichert ſich wer ſchnell
die Orts- oder
Bezirks Vertretung
eines neuen Maſſen-
artikels übernimmt
300 Mark monatlich.
Abnehmerjede Haus-
ftau, Landwirt uſw
Angeb unt. C 1018
an die Exp. d. Bl.
Rückp. beilegen.

Lehrling
geſucht.

Schmiedemeiſter
Trieſetan, Merſebg.

Neumarkt 48.

Geſucht zum 1. 4
beſſeres

Alleinmädchen
oder Stütze im Koch
und aller Hausarb

erfahren.
Frau von Boſe,
Ober-Frankleben.

Jüngeres, ſauberes
Halbtagsmädch.

zum 1. April geſucht.
Dr. G Schulze,

Neu-Röſſen,
Haberſtraße 63.

Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahr.,
tüchtig. ſolid und
kinderlieb, mit gut.
Zeugniſſen aus beſſ
Häufern zum 1. Mai

geſucht
Frau Bandkdirektor
Horn, Merſeburg,

Markt 31.

Anſt. ehrliches
Mädchen

welches ſchon in Stel
lung war, ſucht zum

l. April 3Schützenhaus
Laucha a. Unſtrut.

Stelletgeſuche

Schweizer
ſucht für 15. März
oder 1. April Stel
lung auf größ. Gut,
wo Mädchen mithelf.
darf. Werte Angeb.
an Rudolf Bußler,
Zwochau, zurzeit bei
Gutsbeſitz. Felgner,

Haustochter
Geb. jung. Mädchen
162 J. alt, ſucht
Stellung wo ſie ſich
im Kochen ausbild.
kann. Fam -Anſchl.
u. Taſchengeld erw.
Weißnähen erlernt.
Angeb. erb. unter B
2057 poſtlag. Laucha

an d. Unſtr. yj
Guter Pferdepfleger
ſucht Stellung als
Wirtſchafts

Gehilfe
Bin in allen land-
wirtſchaftl. Arbeiten
vertraut Ang unter
C 1021 an die Exp.

d. Bl.

Kleine Anzeigen

Arbeiterfamilie
ſucht zum 15 April
Stellung auf größ
Rittergut als Tage
löhner, am liebſten
wo Sohn als Chauf-
ſeur mit tätig ſein
kann. Selbiger iſt
24 J. alt, gelernter
Autofchloſſ., Führer-
ſchein Klaſſe 1, 2 u.
3b, 4 Jahre Fahr-
praxis ruhig. u. ſich.
Fahrer, führt Revar
ſelbſtändig aus, auch
mit Groß-Bulldogg
vertraut, beide in un-
gekündigter Stellg.
Beſte Zeugniſſe vor-
handen. Off. unter
C 1014 an die Exp.

d. Bl.

Suckſe für meine
Tochter

(Mittelſchulreife)
willig u. ſolid zum
t. Mai oder ſpäter
Stelle als Haus-
tochter oder Stütze
in gutem Hauſe.
Selbige hat Weiß-

vieren und etwas
Kochen erlernt.
Offert. unt C. 2120
an die Exp. d. Bl

Buchhalter
ſucht Beſchäftigung
für die Abendſtund.
Angeb. unt. C 1020
an die Exp. d. Bl

Suche zum 1. April

immer erfolgreich

Stellung
für meine 19jährig.
Tochter. Kochen und
Nähkenntniſſe vor-
handen. Angebote
ſerbitte unt C 2112
an die Exp. d. Bl.

i vermieten
Laden

mit Ladenſtube in
verkehrsreich. Straße
zum 1. Avril zu

vermielen.
Frau Stollberg,

Merſeburg.
Domſtraße 3, Tel. 840

Laden
ab 1. April ſofort zu
vermieten.
Reformhaus Müller

Mer eburg,
Schmaleſtraße 8

Freundlich möhßliert.
Zimmer

mit Badgelegenheit
ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der

Exp. d. Bl.
Zwei

3 Zimmer
Wohnung

im ganzen oder ge-
teilt) in geſunder
Waldgegend zu ver

mieten.
Borgau Rr. 8
bei Bad Bibra.

Saubere
Schlafſtelle

zu vermieten.

nähen, Plätten, Ser

rt koſtet 6 Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpf.h Tee Chiffregesabr beiunten abgerundet.

Zzahle Mk. 300,

Verdienſt

für 2-3000 Mark
Darlehn auf 4 Woch.
Jede Sicherheit vor
handen. Off. unter
C 1016 an die Exp.

d. Bl

auf J. Hypothek, zu
mäßig. Zinsſfuß aus
zuleihen. Offert. unt.

d. B

Wer Geld,
Hypotheken, Bau-
geld, Darlehn, Teil-
haber uſw. braucht,

wende ſich an
K. Prinzler, Merſeburg
Siegfriedſtraße 31,
Werktags 6--7 und
Sonntags 10--12.
Keine Vermittlung.
Kieine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermte-
tung. u. Mtetgefuche
von Wohnungen u.
möbltert. Fimmern,
Ladenloßalen uſw.

immer erfolgreich

Wotte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
bholen 30 Rpf,

r bie E ſind im Merſeburger
2119 an die Cxp. latt (Krelsdl.)l r zu verk. Meuſchau24.

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der Gbei Zuſendung 60 Rpf i beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht utſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
der überfandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzt.

1 Paar ſchwere
Pferde

mit Geſchirr und
Wagen zu verkauf.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hühnerhaus
billig abzugeb. Zu
erfragen Merſeburg,
Halleſche Str. 14 I.

Ferkel
zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 9
bei Merſeburg.

e Familien-- Kaäufgeſüche Tiermarkt

Glas S Gut WG as Druch achen von 80--150 WMorg.
Porzellan, elektr bei hoher Anzahlg VerkaufeKochplatte zu ver jeder Art zu kaufen geſucht.kaufen. Merſebürg, liefert billig, Weite Angeb. unt. Eintagskücken

Kloſter 51I ſauder und C 1022 an die Exp. weiße, amerik. Leg
Gebrauchter d. Bl horn u. Barnevelder.preiswert Kreuzung LeghornKinderwagen d verloren m. Barneveld. Preiszu verkaufen. Merſeburger Druch un 80Pfg Bruteier Leg-
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Eisbürenjagd
Von Kapitän Otto Sverdrup.

Kapitän Sverdrup war der Beglei-
ter Fridtjof Nanſens auf deſſen berühmter
Arktisfahrt mit der „Fram“, Er hat ſelber
wenige Jahre ſpäter mit der „Fram“ eine
zweite Polarreiſe ausgeführt, wobei er
fünf Jahre lang vom Eiſe eingeſchloſſen
war.
ſchildert machſtehende Erzählung, die wir
ſeinem Buche „Neues Land“ mit beſonde-
rer Genehmigung des Verlages F. A.
Brockhau s, Leipzig, entnehmen.

Als wir das Südweſtkap paſſiert hatten, legte
ſich der Wind. Der Nebel aber war ſo dicht,
daß wir kaum eine Hand vor den Augen ſehen
konnten; da uns jedoch der Kurs jetzt bekannt
war, kamen wir trotzdem verhältnismäßig gut
weiter. Erſt als wir weiter ſüdlich waren,
wurde das Wetter klarer und die Bahn beſſer,
und an den letzten Tagen machten wir auf gu-
tem, ebenem Eiſe wirklich gute Tagemärſche.

Es freute uns über alle Maßen, zu ſehen,
wie ſich die Hunde erholten, als das Wetter
immer „manierlicher“ wurde. Sie waren ſo
traurig vereiſt geweſen, daß wir ſie nicht allein
morgens vor Beginn der Fahrt, ſondern auch
noch wiederholt während des Tages hatten
abkratzen müſſen.

Beſonders galt es, ihre Augen von Eis und
Schnee zu befreien; denn manchmal waren ſie
ganz blind. Um ſie zu ermuntern, lief ich in
den letzten Tagen auf Schneeſchuhen vor den
Schlitten her, denn die überanſtrengten Tiere
wurden bedeutend eifriger, wenn ſie mich vor
an laufen ſahen. Fosheim, der nun beide
Schlitten und Geſpanne lenken mußte, rich
tete dies ſo ein, daß er ſeine Koppel ſo dicht
hinter meinem Geſpann fuhr, daß auf jeder
Seite meines Schlittens drei ſeiner Hunde
waren. Wenn er dann nicht hinter ſeiner ei-
genen Koppel lief, konnte er mit ſeiner Peit-
ſche auch meine Hunde erreichen, falls es ihnen
einfallen ſollte, vom Kurſe abzuweichen. Auf
dieſe Weiſe kamen wir ſchnell vorwärts.

Etwa 4 bis 6 Kilometer nördlich vom Kap
Landsend lag ein ziemlich großer Eisberg; auf
dieſen richteten wir den Kurs da ich glaubte,
es müſſe dort in der Nähe eine Rinne ſein,
wo bei dem guten Wetter vigslleicht ein See
hund zu holen wäre. Wir bedurften einer Ver-
mehrung unſeres Hundefutters; denn jetzt hat-
ten wir nur noch anderthalb Rationen Wal-
roßfleiſch für jeden Hund. Damit konnten wir
nicht weit reichen.

Eine Strecke vor dem Eisberge hielten wir,
und ich bat Fosheim, mit der Flinte dorthin
zu gehen. Er kam gleich wieder mit der Nach-
richt, daß er nichts ſehen könne.

Doch was war das? Der ſchwarze Fleck auf
dem Eiſe, einige hundert Meter von uns?
Natürlich war das ein Seehund! Den muß-
ten wir haben!

Glücklicherweiſe beſaßen wir ein „Schützen
ſegel“ von der Art, wie die Eskimos es be-
nutzen. Die ganze Einrichtung beſteht aus
einem weißen, auf einem Schlitten angebrach-
ten Segel, welches groß genug iſt, daß ein
Mann üch dahinter verſtecken kann. Durch die
ſen Apparat gedeckt, ſucht ſich der Jäger dem
Seehunde auf Schußweite zu nähern.

Fosheim machte ſich ſchleunigſt daran, unſer
Schützenſegel auszupacken. Während er hiermit
beſchäftigt war, erblickte er einen Bären, der
im Begriff war, ſich an denſelben Seehund her
anzupirſchen. Der arme Seehund! Da lag er
und freute ſich ſeines Lebens, ohne zu ahnen,
welch gefährliche Schlingen dieſe Welt legt.

Sofort flüſterte ich Fosheim zu, ſich jetzt or
dentlich vorzuſehen, da er einen Konkurren-
ten habe. Fosheim ſah auf, erblickte den Bä
ren und rief voller Bewunderung aus:

„Bei Gott, der Bär hat die Frechheit, ſich an
meinen Seehund heranzumachen.“
Wir beſchloſſen ſelbſtverſtändlich ſofort, den
Seehund fahren zu laſſen; ein Bär war ja für
uns mehr als doppelt ſo wertvoll. Jn dem-
ſelben Augenblick witterten die wachſamen
Hunde den Bären; ich beeilte mich, die Sam
melleine loszumachen, und wie Raketen ſauſten
ſie über das Eis hin.
Ich bat Fosheim, ſich auf ſeinen eigenen
Schlitten zu ſetzen und den Hunden zu fol
gen. Er tat es, ſprang auf, ergriff das Ge-
wehrfutteral, um den Stutzen herauszu-
ziehen, und fuhr in fliegender Eile davon. Die
Entfernung war nur ſo groß, daß Fosheim
kaum die Flinte aus dem Futteral gezogen
hatte, als er auch ſchon dicht vor dem Bären
war, an den ſich mein geſamtes Geſpann ge-
hängt hatte. Der Petz konnte gar nicht zu
Atem korrmen, denn ſämtliche Hunde hingen
ihm auf dem Rücken.
Doch das Schießen war hier keine leichte
Sache, die Hunde ſaßen auf dem Bären wie
die Fliegen. Es galt nur, dem Kerl einen
Schuß zu geben, ganz gleich wohin. Den er
ſten Schuß feuerte Fosheim vom Schlitten
aus ab. Er nützte nicht viel; der Burſche fing
an, den Rückzug anzutreten. Die Hunde aber
waren ſo ausgehungert und ſo dreiſt, daß ich
feſt überzeugt bin, die beiden Koppeln wür-
den ihn zerriſſen haben, wenn wir ſie hätten
gewähren laſſen.
Um der Hunde willen mußte Fosheim manch

liebes Mal mit dem Flintenlaufe auf und ab
manövrieren, bevor er abzudrücken wagte.
Schließlich hatte er aber doch Gelegenheit, dem
Bären noch einen Schuß zu geben, und nun
war der Petz tot. Darauf jagte Fosheim die
Hunde von dem Bären, ſpannte ſeine eigenen
ab und ging mir entgegen, der ich mit mei-
nem Schlitten angezogen kam.

Wie ſie ſich durchzuhelfen wußten,

Der Sprung von der Brücke
Von Felix Rohmer.

Ein Mädchen vom Schlage Mauds, das ſich
zu Fuß nicht zu bewegen weiß, weil es auf dem
Pferdeſattel aufgewachſen iſt, das ſich aufs Be
fehlen ſehr gut und aufs Bitten gar nicht ver-
ſteht, das in einer Zeit, da man noch nichts vom
Bubikopf weiß, ſein braunes Haar kurzge-
ſchnitten in dichten, wilden Locken trägt, pfeift
und raucht, und wenn's ſein muß ſogar flucht,
das mit dunkler, ſonorer Stimme ſpricht, und
allen Leuten ſehr gerade und feſt in die Augen
ſieht ſo ein Mädchen ſteht nicht ſehr hoch in
der Achtung all der alten Tantchen daheim, die
wehmütig. und verſtändnislos ihre grauen
Köpfe ſchütteln und von der Verderbnis der
Jugend ſprechen.

Aber draußen, in den Kolonien, gelten natür-
lich andere Geſetze da iſt ſo ein Exemplar
von Weib gerade recht. Kein Ding, mit dem
man ſentimentale oder romantiſche Gefühls-
duſeleien treibt, aber gut als Kamerad und gut
für eine große, echte und herbe Liebe.

Das Unglück war alſo nur, daß Maud, nach
dem ſie drei oder vier ernſthafte Anträge ohne
Beſinnen ausgeſchlagen hatte, an William ge
riet und ihn vom Fleck weg heiratete, knapp
vier Wochen, nachdem ſie zum erſten Male mit
ihm getanzt hatte. Der Teufel mag wiſſen,
welche dunklen Mächte dabei ihre Hand im
Spiel hatten.

William war gewiß kein übler Burſche.
Spielte ausgezeichnet Polo und hatte auch ſonſt
einige Vorzüge. Nur zu Maud paßte er wie
der Jgel zum Taſchentuch das ſagten alle,
die ihn kannten und die Maud kannten. Maud
ſelbſt ſagte das natürlich nicht. Sie fand, daß
William ein ausgezeichnetes Profil habe, von
herber, männlicher Schönheit, und im übrigen
war ſie bis über beide Ohren verliebt. Wo
mit alles geſagt iſt, denke ich.

Sie lebten ſehr glücklich ſechs Monate ver
ſieben. Zu Beginn des achten fing Maud an,
ihren Mann zu beobachten, und ehe ſie ein
Jahr verheiratet waren, merkte ſie, daß ſie ſich
gründlich getäuſcht habe.

Das konnte natürlich gar nicht anders ſein.
Was Maud brauchte, was alle Frauen ihres
Schlages brauchen, das war ein ſtarker, ein
wilder, ein brutaler und rückſichtsloſer Kerl.
Ein Mann, der auch wirklich ein Mann war,
ein Held, den man vergöttern konnte.

Aber William war kein ſolcher Kerl. Man
mag ſehr gut Polo ſpielen können und braucht
deshalb durchaus noch kein Held zu ſein. Jn
der Tat war William zart und ſchwach und
weichherzig; ja, diejenigen, die behaupten, daß
er eigentlich ein ängſtlicher und ſcheuer, ja ſo-
gar ein bißchen feiger Menſch war, wichen da
mit durchaus nicht ſehr von der Wahrheit ab.
Ein gutgeſchnittenes Profil mag als Entſchul-
digung für einen ſo tiefgreifenden Jrrtum
gelten ändern tat es am Sachverhalt natür-
lich nichts.

Aber William, der viele Mängel hatte, war
wenigſtens eines nicht: dumm. Er wußte von
Anfang an, daß Maud ſich in bezug auf ſeine
Perſon und ſeine Eigenſchaften in Jlluſionen
bewegte. Es war alſo an ihm, dieſen Glauben
lebendig zu erhalten und das zu ſcheinen, wo-
für man ihn nahm.

Er hatte ſeine Rolle ſehr gut geſpielt, dieſe
ganzen erſten Monate. Aber einer Frau, mit
der man verheiratet iſt und die ein klares Auge
hat, kann man nicht ein Leben lang Theater
vormachen. William konnte es ſieben Monate
hindurch, und wer gerecht iſt, wird zugeben:
auch das war ſchon eine Leiſtung.

Als Maud ſehend geworden war, zog ſie zu-
nächſt einen Mann zu ſich heran, der bereits
mehrfach Beweiſe dafür geliefert hatte, daß er
ihrem Jdeal eines Mannes beſſer entſprach.
Man iſt nicht engherzig drüben in den Kolvo-
nien und man verurteilte ſie nicht deswegen.
Ja, einige waren ſogar allen Ernſtes der Mei-
nung, das wäre ihr gutes Recht. Das waren
jene Leute, die am bedenklichſten mit den Ohren
geſchlackert hatten, als Maud heiratete, und
dieſer Ehe ein raſches Ende prophezeiten. Der
Liebhaber ſtammte natürlich aus dem kleinen
Kreiſe der abgewieſenen Freier aber das
braucht wohl kaum noch erwähnt zu werden.

William merkte ſelbſtverſtändlich nichts, rein
gar nichts. Was auch nicht weiter Wunder
nehmen kann. Ein Mann, der ſich ſelbſt ſo
wenig traut, hat eben ein unbegrenztes, naives
Vertrauen ſeiner Frau gegenüber das war

immer ſo. Und Maud hätte ruhig in ihren
Neigungen aufgehen können, ohne etwas von
ihres Mannes Seite befürchten zu müſſen.
Aber ſie war viel zu ſtolz, um ſich auf Heim-
lichkeiten einzulaſſen. Sie war feſt entſchloſſen,
ein klares, reines Ende zu machen.

Anderſeits fühlte ſie ſich gedemütigt durch
die Heirat mit einem Mann, den ſie verachtete.
Es war ihr Fehler, gewiß, daß ſie William ge
heiratet hatte; denn wer wollte ſie zwingen, es
zu tun? Aber Frauen ſind manchmal merk-
würdig inkonſequent, und es ſcheint, daß ſie
William mit dem Fehler belaſtete, den ſie ſelbſt
begangen hatte.

Sie wollte ſich rächen und ihrem Mann ſeine
ganze Erbärmlichkeit klarmachen, ehe ſie ihn
verließ. Und hatte ſich deshalb einen raffinier-
ten Plan ausgedacht.

Einmal, auf einer Jagd, brachte ſie es fertig,
gleichſam zufällig ſich von der Jagdgeſellſchaft
zu trennen und einen beſonderen Weg einzu-
ſchlagen, den ſie gut kannte. Natürlich folgte
ihr William auf den Ferſen und das war's,
was ſie wollte.

Der ſehr ſchmale Weg führte mehr als zwei
Meilen längs einer ziemlich ſteil abfallenden
Felswand dahin und kreuzte dann in etwa zehn
Yards Höhe mit einer geländerloſen, primiti-
ven Brücke einen Strom, über deſſen ungeheure
Tiefe ſagenhafte Geſchichten in der Bevölke
rung umliefen. Dieſe Brücke beſtand lediglich
aus ein paar runden Baumſtämmen und war
ſo ſchmal, daß man abſitzen und das Pferd am
Zügel führen mußte. Maud eine ausgezeich-
nete Schwimmerin übrigens, wovon William,
wie ſie mit Recht glaubte, nichts wußte ging
als erſte. Und mitten auf der Brücke mar
kierte ſie plötzlich einen Schwindelanfall, ließ
die Zügel ihres Pferdes fahren und ſtürzte
kopfüber, mit lautem Hilfsſchrei, von der
Brücke in die Tiefe, ins Waſſer. g

Sie tauchte unter wie ein Stein und und
kam nicht mehr hoch. Vielmehr ſchwamm ſie
unter Waſſer, von der reißenden Strömung ge-
tragen, ein gutes Stück ſtromab. Als ſie end-
lich, pruſtend und nach Atem ringend, den Kopf
übers Waſſer hob, ſuchte ſie alsbald mit den
Blicken ihren Mann, feſt überzeugt, William
würde oben auf der Brücke ſtehen und mit
verzweifeltem, aſchgrauem Geſicht in die Tiefe
ſtarren. Und das ſollte ihr Triumph ſein. Sie
wollte ihn ihre Verachtung ins Geſicht ſchreien,
weil er nicht einmal den Mut habe, um ſeiner
Frau willen ſein Leben zu riskieren, und ſich
auf dieſe Art für den Jrrtum, deſſen Opfer ſie
geworden, rächen. Es würde ein guter, ein
glänzender Abgang für ſie ſein.

Aber oben auf der Baumbrücke ſtanden nur
zwei herrenloſe Pferde mit traurig geſenkten
Köpfen. Und der Spiegel des Fluſſes glänzte
ſtahlgrau und bösartig, und da war nichts, was
ſeine glatte Fläche unterbrach.

Maud fühlte, wie ihre Kräfte plötzlich er-
lahmten. Sie hatte Mühe, das Ufer zu er-
reichen, und lief dann lange Zeit auf und ab,
betend, ſchreiend, weinend, in ihren kalten
naſſen Kleidern, ehe ſie ſchließlich an den Heim-
weg dachte.

Die Leiche Williams hat man erſt zwei Tage
ſpäter in einem Mühlwehr fünfzehn Meilen
unterhalb gefunden. Er konnte nicht beſſer
ſchwimmen, als ein eben geborenes Baby und
iſt trotzdem nicht eigentlich ertrunken. Viel-
mehr ſcheint's, daß er ſo ungeſchickt herunter-
geſprungen iſt, daß er ſich beim Aufſchlag aufs
Waſſer das Genick gebrochen hat. Wenigſtens
äußerte ſich der Diſtriktsarzt in dieſem Sinne.

Maud hat ſich ſehr verändert nach dieſem Er-
eignis. Zuerſt gab ſie ihrem Freund oder
Liebhaber, es kommt ja nicht darauf an, wie
man ſo etwas nennt den Laufpaß. Aber dann
mußte ſie ſelbſt gehen. Die Leute behaupteten
nämlich, ſie habe die ganze Sache angezettelt,
um ſich Williams auf dieſe Art endgültig zu
entledigen. Das iſt natürlich eine Lüge die
Menſchen ſind immer ſo gern geneigt, anderen
etwas Schlechtes anzuhängen. Und nach dem
Leben hat Maud ihrem Manne ſicher nicht ge
trachtet. Jedenfalls kam es ſoweit, daß nicht
einmal ihre beſten Freunde ſie grüßten auf der
Straße. Und gegen ein ſolches Urteil gibt es
keine Berufung.

Maud kehrte nach Europa zurück. Sie hat ihr
Haar wachſen laſſen, und ein Pferd hat ſie ſeit
jenem Tage nicht mehr beſtiegen.

CCIIIIIIIIIIIXEIIIEIIXEIIEXXXEEX,,D); IAls wir wieder zu den Hunden kamen, lag
auf jeder Seite des Bären eine Koppel Hunde
als Wache; doch keiner von ihnen zauſte ihn
am Pelze, Trotzdem ſie ſo ausgehungert wa-
ren, warteten ſie geduldig, bis er abgehäutet
war; wußten ſie ja, daß die Reihe an ſie nur
dann kam, wenn das Fell herunter war. So
aber, wie ſie dann fraßen, habe ich ſie nie ſchlin
gen ſehen, und ich habe doch in dieſer Bezie
hung ſchon allerlei miterlebt. Nun, ſie wurden
auch diesmal ſatt. Wir ſelbſt brieten uns de-
likate Bärenſchnitzel und freuten uns den gan
zen Abend unſeres Daſeins.

Es war einer der ſchönſten Abende auf der
ganzen Reiſe. Die Temperatur war, ſeit wir
hier unten angelangt waren, geradezu ver-
blüffend geſtiegen. Droben in der Bucht hat-
ten wir die ganze Zeit über 18 bis 20 Grad
Kälte, jetzt aber hatten wir nur noch 2 Grad
unter Null. Der Abend war ſo ſtill und fried-
lich, und die Sonne ſchien ſo warm und ſchön,
daß ſich unter dem Lande ſchon Schmelzwaſſer
auf dem Eiſe gebildet hatte.

Am nächſten Tage zogen wir wieder weiter,
mit einem Sacke voll Bärenfleiſchſchnitten ver
ſehen.

Komiſche Situationen
(Anekdoten.)

Abzahlung bei Gebrüder Grimm.
Eines Tages ſaß Wilhelm Grimm in ſeinem

Arbeitszimmer, als heftig geläutet wurde und
ein kleines Mädchen ins Zim ner trat:

„Sind Sie der Onkel Grimm, der die ſchö-
nen Geſchichten ſchreibt?“

„Jawohl, mein Kind, der bin
Bruder und ich.“

„Ach, dann haben Sie wohl auch die Ge
ſchichte von dem Schneider geſchrieben, der die
Prinzeſſin geheiratet hat?“

„Ja, mein Kind.“
„Nun, paſſen Sie mal auf, Onkel. Am Ende

der Geſchichte ſagen Sie: „Jeder, der es nicht
glaubt muß einen Taler bezahlen. Jch glaube
nicht, daß eine Prinzeſſin einen Schneider ge-
heiratet hat. Einen Taler habe ich nun nicht,
aber hier iſt ein Groſchen und den Reſt bezahle
ich nach und nach.“
In dieſem Augenblick trat Jakob Grimm
ins Zimmer. Die Brüder unterhielten ſich

ich, mein

noch lange mit dem kleinen Mädchen, konnten

es aber nicht bewegen, den Groſchen wieder
mitzunehmen, den es auf den Schreibtiſch ge
legt hatte.

Wenn der Ofen ranucht.
Der engliſche Premier Disraeli ging eines

Tages auf ſeinem Landgut in der Mittags
ſtunde ſpazieren. Da ſah er, wie einer ſei-
ner Pächter im Straßengraben ſaß und dort
ſein Mittageſſen verzehrte, obgleich ſein Wohn
haus nicht weit davon lag.

„Nun, lieber Henry“, fragte der Gutsherr,
„warum haben Sie ſich denn gerade hier auf
der Landſtraße Jhr Diner ſervieren laſſen

„Ach, Mylord“, ſtotterte der Angeredete, „in
der Stube kann ich nicht eſſen, weil weil
der Ofen ſo ſtark raucht und„Na, da muß doch aber Abhilfe geſchaffen
werden“, ſagte der Miniſter, „ich werde gleich
ſelbſt einmal nachſehen, woran das liegt.“
Und ehe der Pächter noch ein Wort ſagen
konnet, eilte Disraeli ins Haus. Doch kaum
hatte er die Tür geöffnet, als ihm auch ſchon
ein Kochlöffel an den Kopf flog und eine wü
tende Frauenſtimme aus dem Hintergrund er-
tönte:

„Wirſt du dich wohl auf der Stelle wieder
hinauspacken, du alter Lump!“

Sichtlich ge- und betroffen, zog ſich der Lord
zurück, trat an den verwirrten Pächter her
an, klopfte ihm auf die Schulter und ſagte
tröſtend:

„Kopf hoch, lieber Henry, mein Ofen
daheim raucht auch manchmal!“

Eine noble Firma.
Der öſterreichiſche Staatskanzler Fürſt

Kanunitz befand ſich einſt auf einer Reiſe
durch Bayern. Auf einer Poſtſtation mußte er
längere Zeit auf den Poſtwagen warten.

Jn der Poſtſtube ſetzten ſich mehrere Rei-
ſende an ſeinen Tiſch, die bald in ein Ge
ſpräch verwickelt waren. Sie erzählten einan-
der von ihren Geſchäften, vom Woher und
Wohin.

Fürſt Kaunitz ſaß ſchweigend. Da wandte
ſich endlich ein Handlungsreiſender an ihn
mit den Worten:

„Für welches Haus reiſen
mein Herr?“

„Oh, für ein ziemlich großes“,
lächelnd der Miniſter, „für das
Oeſterreich!“

Rätſelecke
Gilbenrätſel

Aus den Silben: a, be, chel, da, dy, e, eb, ech,
ei, er, es, fer, furt, her, ir, ju, ka, ko, land,
le, li, ma, men, mit, na, nach, ner, ot, pen, pfef,
ran, rap, rei, ri, rie, ſam, ſan, ſon, ſta, ter, ter,
ti, toch, wer, wie,
ſind 18 Wörter zu bilden, deren erſte und
vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, ein Zitat aus Shakeſpeares „König
Heinrich VI“ ergeben. Die Wörter bedeuten:

1. männl. Vornamen, 2. Stadt in Spanien,
3. Fußbekleidung, 4. weibl. Vornamen, 5. alt
teſtamentl. Männernamen, 6. Verwandte, 7.
Sprengſtoff, 8. Stadt in Sachſen, 9. fremde
Münze, 10. ſüdamerikan. Staat, 11. weibl. Vor
namen, 12. Baumfrucht, 13. Befeſtigungsmittel,
14. Gewürz, 15. Naturerſcheinung, 16. Vogel,
17. deutſch. Dichter, 18. Stadt in Luxemburg.

Dreiſilbige Charade
Wenn du die Erſte hältſt in allen Dingen,
So wird dir das gewiß nur Gutes bringen.
Jch wett', daß Silbe zwei und drei
Der Name für dein Mädel ſei!
Das Gan ze ſchmücket lieblich unſ're Wieſen,
Wenn neues Leben läßt der Lenz erſprießen.

Logogriph
Nächtlichen Vogel nennt dir das Wort;
Tauſchſt du ihm den Hals,
Fliegt er jedenfalls
Jn dem Worte auf der Stelle fort.

Auflöſungen aus der vorigen Nummer
Kreuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Byron, 4. Winde, 7.
Schau, 8. Rogen, 9. Eremit, 1I1. Waſſer, 12.
Kater, 14. Bai, 15. Wolle, 17. Kondor, 19. El-
ſter, 22. Pirol, 23. Email, 24. Erwin, 25. Näſſe.

Senkrecht: 1. Buſſe, 2. Röhre, 3. Nautik,
4. Wardar, 5. Negus, 6. Einer, 10. Tabor, 11.
Weile, 13. Tal, 15. Wollin, 16. Eltern, 17.
Kuppe, 18. Narew, 20. Traß, 21. Rille.

S nSte eigentlich,

antwortete
Haus

Silbenkreuz.

re gen
bo de
a ra

1--2: Regen, 1--42 Rede, 2-1: Genre, 3--3:
Bogen, 83--4: Bode, 3--5: Boa, 3--6: Borag,
4—-2: Degen, 5--3: Abo, 5--4: Ade, 5-6: Ara,
6--4: Rade, 4—3-6: Debora, 5-l5: Areg,
5—24: Agende, 123-2: Regenbogen.

Verwandlungsrätſel.

Ball Goll 6W all GeldWald HeldWild HelmW ind H e i mKeilrätſel.
1. t, 2. At, 3. Ate, 4. Etat, 5. Tante, 6. Talent.

Gleichung.
dx d4 e r rRegen Schiras as Mode Ode Regenſchirm
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19,30 Uhr: Zither- Konzert. Montag, 17. März. Copyund unkprogramm 20,30 Uhr: Hermann Nöll lieſt Gedichte und 6,55 Uhr: Wetterbericht. p
kleine Proſa. 10,00 Uhr: Spiel der 6. Klaſſe der 60. Volks-Leipzig 19,00 Uhr: Lernt Muſik im Rundfunk hören. 21,00 Uhr: Das zeitgenöſſiſche Lied. ſchule. F19,30 Uhr: Freigabe der Kunſt. 22,00 Uhr Zeitangabe, Wettervorausſage, 10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

Sonntag, 16. März. 20,00 Uhr: „Fidelio“. Preſſebericht und Sportfunk. 12,00 Uhr: Engliſch für Schüler. Jnu n rer e e mage 259 Meter. Anſchließend: Zeitangabe, Preſſebericht u Anſchließend bis 24,00 Uhr: Tanzmuſik. 12,25 Uhr: Wetterbericht. r
8,00 Uhr: Für den Landwirt. Sportfunk. 3 12,30 Uhr: Schallplattenkonzert. zeigte830 Uhr: Orgelkonzert aus dem Erfurter Anſchließend: Unterhaltungskonzert. Königswuſterhauſen 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Hen de

Dom. Montag 17. Mär Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. 13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. blicken9,00 Uhr: Morgenfeier. ontag. V. Sonntag, 16. März. 14,00 Uhr: Schallplattenkonzert. Glasp10,30 Uhr: Veranſtaltung der ſozialen Radio- Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter 8,00 Uhr: Für den Landwirt. 14,30 Uhr: Kinderſtunde. tanz v
hilfe des Arbeiter-Radio-Bundes. 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 8,15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage. 15,00 Uhr: Berufsberatung. ſchnitt12,00 Uhr: Gedächtnisfeier des Volksbundes 10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 8,30 Uhr: Rechtsfragen des Landwirts. 15,80 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. auf d
Deutſche Kriegsgräberfürſorge für die im 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramme 8,50 Uhr: Morgenfeier. 15,45 Uhr: Frauenſtunde. einen
Weltkriege Gefallenen aus dem Plenar- 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 8,55 Uhr Uebertragung des Stundenglocken- 16,00 Uhr: Engliſch. unmöc
ſitzungsſaale des Reichstages in Berlin 11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des ſpiels der Potsdamer Garniſonkirche. 16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon- Welta
zum Volkstrauertag. Programms der Mitteldeutſchen Rund- Anſchließend: Uebertragung des Glocken- zertes Berlin. der w
Anſchließend: Nauener Zeitzeichen. funkgeſellſchaft. geläuts des Berliner Doms. 17,30 Uhr: Das Klaviertrio der Wiener Klaſ- nannt

13,00 Uhr: Schallplattenmuſik. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands- 10,05 Uhr: Wettervorausſage. ſiker. ApparAnſchließend: Wettervorausſage u. Zeit- meldungen. 10,30 Uhr: Arbeiterfunktag 1930. 17,55 Uhr: Die Chemie im tägliechn Leben fertig
angabe. 12,00 Uhr: Eine Stunde in Potsdam. 12,00 Uhr: Volkstrauertag. Gedenkfeier des 1820 Uhr: Unterhalfende Stunde. Man14,00 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde. (Schallplatten.) Volksbundes Deutſcher Kriegsgräberfür 18,40 Uhr: Enaliſch für Anfänger. ſehen.

14,30 Uhr: Bühnenrückblick. 12,55 Nhr: Nauener Zeitzeichen. ſorge. 19,05 Uhr: Dichterſtunde. der ü15,00 Uhr: Kammermuſik. 13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht, 13,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 19.30 Uhr: Obſtbaumpflege im Frühjahr. Das
15.30 Uhr: Querſchnitt der Zeit. Preſſe- und Börſenbericht. 14,00 Uhr: Jugendſtunde. 2000 Uhr: Gegenwartsfragen. De16,00 Uhr: Unterhaltungskonzert. Anſchließend: Bernard Etté ſpielt. 14,30 Uhr: Sonaten. 20,30 Uhr: Marſchmuſtk. lief il17,30 Uhr: Chorkonzert. (Schallplatten.) 15,30 Uhr: Wahre Geſchichten. 21,00 Uhr: Kammermuſik. centsſ18,00 Uhr: „Der Tod des Empedokles“. 14,15 Uhr: Spielſtunde für Kinder. 16.00 Uhr: Unterhaltungskonzert. Iegte,15,00 Uhr: Fravenfunk. 17,30 Uhr: Lieder. G n NÜÄNOÖwÜÖKwuWwwKÜrh neneRad 58 gr. rlſſheſtsnachrtchten. 1500 ihr. Es es Weltkrieges in der jun Leſſtungsfühige Radiogeriſte d

W BOCKC 16,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 18,80 Uhr: Arzt und Seelſorger. und erſtklaſſige Erſatzteile er imv 1755 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18,55 Uhr: Das Land ſpricht. kaufen Sie m18,05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. 19,20 Uhr: Gartenidyll und Welthorizont. preiswert nur im älteſten Z z
Preiswerte Anlagen, Ersatz- und 18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe 20,00 Uhr: Theaterquerſchnitt. Fachgeſchäft o TZudehörteile sowie Reparaturen und 18,30 Uhr: Das neue Buch. 20,15 Uhr: 1914-1918. Deutſche Kriegsbücher. RadioKeller M oVmänderungen nurdeim Fachmann 18,55 Uhr: Arbeitsnachweis. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, „Merſeburg AlGeorgstraße 4 Telefon 1080 t Uhr. Erwoechſenenbildung in Oſt und der Tagesnachrichten, Sport obere Breite Str.13 Telef 854 haus



ESchluß.)

Dr. Steiner hat an der Freien Waldorf-
ſchule aus ſeinen Erkenntnieſſn der Menſchen
ſeele heraus auch zum erſtenmal den
Epochenunterricht eingeführt. Jeden
Morgen, von 8 bis 10 Uhr, wird ohne Pauſe
ein Spezialfach getrieben, und zwar meiſt durch
viele Tage, Wochen, unter Umſtänden Monate
hindurch. Er ging dabei von der Erwägung
aus, daß der übliche Stundenplan für jeden
tiefer fühlenden und ganz mit ſeinem inneren
Erleben im Unterricht ſtehenden Schüler eine
Qual ſein muß denn kaum hat er ſich in ein
Fach eingelebt, ſo klingelt es, und er muß ſein
enken und Fühlen ganz um und auf Neues

einſtellen. Die folgenden Stunden ſchließen ſich
dieſem Epochenunterricht ſinngemäß an. Hat
man z. B. eine geographiſche Einheit zum Mit
telpunkt der Behandlung gemacht, ſo behandelt
der weitere Unterricht Charakter und Kultur
der Bewohner, ihre Geſchichte, naturkundliche
Betrachtungen der gerade dieſem Boden ent-
ſprießenden Gewächſe, rechneriſche Ergebniſſe
von Ein nud Ausfuhr ſo daß am Ende
dieſes Epochenthemas dann ein abgerundetes
Kulturbild eines ganzen Volkes und Landes
vor dem Geiſte der Kinder erſtanden iſt, zu
dem unter Umſtänden auch Sprachſtudien ver-
gleichender Art hinzukommen.

Es beſteht auch hier die Grundforderung
an den Lehrer, daß er den Stoff vollkommen
beherrſcht, dann kann er (das iſt ſeine Haupt
arbeit) überall das Symptomatiſche, dasWeſentliche herausgreifen damit erregt er
dann anhaltenderes, intenſiveres Intereſſe als
mit ſtundenlangen Ausführungen nebenſäch-
licherer Dinge, und jenes prägt ſich dem
Schüler dauernder und ſchneller ein und macht
ihm das Begreifen und Behalten leicht.

So hat jeder Vormittag ein logiſches, ein
verſtandesmäßig eingeſtelltes Geſicht, während
die Nachmittage, ganz anders, den Phantaſie-
kräften und ihrer Pflege gewidmet ſind. Das
am Vormittag durch Gedankenarbeit am
Körper Abgebaute, das ihn allmählich ermüden
ließ, wird nun am Nachmittag erfriſcht und für
den nächſten Vormittag wieder mit neuen
Kräften zu neuer Arbeit ausgerüſtet. Da wird
geturnt, geſungen, Eurhythmie (von der ſpäter
vielleicht noch einmal ausführlich die Rede fein
ſoll) ſowie Sport und griechiſche Gymnaſtik
(Speerwerfen, Springen uſw.) getrieben.
Jedes Kind darf nach Wahl ein Jnſtrument
ſpielen, und ſo ergeht man ſich nach Herzens-
Iuſt.

Ebenfalls nachmittags findet auch der für
alle Kinder verbindliche Handarbeits- und
Handwerksunterricht ſtatt. Jeder Knabe muß
ſtricken und nähen, jedes Mädchen hobeln
lernen. Denn ein Menſch, der gewandt und
geſchickt ſeine Hände gebrauchen kann, wird ſich
im ſpäteren Leben in alle ſchwierigen Lebens-
lagen um ſo ſchneller hineinfinden und ſie be-
wältigen. Dr. Steiner war der Anſicht, daß
ein Gelehrter kein ganzer Menſch iſt,
wenn er nicht auch imſtande iſt, ſeine Stiefel
ſelbſt zu putzen oder ſich einen Knopf anzu
nähen. Für den unbeholfenen „zerſtreuten
Profeſſor“ hatte er kein Verſtändnis. Die
Pflege ſolcher Handfertigkeiten macht den
Menſchen nach den verſchiedenſten Seiten ge-
ſchickt. Die Folge davon wird dann wiederum
ſein, daß jeder auch verſtehen und begreifen
lernt, was der andere in ſeinem Beruf, in
ſeiner Arbeit zu leiſten hat und man wird
als Menſch nicht mehr abgeſondert und ver-
einzelt daſtehen, ſondern jeder wird volles Ver
ſtändnis auch für die anderen haben. Und da-
mit werden wir dann der Löſung der
ſozialen Frage auf ganz natürliche Weiſe
um ein Beträchtliches näher gekommen ſein.

Aus dieſem Werkunterricht ſind im Laufe
der Zeit reizende, zum Teil auch bewegliche
Spielzeuge hervorgegangen, die die Kinder zu-
nächſt für ſich und die Geſchwiſter verfertigten,
die dann aber ſo viel Freude auch bei fern
ſtehenden Kindern und Erwachſenen hervor-

Von Elfriede Herrmann, Halle a. S.
riefen, daß ſie als „Waldorf-Schul-Spielzeug“
vervielfältigt und in den Handel gebracht wur
den. Es erfreut ſich großer Beliebtheit. (Ver-
kauf in Halle bei Ritter und im Dürerhaus.)

Die Waldorſſchule iſt in jeder Beziehung
eine wirkliche (und erſte) (Einheitsſchule.
Als ſolche iſt ſie auch eine Volksſchule und
entläßt die Kinder, die früh einen Beruf er-
greifen müſſen, nach 8 Schuljahren. (Angeglie-
dert iſt eine Fortbildungsſchule und vorge-
gliedert ein Kindergarten.) Aber der Waldorf-
ſchüler ſind für ihre künftigen Berufe weit beſ-
ſer ausgerüſtet, als unſere Volksſchüler ſie
beherrſchen 2 Fremöſprachen und ſind in
Mathematik, und den Realien ſoweit geför-
dert, wie ein normaler Untertertianer. Da
jedoch nicht alle Schüler die Waldorſfſchule nach
8 Jahren ſchon verlaſſen müſſen, ſind auf dieſe
8 Klaſſen noch weitere 4 Klaſſen aufgebaut
worden. Es iſt alſo ein Syſtem von 12 Klaſſen
mit dem Abitur als Abſchluß entſtanden.

Nun hatte ſich etwas Merkwürdiges und
wohl einzig daſtehendes ergeben, als zum erſten
Mal die erſte Prima vor dem Abſchlußexamen
ſtand. Die Methoden der Waldorſſchule ſind
innerlich grundtief verſchieden von denen aller
andern Schulſyſteme. Die Kinder bekommen
in jeder Klaſſe das ihrer Entwicklungsſtufe Ge-
mäße an Lehrſtoff, ſodaß ſie nach 12 Jahren
eine gründliche und vielſeitige Bildung auf-
zuweiſen haben die aber nicht immer das
zur Hand hat, was in einem Schulexamen ver-
langt wird. Das iſt aber unbedingt notwen-
dig zur Aufnahme in die Hochſchule. Man ſtand
alſo vor der Frage: ſoll das letzte Schuljahr in
Oberprima dazu verwendet werden, um das
fürs Examen Nötige zu vermitteln, zu pauken?

Bei den Schülern und Schülerinnen erhob
ſich allgemeiner Proteſt, dem auch ohne Beſin-
nen die zu einer gemeinſamen Beſprechung zu-
ſammen gerufenen Eltern ſofort beiſtimmten.
Was dann? Man kam alſo überein, daß auch
das letzte Schuljahr noch in der herrlichen ge-
wohnten Weiſe unterrichtet werden ſollte
da man aber doch auch die Examenſtoffe haben
mußte, ſo waren Schüler und Eltern einig
darin, daß man dann lieber noch Jahr
opfern und extra dazu ſetzen wollte, um ſich für
die Prüfung vorzubereiten.

Und ſo iſt es zum Entzücken aller Waldorf-
kinder geblieben: Man darf ſeine 12 Schul-
jahre ungetrübt und unbehindert bis zum
Schluß auskoſten und beſucht dann noch lieber

Jahr lang extra die Vorbereitungsklaſſe
zum Examen. Doch gewiß ein glänzendes
Zeugnis für den Geiſt dieſer einzigen Schule,
wo dem Kinde vom Anfang bis zum Abſchluß
ſeiner Ausbildung das gegeben wird, was ein-
ztg beſtimmt wird durch die ihm innewohnen-
den Entwicklungsgeſetze und das Dr. Steiner
ſelbſt in die Worte faßte: „Das Kind lechzt
nach den Ergreifen des Göttlichen in der Na
tur und in der Menſchheitsgeſchichte.“

Nun noch ein paar Worte über das ebenſo
einzigartige Lehrerkollegium. Daß jeder Lehrer
es ſich zum Grundſatz gemacht hat, ſolange an
ſich ſelbſt zu arbeiten, bis er auch den ihm an-
vertrauten Kindern liebenswert erſcheint
wurde ſchon erwähnt. Gewiß eine auf beſon-
derer Höhe ſtehende moraliſche Einſtellung!
Von Dr. Steiner ſeit Eröffnung der Schule
ſchon feſtgeſetzt, finden Konferenzen an jedem
Mittwoch und Sonnabend Nachmittag ſtatt.
Wenn auch das Prinzip herrſcht, daß jeder
Klaſſenlehrer ſeine Klaſſe vom erſten bis zum
letzten Schuljahr möglichſt durchführen ſoll, ſo
läßt ſich das nicht immer ermöglichen, und das
Fachlehrerſyſtem nicht ein für allemal ausſchal-
ten So dient die Konferenz vor allem dazu,
daß über jedes einzelne Kind von den an
ſeiner Erziehung beteiligten Lehrern und Leh-
rerinnen beraten wird Schwierigkeiten und
ihre mögliche Behebung durch gegenſeitiges

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Aufftieg
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com-

pany, Inc Garden City, New Vork.
Von Will Jrvin.

(5. Fortſesung.) (Nachdruck verboten.
Jm Jahre 1892 machte ſich Ediſon daxan,

ſein Hinetoſkop geſchäftlich auszubeuten. Man
zeigte die Bilder in einem hohen Kaſten, in
den der Betrachter durch einen Schlitz hinein-
blicken mußte. Dann ſah man auf einer
Glasplatte ein Mädchen, das einen Schleier-
tanz vorführte, oder einen Mann, der Grimaſſen
ſchnitt. Ediſon beabſichtigte, ſein Kinetoſkop
auf der Weltausſtellung zu zeigen. Durch
einen Mangel in der Fabrikation wurde das
unmöglich. So konnte geſcheßen, daß in die
Weltausſtellung ein ähnlicher Apparat geriet,
der weit weniger vollkommen war, das ſoge-
nannte Tachyſkop. Als die Herſteller dieſes
Apparates ſahen, daß Ediſon nicht rechtzeitig
fertig wurde, bauten ſie ihre eigene Bude auf.
Man mußte auch durch einen Schlitz hinein
ſehen. Der Hauptſchauſpieler war ein Elefant,
der über das ſchmale Blickfeld hinüberhuſchte.
Das war ſchon Wunders genug.

Der junge Adolph Zukor trat ein, und es
lief ihm kalt über den Rücken. Das Fünf-
centsſtück. das er an der Kaſſe auf den Tiſch
Jegte, war das erſte Kapitel. das er in der
neuen Branche inveſtierte. und es ſollte wachſen
und wachſen. Um die Wahrheit zu ſagen, er
kann ſich heute nicht mehr recht erinnern, ob
er im Tachyſkop, etwas geſehen hat oder nicht.
Wahrſcheinlich nicht. Aber er hatte zum erſten
Male von den beweglichen Bildern gehört
Wahrhaftig, dies Amerika war eine Welt, voll
von Wndern.

Als die beiden Pelzkompagnon Modell-
haus aufmachten, ſprachen fie noch teinewegs

Jneinanderarbeiten werden hier beſprochen,
Fortſchritte konſtatiert. Denn jedes Kind iſt

ja eben ein beſonderes Rätſel, ein beſonderes
Kunſtwerk der göttlichen Welt und muß
ſonders gelöſt und behandelt werden!

Die Einigung iſt nicht immer leicht jede
Lehrkraft iſt eine ſtarke Perſönlichkeit, jede hat
andere Kräfte und Fähigkeiten. Studiert haben
ſie maſt alle (Vorbedingung iſt es nicht) und
alle ſtehen auf derſelben Weltanſchauung, was
das ſchließliche ſich-Finden im gegenſeitigen
Verſtändnis ſehr erleichtert. Ein ſolch gemein-
ſam tragender Boden iſt aber auch notwen-
dig Bedingung zur Aufnahme in den Lehr-
körper iſt auch er nicht, wohl aber die An-
nahme der Unterrichtsmethoden,
denn die Lehrer entſtammen ſo ganz verſchie-
denen Vorausſetzungen!) da iſt der eine Arzt
(Lehrer und Schularzt zugleich) einer Diplom-
Jngenieur, Pfarrer, Kunſtmaler, Sprachfor-
ſcher uſw., alſo längſt nicht alle vorgebildete
Pädagogen, und doch ſind die meiſten noch von
Dr. Steiner ſelbſt berufen und erfüllen ihr
Lehramt mit Begeiſterung, Aufopferung und
beſtem Erfolg.

Dieſe Schulkonferenzen bedeuten für den
Waldorſſchullehrer etwas außerordentlich Wich-
tiges: ſie ſind ihm ein „dauerndes Seminar“.
Sie ſind ihm eine lebendige, fortlaufende Hoch-
ſchule für ſeinen Beruf. Die Erfahrungen, die
jeder Einzelne macht, kommen allen Andern im
gegenſeitigen Austauſch zu Gute. Jeder lernt
durch die Andern zugleich einen tieferen Ein-
blick gewinnen in das Seelenleben der einzel-
nen Kinder, die ja in den verſchiedenen Un-
terrichtszweigen ſich verſchieden aufſchließen,
und dem aufmerkſamen Lehrer ſo auf ver-
ſchiedene Weiſe Einblick gewähren in beſondere
Eigentümlichkeiten des Charakters oder Tem-
peramentes.

So iſt das ganze Lehrerkollegium in einzig
daſtehender Weiſe wirklich innerlich ſeeliſch-
geiſtig ein Ganzes; Jeder weiß, was der
Andre macht, was er für Erfahrungen gemacht
hat und wie er ſelbſt weitergekommen iſt durch
das, was er in der Klaſſe mit ſeinen Schülern
erlebt hat. So iſt dieſes Kollegium wirklich
das Herz der Schule, die von ihm aus immer
wieder friſch und neu durchblutet, mit leben-
digem Geiſt durchſtrömt wird. Auf dieſe Weiſe
bleiben die Lehrer ſelbſt ſeeliſch friſch und fung
und elaſtiſch.

Die Schule hat kein Jnternat, nimmt alſo
ſelbſt keine auswärtigen Kinder in Penſion.
Dieſe, die z. T. aus allen Teilen Deutſchlands,
ja ſogar des Auslandes, dieſer Schule zuge-
führt werden, finden Aufnahme bei den Wal-
dorflehrern oder bei dieſen bekannten Stutt-
garter Familien. Jn jeder Klaſſe der Schule
können Knaben und Mädchen aus andern
Schulen Aufnahme finden; in je früherem
Alter das geſchieht, um ſo ſchneller wird ſich
das Kind einleben und um ſo beſſer wird dies
naturgemäß für dasſelbe ſein.

Nach dem Muſter und den methodiſchen
Grundſätzen der Waldorfſfſchule ſind bereits
etwa 16 Tochterſchulen entſtanden,
die z. Teil noch im Aufbau begriffen ſind, z. B.
in Berlin, Baſel, Hamburg, Eſſen, Budapeſt,
Liſſabon, im Haag, in Herts in England, Lon-
don, Chriſtiania uſw. Ueberall an den genann-
ten Orten fanden ſich begeiſterte Eltern und
Menſchenfreunde, die ſich zu einem Schulrerein
zuſammengeſchloſſen und aus eigenen Mitteln
eine Schule nach Waldorf- Muſter einrich-
teten, nun weiter ausbauen und unterhalten.
Solange aber die dazu notwendigen großen
Mitel nicht da ſind, iſt es ſegensvoller, wenn
man dieſe Schulart wünſchenswert und wert-
voll findet, der Freien Waldorfſchule
in Stuttgart, als der Ausgangs- und Mutter-
ſchule ſeine Hilfe zuzuwenden und zu ihrer
Erhaltung und allmähligen Vergrößerung
ſeine Gaben beizutragen und dabei gewiß zu
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ſein, daß man damit eine Großtat tut, die dem
ganzen deutſchen Volk und darüber hinaus der

Die Freie Waldorſſchule als erſte wirkliche Einheiksſchule.
Menſchheit einſt zu Gute kommen und
herrliche Früchte tragen wird.

Und nun die Schulgeld frage. Ja
das war das Schwierigſte und iſt es noch heute.
Für die Kinder der WaldorfAſtoriaAnge
ſtellten, die nicht zahlen konnten, trat die
Fabrik ein. Aber gleich nach dem Bekanntwer-
den der beabſichtigten Gründung der Waldorf-
ſchule kamen aus Stuttgart und Umgebung
ſoviel Anfragen und Bitten um Aufnahme
„außenſtehender“ Kinder, daß die Schülerzahl
ſich um das Doppelte vermehrte, und ſchnell
von Monat zu Monat wuchs. Es wäre ein
Leichtes geweſen, der Schule die notwendigen
Exiſtenzmittel in reichlichem Maße zu ge-
währleiſten, wenn man nur die Kinder bei der
Aufnahme berückſichtigt hätte, deren Eltern
über die nötigen Geldmittel dazu verfügten.
Aber dieſe Schule iſt ja durchaus auf ſozialer
Grundlage aufgebaut, und eine ſolche Maß-
nahme wäre ganz gegen ihren Geiſt und gegen
die inner Abſichten ihrer beiden Begründer
geweſen.

Man geht bei der Aufnahme lediglich nach
der Reihenfolge, in der die Kinder in den An-
meldeliſten ſtehen und da ergibt ſich dann
die Tatſache, daß zwei Drittel der Schulkinder
entweder gar kein vder nur die Hälfte des
Schulgeldes bezahlen können! Der Staat un
terſtützt natürlich eine „freie“ Schule, in deren
Maßnahmen er nicht mehr hineinreden ſoll
und will, auch nicht.

Da ſetzte nun eine große Opferwilligkeit
von ſeiten ſolcher Menſchen ein, die in dieſer
Schule ein Glück und einen Segen für die
heranwachſende Jugend ſehen die von den
ſtarken Aufbaukräften, die dieſer Pädagogik
entſtrömen, die Geſundung unſeres Volkes, ja
der Menſchheit, erwarten. Nicht nur die be-
teiligten Eltern, ſondern weite Kreiſe ideal
und ſozial geſinnter Menſchen aus allen Tei-
len Deutſchlands, die entweder keine Kinder
haben, oder die ihren Kindern die Segnungen
dieſer Schule nicht zuteil werden laſſen können,
weil ſie fernab wohnen, ſchloſſen ſich zu einem
Waldorfſchul- Verein zuſammen. Jeder
gibt, was er vermag, monatlich mindeſtens
3, Mark (wofür er noch die zweimonatlich er-
ſcheinende, von den Lehrern der Schule her-
ausgegebene Zeitſchrift „Zur Pädagogik Ru-
dolfs Steiners“ gratis bekommt), und ſo iſt
es bisher trotz aller Schwierigkeiten geglückt,
den Fortgang des Schulbetriebes zu ermög-
lichen.

Die Verhältniſſe liegen allerdings ſo, daß
man am Anfang jeden Monats meiſt nicht
weiß, was werden wird es hat auch Monate
gegeben, in denen die Lehrer auf ein Drittel
ihres ihnen zuſtehenden Gehaltes verzichten
mußten, weil nichts da war. Aber ſo ſtark iſt
der Geiſt dieſer Schule, ſo feſt die Zuverſicht
aller Beteiligten, daß dieſe Opfer wie ſelbſt-
verſtändlich gebracht werden. Dieſe Opfer
einer ſo ideal denkenden und fühlenden Leh-
rerſchaft ſind um ſo höher anzuſchlagen, als
die meiſten von ihnen Familienväter ſind.
(Auch in Halle beſteht eine Ortsgruppe des
Waldorſſchul-Vereins. Leiterin Frl. Oberſchul-
Lehrerin Matthes, Lafontaineſtr. 6.)

Duisburg erhält ein Waldtheater.
Jn den Monaten Juni, Juli und Auguſt

ſollen an allen Sonnabenden und Sonntagen
auf der Duisburger Waldbühne Vorſtellungen
durchgeführt werden, deren Träger hauptſäch-
lich die Theater-Beſucherorganiſationen von
Groß-Duisburg-Hamborn und Oberhauſen
ſein werden. Der Spielplan umfaßt u. a.
„Sommernachtstraum“, „Volpone“ von Stefan
Zweig, „Totentanz“, ein Myſterienſpiel von
Lieppl, „Die Hermannſchlacht“, „Die Räuber“
und „Was ihr wollt“. Das Enſemble beſteht
hauptſächlich aus Künſtlern des Oberhauſener
Schauſpiels.

perfekt engliſch. Aber ihren Kunden ging es
ebenſo, und man behalf ſich mit Ungariſch und
Jiddiſch. Das hinderte nicht, daß Max Schos-
berg glänzend vorwärts kam. War der Kunde
aber ein Jrländer oder ein Yankee, dann
mußte er es ſich gefallen laſſen, daß ſie ſich tüch-
tig über ihn luſtig machten. Und Abdolph ver-
glich das Engliſch, das er bei ſeinen Box-
brüdern gelernt hatte, mit Grammatikengliſch
aus der Abendſchule. Das paßte alles nicht
gut zuſammen. Darum packten die beiden
Kompagnong die Sache am richtigen Ende und
nahmen wieder einmal einen Abendkurſus in
der richtigen Ausſprache.

Sie waren in Chikago am richtigen Platz.
Ueber das übrige Amerika war eine Finanz-
kriſe niedergehagelt, doch Chikago hielt ſich.
Die Kompagnons hatten ganz richtig gerechnet.
Aus den kleinen Städten ſtrömten die Tou-
riſten herbei, und ſie benutzten die Gelegenheit,
um in der Hauptſtadt einzukaufen. Noch
immer waren die Nerzkragen ſehr gefragt.
Noch vor dem Ende des erſten Geſchäftsfahres
brauchte man neue Geſchäftskräfte. Schon be
ſchäftigten ſie 25 Mann. Und ſie rechneten
weiter: Wenn man das in Chikago tun konnte,
warum nicht auch anderweitig. Adolph Zukors
Ehrgeiz erwachte. Er plante eine ganze Reihe
von Filialen in den Orten an der Küſte. Man
begann ſofort und etablierte ſich in Peoria.
Am Ende der Saiſon war Adolph blaß und
mager vom Schuften und Rechnen, doch er hatte
auf der Bank 8000 Dollar. Und es ſollte noch
weiter gehen.

Max Schosberg hatte zu Hauſe in Ungarn
ſeine Mutter zurückgelaſſen. Wie viele eurv-
päiſche Mütter hatte ſie von Amerika eine
richtige Märchenvorſtellung: Cowboys und
Banditen und Jndianer ritten durch die
Straßen und knallten die Leute nieder, Bären
und Klapperſchlangen bedrohten das Leben des
friedlichen Bürgers. Man war ganz erſtaunt,
als Max hetimſchrieb, daß Chikago eine hübſche
und ordentliche Stadt wie Budapeſt wäre. Doch
das nützte nichts Der letzte Brief der alten
Fran Schosberg ſprach. von tauſendfacher Be

trübnis. Darum ſagte Max eines Tages, daß
er es nicht länger aushalte und ſeine Mutter
beſuchen müſſe. Und Adolph Zukor hatte eine
Jdee. Seit ſeiner Lehrzeit im Laden von
Schanto hatte er ſich noch niemals richtige
Ferien gegönt. Jetzt ſchien die Zukunft ge-
ſichert. Er ſagte: „Jch komme mit.“

So billig wie möglich reiſte man nach Buda
peſt. Dort trennten ſich die Kompagnons.
Adolph Zukor ging nach Rikſche. Jugend-
bekanntſchaften wurden aufgefriſcht. Er konnte
ſich im erſten Glanze ſeiner Erfolge zeigen. Von
ſeine mBruder Arthur erhielt er zuverläſſige
Kunde. Der glänzende junge Gottesmann
hatte ſehr ſchnell durch ſeine Gelehrſamkeit und
Redekunſt Karriere gemacht. Die Berliner
wollten ihn bei ſich behalten

Ueber Paris und London ging es wieder
nach den Vereinigten Staaten zurück. Jn
London ſah ſich Adolph vor allem die beweg-
lichen Bilder an. Zur neuen Saiſon war er
ſchon wieder in Chikago, ein wenig vor
Schosberg.

Doch jetzt war auch die Hochkonjunktur von
der Weltausſtellung vorbei. Das ganze
Michigan-Gebiet ſollte den Rückſchlag ſpüren.
Auch die Pelzmodell- Company von Abolph
Zukor und Max Schosberg hatte die Führung
in den RNerzſchals verloren. Leiſtungsfähigere
Konkurrenten traten auf den Plan. Für Max
gab es noch andere traurige Nachrichten. Seine
Mutter wurde kränker und kränker. Max
mußte noch einmal nach Ungarn heimkehren.

Als Max und Adolph zum erſten Male
Ungarn wieder beſuchten, brauchten die
Magyaren, die vor dem 17. Lebensjahr ausge-
wandert waren, keinen Militärdienſt zu leiſten.
Jetzt fingen Kaiſer Franz Joſephs Werber
Max Schosberg ein.

Adolph Zukor mußte allein weiterarbeiten.
Als Max 1896 nach Chikago zurückkehren
durfte war die Pelzmodell- Company im Be
griff, ſchon wieder ein bißchen aufzukommen.
Adolph Zukor war eben ein pfiffiger Junge,
und bei ſeinem Kampf ums Daſein hatte eretmas Neues ausgedacht. Es litt ihn nicht

lange in der Werkſtatt. Er mußte ſich draußen
herumbewegen, mit Detailliſten und Grvſſiſten
verhandeln. Max dachte, daß die Filiale in
Pevria für ihn die Golögrube ſein würde, und
r v wollte jetzt nicht mehr von Chikago
fort.

So trennten ſie ſich voneinander. Sie
kamen nie wieder zuſammen, obwohl ſie per-
ſönliche Freunde Zeit ihres Lebens blieben.
Max Schosberg machte ſich ein ganz anſtändiges
Vermögen. Jetzt iſt er Direktor in Gimbels
Putzetabliſſement in Neuyork. Aber manchmal
ſagt er: „Hätte ichs doch bei Adolph ausge-
halten.“

Was nun tun? Adolph war gleichzeitig ſein
eigener Verkäufer und Konfektivnär. Sehr
ſchnell hatte er die Senſation gefunden, die er
geſucht hatte. Es war gerade die Mode der
Puffärmel. Paris hatte außerdem die,
Schultercapes in Mode gebracht, und in Neu
york war man ganz verſeſſen darauf. Maler
oder Karikaturiſten der Zeit zeigten die Dame
von 1900 ſtets in ſolchem Aufzug. Die
Keulenärmel, das war bald chic und bald ſehr
komiſch. Das war eine ſehr kurzlebige Mode.
Kaum hatte Abolph Zukor ſie aufgenommen,
als ſie auch in Chikago ſchon wieder abflaute.
Adolph endete ſeine erſte Saiſon als Allein-
herr mit einem Haufen Schulden und einem
Rieſenvorrat von Lade hütern. Einer von
ſeinen älteren Freunden ſagte: „Meld' Kon-
kurs an!“ Doch Abdolph ſchüttelte den Kopf.
Das war kein ehrlicher Weg. Das würde einen
dunklen Flecken auf ſeiner Ehre zurücklaſſen.
Gewiß, es herrſchten harte Zeiten, doch der
ehrliche Mann weiß ſich auch ohne Finten aus
der Affäre zu ziehen. Zunächſt ſetzte Adolph
Zukor bei ſeiner Bank eine Prolongierung
ſeiner Wechſel durch. Dann reiſte er von
Gläubiger zu Gläubiger. Er hatte ſie bald
davon überzeugt, daß es das Beſte ſein würde,
wenn ſie ihn nicht vor die Hunde gehen ließen.

Während der toten Saiſon lebte er ſchmal
und beſcheiden, aber er war voll von neuen
Plänen,
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Ab Morgen, Sonntag, 20 Uhr
die grandiosen

G
i Schimpanse B BU

als Rastelli! Die größte Sensation
aller Weltteile.

im Stadttheater Halle
23. März 1930, 15 Uhr

Cavalleria rusticana

6. FremdenvorstellungWalhalla
Sonntag, den

(Sicilianiſche Bauernehre)
Oper in einem Akt von P. Maſeagni

Pagliaccie enOper in 2 Akten von R. Leoncava
Kartenverkauf an den bek. Fahrkarten

ausgaben ab Montag, den 17. März

Jn der

Güesellſuſtsfahrten

hHaushalts-

Wäseherej Merseöurger

MoltkeſtraßeRr.7

wird Jhre Wäſche
m blütenweiß

mit modernen Omnibussen

übernimmt

Omnißusperſeßr
Weibenfelser Str. 47, Tel. 964

Auskunft u, Kostenanschläge
kostenlos.M Persönliches Gastspiel des jugend-

l ſchen Fim Stars Gustl Stark-
Gstettenbauer aus dem Film

e „Frau im Mond“,
Turt Damhofer- Truppe, Tiroler

I Alpenspiele höchster Klasse und
h veit. 7 internationale

AtttraktionenSonntag nachmittag 4 Uhr: Das
ganze Programm
bei Kleinen Preisen (0.50 2.50).

CASINO
Sonntag, 16. März, 8 Uhr

II

z r r erLuſtſpiel Varlet
Lachen ohne Ende!

2 urkomiſche Poſſen u.
im Varietéteil: Fokiſhima, japaniſch.
Zauberakt. Kimka, urkom. Muſikalakt.
2 Beautes, Tanz-Exzentriker. A. Burger,
Solotenor der Leipziger Oper. E. Mara
mit ſeinen ſprechenden Puppen. Rautenberg,

die tanzende Karikatur. Vorverkauf:
Fa. Richard Schurig, Obere Breite
ſtraße. Sperr RM. 50 1. Platz

M nh n m an in r nn

Veronftoltungen

Merſebnurg, Funkenburg, Ball
Reipiſch, Ball
Gaſthaus Frankleben, Geld Preisſkaten
Frankleben, Siebecks Gaſtwirtſchaft

Gaſtſpiel der Leipziger-BuntenBühne
Naundorf Gaſthaus Ködelpeter

Großes Blütenſeſt im Roſengarten zu
Sanſſouci)

Schkopau, Zum Kaiſer, Tänzchen

n n ſſpnmn nb u h pu
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Damen Mäntel

Damen Kleider

Wollstoffe Seidenstoffe Waschstoffe
Kinderbekleidung

immer prejsv/ert!

immer gut!

Kostüme Blusen

Tivoli Merseburg
Dienstag, den 18. März, Mittwoch, den 19. März

und Donnerstag, den 20. März 1930

Das Ereignis dieses Jahres
auf der Durchreise nach Berlin

ustspiel des berühmten
Brusiliunischenkaleidoscon

Die exotische

Super-Revue in 54 Bildern
30 künstler, braune, weißbe, gelbe und schwarze Menschen,
Tänzer, Tänzerinnen, Sänger, Lassokünstler, Luftakrobaten,
Komiker, Hundedressuren, Feuerschlucker, Cowboys,
Schlangentänzerinnen, Marmorplastiken, 800 Kostüme,

50 Dekorationen, Riesenschlagen usw.

Die berühmten 20 Doorlay VGirls.
Diese Revue eine Parade fremdländischer Frauenschön-
heit ein exotischer Rausch zeichnet sich durch sinn-
betörenden Rythmus, durch blitzartiges Tempo und wunderbar

einschmeichelnde Musikschlager aus.
Nach den Riesenerfolgen in Amerika, England, Frankreich,
Spanien, Portugal, Italien, Schweiz, Holland, nun auch in

Deutschland das

Tagesgespräch in allen GroBßstädten,
Inscenierung und persönl. Leitung: Prof. William C. Doorlay
(Rio de Janeiro). 54 Bilder u. a.: Ein Fest in Santa Fé
Rio de Janeiro Cleopatra Der Kampf mit den Gift-
schlangen Lebender Marmor Treppensymphonie
Casanova die Gauchos Eine Nacht in Venedig

Lebende Scherenschnitte usw.

Neue Bilder Neue Artisten
Du Vorverkauf im Tivoli
Besorgen Sie sich rechtzeitig Plätze

40 Zimmer für die Mitglieder der
Brasilianischen Revue gesucht!

Damen Wäsche
S ICGC,pDWudadDdddDdddddvveeàcddduueeCA II
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11. Veranstaltung im Gesellschattshaus
Neu-Rössen

Donnerstag, 20. März 1930, 20 Uhr,

fur Anrecht A
Freitag, den 21. März 1930, 20 Uhr,

für Anrecht B

KONZERT
des Orchesters des Friedrich- Theaters

Dessau
Leitung Generalmusikdirektor Arthur RBother
Solist Prof. Edwin Fischer (Klavier)

Saalöffnung 19.30 Uhr
Ende etwa 22 Uhr

Ausschuß für Blldungswesen
Die Saaltüren werden pünktlich 20 Uhr geschlossen

AIIIIIIII

Blobels Restaurant
Ecke Friedrichstr.Annenstraße,

Fernruf 797.
Gut bürgerlich. Lokal. Ausschank
versch. hiesiger ff Biere. Jeden
Donnerstag Schlachtefest.

Roland
Große Sixtistrate

Täglich Künstlerkonzert
Humoristische Einlagen
Sonntag von 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert

Wo geh ich heute hin
ins neue Restaurant

„Zur Klau
Lindenaustrabe, Ecke Melchior-
Brennerstraße (D
Besitzer: Plus

Ohne Gewähr

5, Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Gewinnauszug

Nachdruck verboten

4222 145340reimäderlhaus), 3 407 241911
chke

89442 135559

Goldener Hahn
Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22

Heute und folgende Tage Fort-
Bock-

blerfestes,. Freitag, Sonnabend
u. Sonntag Unterhaltungsmusik.

setzung des großen

Stadt- Café
Erstklassige Konzerte
Sonntags ab 11* Uhr

Frühs choppen

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski, Fernruf 85
Merseburg, Lauchst,. Straße 12.

Vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. gepfl.
Getr., saub. Betten

33728

295124 311846
323100

3516591349143
368273 372893„angen. Aufenth.

lhren Geschäftsgang zu fördern!

Kreisblatt

Ihre Vorteile dem kaufenden Publikum
anzubleten und so Ihren Vmsatz zu steigern,
ist und bleibt eine laufende Anzeige in
der weit verbreiteten Heimatzeltung, dem

„Merseburger Tageblatt“

Der einzige Weg!

Technikum lIimenau er.

Gewinn von 1000 M ge ogenen Joſe Nr. e 171

Königsberg (Pi i a Jurece ſ. Maschineab. u. Elektrotechnik r

zu 1000 M. und die beiden Prämien don je500000 u. u Ar. 210171
2 Gewinne zu 25000 M. 375701
2 Gewinne zu 5000 W. 344834
6 Gewinne zu 3000 M. 156534 228693 327868
G Gewinne zu 2000 W. 136380 218014 375140

32 Gewinne zu 1000 W. 42491 42971 43188 102821
4

32 Gewinne zu 500 68616 24326

2347 294072 306
118 Gewinne zu 300 M.

27093 31372 40945 42525 43896 47321 573 7315
67667 71357 r 87870 99934 127810139649 140710 144657 1652971

224049 267002

In der heutigen Schlußziehung wurden die
beiden Prämien von 500000 M. der mit je einem

Der Stastliche Lotterie Elnnehmer

z jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
Gewinne allen und zwar je einer Morgen Sonntag

die Se leicher Nummer in den beiden Lr im no-
Abteilungen J und II S Bilßnon-l 5

20. Ziehungstag 14. März 1930In der heutigen Schluß- Ziehung wurden Gewinne rondeßtenzen

über 150 M. gezogen ezu 7 e dern
Zage en ch,
ILbrrragsf e
Mituwikung vos

FrKäte Weber Halle

klNuirnfükn
IIIrin IAMI-Ikk

C in z SälenB AL.
318659 Care- Foſtaur u
348782 Künstler konzert38388 365731

222724 227758 228634 231233

ſ80769 1656921

244 344009 349121
2131 8597 13935 15821

377756 398146

E. Kreis land bund Merseburg

m h ehe h in Merseburg NRaymond, iaſiesche ſtrabe Freiw. Feterwehr
2. (Pionier) Komp.

Auswärtige Montag de 17. 8,

Theater 7Programm für Uebung

es tk 9 Sonnabend: r am GeM Stadttheatet Halle ren dweiſterscheint in Massen zur 0 un e ung 19 Uhr Ber Brand me er.
Cavaleria ruſticang 9perettentheat. Leipz

der mitteldeut chen Landwirtschaft
Neues Theater Leipzig Das t

18* Uhr ächelnan Diensteag, dem 18. März Halle a. S. (Stadt- Das Leben Schauſpielhaus, Leipz
scChotzenhaus). Beginn pünktlich 14 Ohr. des Oreſt“ 20 Uhr
Es sprechen:; Herr Reinhardt-Burgwer dern Altes Zheater, Lelpzlo r
Herr Landrat a. D. Dr. V. Helidorff- Baumersroda gatharits Knie Komödlenhaus, Leids

Herr von Ludwiger-Halle a. d. Saale. 20 Uhr 20 UhrHochzeit mit Die Bekehrung
Hinderniſſenl des Ferdyspiſtorg

Erfolgsl
Aerztl.
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Verein ehemal. 36 er, Merseburg

Nachruf
Gestern verstarb nach längerem schweren Leiden

in der Universitätsklinik zu Halle a. S. unser lieber
Kamerad

Werkmoeister

Arthur Naumann
Wir verlieren in ihm einen sehr geschätzten Kame-
raden, der bis zum Tode treu zur Fahne gehalten
hat. Sein Andenken wird unter uns fortleben.

Merseburg, den 15. März 1930.
Trauerfeier und Einäscherung finden am Montag um
3 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
in Halle a. S. statt.

Abfahrt vom Bahnhof Merseburg um 12,59 Uhr.

s J AHllgemein. Ortsfacharzt Dr. Düme), Halle ſäranen-Kalfe

2 9 MerſeburgArztseine Sprechstunde omsonntagrdienn
mit Montag, den 17. März Sonwag Mra

an. anachBagdeburgerstraße 43 Dr. Brohmann
V Kleine Ritterstr. 10,Telefon 454.

o Arzterhunke vomSonntagsdientt
(nicht für Angehörige

sind begeistert v. „Faekol- ne e re
Tabletten Ständig neue purg)

Erfolgsberichte. Keine strenge Diälkur.
Aerztl. erprobt. Verlangen Sie kostenl Sonntag, 16. März
eine Probe und Aufklärung über dies jbewährte Mittel. C. Nicolalsen, Berlin 77 ler Pr. Kimbron

Rathenower Straße 73. Original- Tel, 108
Packung 9,75 in Apotheken zu haben.uns p Sonntags bzw.G Nacnhtodlenst der):.oa7òolgg usgn Apotheken
Echte heidschnuckenlämmer Sonntag 9. März

t hatten Stern-Apothekedrollige Spielgefährten für Kinder, ge- Nachtdienst
hügsam, anhängl., auf schlechter Weide vom 15. 3. vis 21. 3
fett werdend, im Herbst delik. Braten,
versendet unter Garantie lebend. An-
kunft por Stück 15 RM ausgesuchte Frau
Zuchttiere 17 RM. Käfig für 2 Tiere 2 RMCari Jördens, anster (Lüne- Dr. tietzer

burger Heide) Nr. 52. 00 0 00 Dr. V. Hetzer

verreistean r ekormenschöne

IIIIIIIIIIGasherd
von RM. 98. an

Speilsezimmer
dunkel Eiche, Birke u. Nußbaum

D. mit 180 cm breitem Büfett,

von 596. e an mit Thermometer,ren zimmer ſparſamſter Gas
Eiche und Nusbaum poliert verbrauch, franko
von 356. M. n. J rung nach aus

warts.GebDr Junghblut Karl Huchtemann,
De Halle (Saale) Halle a. S.

Leipzigerſtr. 48/49lbrechisir. 37r

Nervenleiden.
Meuschau bei Merseburg, 14. Dez. 1928.

Seit 14 Tagen nehme ich Ihr Indisches Kräuter- Pulver
schon nach 8 Tagen besserte sich meine Krankheit. Habe seit
einem Jahr ein schweres Nervenleiden, wo mir kein Arzt helfen
konnte, war vom Leben abgestumpft und hatte viel schlaflose
Nächte, Magenbeschwerden und dergleichen

Frau Friederike Kraneis, Leipziger Str. 78

Schachtel 3 M. Vorrätig in fast allen Apotheken
bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Was sagt das Zeichen jedem Leser
Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

fermann WeberMerseburg, Bahnhofstraße 12
Lieferant der Krankenkassen

Gokkesdienſt- Agnzeigen.
Sonntag, den 16. März 1930.

Volkstrauertag.
Kollekte: Für Kriegsgräberfürſorge.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr Paſtor Wuttke (Amts-

woche derſelbe). 11.15 Uhr Kindergottes-
dienſt. Dienstag, 20 Uhr in der Aula des
Domgymnaſiums Bund „Haus u. Schule“,Vortrag, Donnerst., 20 uhr Paſſionsgottes-
dienſt, Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Paſt. Angermann, Donners
tag 20 Uhr: 2. Paſſionsandacht in der
Kirche, Paſtor Angermann, Freitag, 20 Uhr
Kirchenchor, Breiteſtr. 18, Lehrer Buſch.

Altenburg. 10 Uhr Feier des Volkstrauer-
tags, Paſtor Kratzenſtein. 11,15 r:
Kindergottesdienſt. Montag 19,30 r:
Abendkreis der Frauenhilfe bei Huffziger.Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit, 11,15 W
Kindergottesdienſt, Montag 20 Uhr konfir-
mierten Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag. 20 Uhr Mädchenverein St.
Thomä im Pfarrhauſe.

Meuſchau. 9 Uhr Feier des Volkstrauer-
tages. Paſtor Scheibe.

Kayna. 9 Uhr Feier d. Volkstraueutags in
Großkayna und 10 Uhr in Kleinkayna.
Donnerstag 19 Uhr Paſſionsandacht in
Großkayna.

Beun a. 9,30 Uhr Trauergottesd. in Nieder
beunga. 11 Uhr Kindergottesd. im Pfaarſaal.
Montag 20 Uhr Poſauenchor. Diensta
20 Uhr Jungmädchenbund. Mittw
20 Uhr Paſſionsandacht in Ober-Beung.
Donnerstag 20 Uhr Kirchenchor. Sonnabd.
15 Uhr Helferbeſprechung.

Zſcherben. 8,30 Uhr Trauer-Gottesdienſt.
Paſtor Heyne, Creypau.

Kötzſchen. 10 Uhr Trauer-Gottesdienſt.
Paſtor Heyne, Creypau.
Freitag 19,30 Uhr, Paſſtonsandacht.

Neubiendorf. 14 Uhr Prüfung der
Konfirmanten von r eubien dorf und Zöbigker im Evgl.Gemeindeh rus. Paſtor Kühn.

Mücheln. 16 Uhr Paſſionsandacht in der
St. Jakobikirche, Paſtor Kühn.

Neumark-Geiſelröhlitz. Sonntag 10 Uhr
Gottesdienſt in Neumark. 11 Uhr Kinder-
gottes ienſt in Neumark.
Mittwoch 19,30 Uhr Jungmädchenabend in
der alten Schule. Donnerstag, 20 Uhr
Bibelſtunde in der alten Schule.

Röſſen. Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt
(Volkstrouertag). 11,15 Uhr Kindergottes-
dienſt. Dienstag 20 Uhr Uebung des
Kirchenchors. Mittwoch 20 Uhr Paſſions-
andacht.

Möckerling 8.30 Ahr. Zöbigker 10 gr
Zorbau, 10,30 Uhr, Stöbnitz, 138,30 Uhr

Gottesdienſt zum Volkstrauertag.
Blöſien. Die Konfirmandenprüfung findet
am Sonnta Uculi, den 23. März, nicht wie
in Nr. 59 gemeldet am Sonntag Judica, ſtatt.

Dom-Mädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.
Jungfrauen- Verein des Vaterländ

Frauen- Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
An der Geiſel 5 (Ev. Vereinshaus)
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Ev. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag abend iſt das Heim geöffnet.

Dienstag 0 Uhr Bibelſtunde, an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximt.
Montag Abend fällt das Turnen aus.
Mittwoch 20 Uhr Verſammlung an der
Geiſel 5, Paſtor Riem.

Chriſtliche Verrammlung Blauckeſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit

Predigt. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt;
11 Uhr letzte heilige Meſſe mit Predigt.
18 Uhr Andacht. Freitag 8 Uhr Faſten-
andacht.

Neuröſſen: 7,30 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
14.30 Uhr Andacht.

Neumark. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 6 Uhr
Faſtenpredigt.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. 15 Uhr Andacht.

Kayna. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

stetigen Aufstieg
ihres Geschäftsganges
erlangen Siedurcheine
laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt
(Kreisblatt)
Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

Stromabſchaltung.
Zwecks Ausführung von Hochſpannungs-
arbeiten wird das ſtädt. Leitungsnetz am kaynga,
Sonntag, den 16. d. M. von 7——8 Uhr ab
geſchaltet.

Merſeburg, den 14. März 1930.
VIII. 29. Die Verwaltung der ſtädt. Werke.

kommen
(ſ. aus

Bei der am Dienstag, 18. März 1930, ab
10 Uhr, im R. Gebhardt'ſchen Gute in Klein

jetzt Großkahna
ſtattfindenden

Landwirtſchaftl. gnventar-Auktion
führliche Annonce vom 15. d. Mts.)

Wendenring 16,

ferner zum Verkauf: 2 ca 12jähr.
gif Tiſchlerarbeiten, die Malerarbeiten, die
Glaslieferung und vie Verglaſungsarbeiten
zur den Erweiterungsbau der Leſſingſchule
ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau-
amt Rathaus, Zimmer 32 während der
Denſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50 M.
abgeholt werden. Zeichnungen liegen im

z Einſicht aus.
Die Angebote für deren Ausfüllung nichtsvergütet wird, ſind verſchloſſen. mit Lulſpes-

Hender Aufſchrift verſehen, bis Freitag, den
21. März, 10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer
32 einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend

ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
w Die Auswahl unter den einzelnen Be
rerbern oder die Abweiſung ſämtlicher Ange
)ote bleibt ausdrücklich vorbehalten.
v erſebnys, den 15. März 1930.

2
Der Magiſtrat.

Pferde, zugfeſte u. geſ. Fuchswallache (v. Firma
H. Schmidt, Meuſchau), je 1 Jagd-, vierzöll.
Kaſten- u. vielzöll. Leiterwagen, 1 Hinter
lader. W. Franke, Merſeburg, Tel. 635.

Jn den Konkursverfahren über die Nach-
läſſe a) des verſtorbenen Grubenaufſehers a. D.
Friedrich Obſt und b) des verſtorbenen Ehe
frau Fraänziska Obſt geb. Hänchen, zu a) und b)
aus Oberbeung, ſoll Schlußrechnung erfolgen.
Dazu ſind verfügbar zu a) 4660,79 M. und
zu b) 4660,20 M. Zu berückſichtigen ſind

orderungen zum Betrage von zu a) 9721,20
ark und zu b) 9744,63 M., darunter zu a)

und b) keine bevorrechtigten. Die Schlußver-
zeichniſſe liegen in der Geſchäftsſtelle 6 des
hieſigen Amtsgerichts zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 15. März 1930.
Der Konkursverwaltew.

Europo-Empfanqo mit
STATIONSVAHIER

Ohne Hochaontenne

lichtneitung
TELEFUNKEN 40 W

Preis mit Röhren RM. 440.
Zum Anschluß on die Gleſchstrom-

Uchtieitung
TFELEFUNKEN 40 G

Preis mit Röhren RM. 425.

Dezu ein TELEFUNKEMN
LAUTSRRECHER ARCOPHOM

Die Nahr h f SieTELEFUNKEN40
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Telefunken-Geräte aller Art
bei Radio-Spezialgeschatt Karl Keller Merseburg

Obere Breitestrae 13 Telefon 854

Pferde- und Jnventar-Verkauf

32 Stück allerbeſte Arbeitspferde

darunter
1 Paar 6fähr. braune Belgier, Wallache, 180 groß,
1 Paar 5jähr. belg. Bleßfüchſe, 175 groß
1 Paar 6fähr. belg. braune Wallache, 172 groß,
1 Paar 5jähr. belg. Fuchs- und Rotſchimmel, 172 groß,
1 Paar 5jähr. rhein.-belg. braune Stuten, 172 groß,
1 Paar 5 fähr. Münſterländer, braune Stuten, 170 groß,
1 Vaar 5- u. 6jähr br. Münſterländer, Stute u. Wallach, 168 gr.,
1 Paar 6jähr. dän. Bleßfüchſe, Stute und Wallach, 170 groß,
1 Paar 8jähr. dän. Bleßfüchſe, Wallache, 168 groß,
1 Paar 5 fähr. dklbr. Oldenburger, Stute u. Wallach, 170 groß,
1 Paar 7 fähr. braune Ermländer, 167 groß,
1 Paar övfähr. ſchwarzbr. Oldenburger Stuten, 173 groß,
und im übrigen einzelne, nicht direkte Paßpferde im Alter
von 5--9 Jahren, ſowie ca. 40 Wagen und zwar; Roll-
wagen, Stockwagen, 3- und 4zoll. Sandwagen, Möbelwagen
und zu den Pferden paſſende Arbeitsgeſchirre, ſowie Woll
und Regendecken uſw.

Die Pferde werden von mir unter voller Garantie ver
kauft und auf Wunſch 10--14 Tage zur Probe gegeben.

Leipzig-W. 32, Schwartze-Straße 4.

Die Hälfte des Kaufſpreiſes kann 3--6 Monate ſpäter
gezahlt werden.

G. Skephan, bei Guſtav Reiche Rachf.
Fernruf 40595
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Wir ſuchen zum 1. April

einen kaufmänniſchen Lehrling

Bewerbungen von intelligenten Wenſchen

Chaiselonque
38

Schlafzimmer
schrank 75 Mk.

Bufett, echt Eiche
225 MK.

Zweizugtisch
45 Mk

Lederstuhl, echt
Eiche 15 Mk.

Bücherschrank
echt Eich. 92AiK.

runder Tisch
28

Clubsofa m.
Mokett 125MK.

Clubsessel m.
Mokett 68 Mk.

Credenz
100 MK.

Flurgarderobe
34

Dielengarnitur
48 Mknein Peileke

Halle (Saale)
Geiststr.24/25.

mit beſter Schulbildung und guten Zeug-
niſſen ſind zu richten an unſere Geſchäftsſtelle

1èii e TMerſeburger Zageblatt, Hälterſtr.4

Aus ihrem

Stoff
fortige nsch gegesten

Modellen iür

29.
nschlieöl, sämtlichen
naltbaren PVattersat.

modernen

Anzug
oder ar telVeorardeituog

Z7
Volle Gewähr
für guten Site!

M. Peim
Hmalte a S

OGrosseSstelnsrasseb

Fa, Hoth Co.
gegenaoer.

e

ziegenlümmer
kauft jederzeit.
Bitte Poſtkarte

ſchreiben.
Porto wird vergütet.

Willy Sperling,
Zöſchen

bei Merſeburg,
Leipziger Straße 81.

Aus Ihrem

II
fertige nach neueſt.

Modellen für

t

Mark
einſchließl. ſämtl.
haltbarer Futter-
zutaten modernen

Anzug
Volle Gewähr
ſür guten Sitz

auch für unterſetzte
Herren

Atlas
Merſeburg

Warkt 18.

rung. Alle schon
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Fünf glückliche Handwerker.
Ein Glückstraum,

von andwerksWerſern: die in der d. Ktaſe in den erſten

Tagen mit einem Freilos herausgekommen
waren und ſich nach angem Ueberkegen

u entſchloſſen hatten. ein Erſatzlos zur Jhre Freude, daß ſie nun jeder
20600 Mark gewonnen haben, war ungeheuer.
Das zweite Viertel wird von einem Aka

enmal in feinem Leben einLottérieſos erwarb. Er erzählt, daß er
dazu durch einen Traum veranlaßt wurde.
n träumte. er ſolle ein Los ſeit in dem
ie Zahlen 171 oder 172 enthalten ſeien. Dar

auf begab er ſich zu dem größten Lübecker
Lotteriekollekteur und ſuchte eine halbe
Stunde, bis er das Los fand. Er erhält nun
100 000 Mark.

Die beiden anderen Gewinner ſind aus
wärtige Spiéler, und zwar ein Klemp-
ner aus Weſterburg im Weſterwald und ein
Herr aus Leipzig, die das Glückslos ſchon
ſeit vielen Jahren ſpielen

iker gefpielt, der überhaupt zum

J=S2— v 6„[— Z/òC .à„7 T z .naaſda, mT—z=a.gò*]ii z
Ein deutſcher Juriſt promovierkt an der Sorbonne.

c

der Pariſer Univerſität (Sorbonne).
als erſter Deutſcher nach dem Kriege ſeine

Der Berliner Landgerichtsdirektor Geor
Er iſt S

d S t V S e eW v d 3 5 F aW S 3 B. e e r.W 8 z

8 J

g Krauß beim mündlichen Doktorexamen an
pezialiſt des internationalen Rechts und wird

öffentliche Doktordisputation an der Sorbonne
halten über die Möglichkeit der Bildung eines internationalen Richterſtandes.

Jm Verfolgungswahn aus dem
D- Zug geſprungen.

Am Freitag früh wurde auf dem Bahngleis
zwiſchen Bietigheim und Großſachſenheim in
Württemberg neben dem Bahnkörper eine be-
wußtloſe Frau aufgefunden, die nur mit einer
Hemdhoſe bekleidet war. Die Unterſuchung
ergab einwandfrei, daß es ſich um kein Ver-
brechen handelt. Die Verletzte, die außer einer
Knieverletzung keinen größeren Körperſchaden
erlitten und inzwiſchen das Bewußtſein wieder
erlangt hat, iſt eine Sprachlehrerin aus der
Tſchechoſlowakei, die am Verfolgungswah n leidet und ſelbſt aus dem ſahrenden
D-Zug Paris-Prag geſprungen iſt. Sie be-
findet ſich im Krankenhaus Bietigheim.

Selbſtmord
eines Oberſtudienrakes.

Seit einigen Tagen wird in Lübeck der
Oberſtudienrat a. D. Dr. phil. Georg Schmidt
vermißt. Aus einem hinterlaſſenen Briefe iſt
zu ſchließen, daß er ſich in einem Anfall geiſti-
ger Umnachtung das Leben genommen hat.
In dem Briefe heißt es, daß ihm eine Stimme
immer wieder zugerufen habe, er ſolle ins
Waſſer gehen. Dieſem Rufe habe er Folge ge-
leiſtet, um nicht in die Heilanſtalt übergeführt
zu werden. Jn dem Brief wurde weiter der
Ort angegeben, an dem man ſeine Leiche im
Kanal ſuchen ſolle. Am Donnerstag hat man
nun an dieſer Stelle den Kanal abgefiſcht, ohne
jedoch bisher eine Spur des Vermißten ge
funden zu haben.

Vom D-5ug Paris- München
überfahren.

„„Am Donnerstag abend überfuhr der D-Zug
Paris- München in der Nähe von Maiſach
Oberbayern) bei einem Bahnübergang ein
Holzfuhrwerk. Der Fuhrmann wollte ab-
ſpringen, geriet aber unter die Maſchine und
wurde getötet. Ebenſo der Schranken-
wärter, der im letzten Augenblick verſuchte, die
Pferde zurückzureißen. Die Schranke ſoll nicht
geſchloſſen geweſen ſein.

Neuer engliſcher
Rieſenſchnelldampfer.

Nachdem fich die Cunardlinie nunmehr end
gültig entſchloſſen hat, einen Auftrag auf Bau
eines neuen Rieſenſchnelldampfers für den
Transatlantikdienſt zu erteilen, werden jetzt
Einzelheiten über das neue Schiff bekannt:
Bei einer Länge von 330 Metern und einer
Breite von über 33 Metern ſoll die Waſſer-
verdrängung 61000 Tonnen betragen. Der
Antrieb wird durch Turbinen von zwei Hoch-
druckkeſſeln mit einer Leiſtung von 300 000 P
(80--9 0000 PSs mehr als bei der
„Bremen“) erfolgen. Die Geſchwindigkeit
ſoll 28--30 Seemeilen je Stunde betragen.

Außer für die Beſatzung ſind Unterbringungs-

Der neuen Heimak enfgegen.

möglichkeiten für 4700 Perſonen vorgeſehen.
Die Koſten werden ſiſ auf 100--120 Millionen
Mark (7) belaufen. ie Baudauer wird drei
Jahre betragen

Opernſendung
Oresden-- Amerika.

Jnnerhalb des r mRundfunkprogrammaustau wird am
Sonntag, dem 16. März, die erſte Ueber
tragung einer Oper von Deutſch
land nach Amerika ſtattfinden, die von
allen Sendern der Vereinigten Staaten ver
breitet werden wird. Becrthovens „Fide-
I i o“ wird aus der Dresdener Staatsoper von
der Mitteldeutſchen Rundfunk-A.-G. Leipzig
übertragen werden.

Wieder eine ZJuchtkhausrevolke
in Amerika.

Jm Zuchthaus in Trenton (New
jerſey) kam es am Donnerstag abend zu
einer Revolte. Zahlreiche Gefangene rotteten
ſich auf ein verabredetes Zeichen zuſammen
und verſuchten die Wärter zu überwältigen
und auszubrechen. Dabei wurden zwei Wärter
ſchwer verletzt und zwei Gefangene getbötet.

Geheimrat Prof. Dr, Oskar v. Miller
wurde zum Ehrenpräſtdent der internationalen
Weltkraſtkonſerenz in Berlin gewählt, an der

8000 Vertreter aus 40 Ländern teilnehmen
werden.

Das Syndikak der Muſeunmsdiebe.
Ein internationaler Skandal,

Durch die vor einigen Tagen in Brüſſel
erfolgte Zzrhaltung des Meiſters der Bilder
diebe, André Joſeph Daglio, ſcheint ein
internationaler Skandal ans Tageslicht ge-
kommen zu ſein, der e h Polizeibehörden Europas vollauf beſchäftigen dürfte.

Die von Daglio und r Komplicen ins
Leben gerufene Organiſation verfügte über
einen ungeheuren Apparat. Daglio war jeden
alls einer der Führer des „Syndikats der

ſeumsdiebe“. An dieſes Syndikat ſind
eigene Abteilungen von Hehlern, Transport
fachleuten und Geldleuten angeſchloſſen. Die
Ermittlungen der belgiſchen, engliſchen, fran
zöſiſchen und auch der deutſchen Polizei haben
ergeben, daß Daglio und ſeine Genoſſen die.
Diebſtähle erſt dann ausführten, wenn ihnen
in den betreffenden Ländern, wohin ſie die ge
ſtohlenen Bilder, Skizzen, Statuen, Teppiche
und vieles andere bringen ſollten, vorher unter
Garantie der ſofortige Abſatz zugeſichert
worden war. In Verbindung mit Daglio
ſtanden verſchiedene Bankleute, die die zu
großen Kunſtdiebſtählen erforderlichen Sum-
men gegen nachträgliche Beteili-
gung am Gewinn vorſtreckten. Vorſtand
dieſer „Finanzabteilung des Syndikats“ ſoll
ein italieniſcher Bankier ſein, dem die
Polizei ebenfalls ſchon auf der Spur iſt.

zahlreichen Städten Europas ſind
und Kunſthochſchüler in den

Skandal verwickelt.
Daglio trieb es ſogar ſo weit, daß er einen
alten Meiſter, den er ſtehlen wollte, vorher
durch Experten unter irgendeinem Vorwand

e e

c

Eine große Anzahl deutſch ruſſiſcher Flüchtlinge iſt am 13. März von Hamburg aus mit
dem Dampfer „Monte Sarmiento“ nach Süda merika in See gegangen. Unſere Aufnahme

zeigt die Flüchtlinge zum Teil mit ihren Familien beim Beſteigen des Schiffes.

ſchon vor Jahren im Auftrage Daglios beſſ
dere Koffer und Kiſten angefertigt worden.
Man hat auch in Brüſſel einige ſolcher Koſſer
gefunden. Auch in Warenballen, die mit
Doppelnähten verſehen waren, wurden zu
ſammengrollte Bilder befördert. Es beſteht
weiter der Verdacht, daß Daglio durch Kumſt
hochſchüler, die mit ihm zuſammen gearbeitet
haben, erſtklaſſige Kopien von den
Gemälden alter Meiſter hat au-fertigen laſſen, dann die Origingle
geſtohlen hat und an ihre Stelle
die Kopien gab. Es iſt daher nicht aus
geſchloſſen, daß an Stelle des einen oder an
deren Kunſtwerkes in Muſeen, Galerien oder
Bibliotheken längſt eine Nachahmung
hängt.

Daglio und ſeine Gefährten ſtanden mit
den beſten und verſchwiegenſten Hehlern der
ganzen Welt in Verbindung Jn ſeinen Auf

hat man verſchiedene Andentungen
arüber gefunden, mit welchen Hehlern er in

Paris und London zuſammengearbeitet hat.
Die engliſche Polizei hat nun anläßlich deſ

Diebſtahls in der Carlton-Galerie, bei dem
Gemälde von unſchätzbarem Wert geſtohlen
wurden, beſchloſſen, gegen die weitverzweigte
BanBde des „Syndikats der Muſeunmsdiebe“
nunmehr energiſch vorzugehen. Die Berliner
Polizei ſteht auf dem Standpunkt, daß der
Bande des Daglio nur durch ſofortige inter
nationale Zuſammenarbeit beizukommen iſt.
Die Berliner Kriminalpolizei hat ſich vorerſt
mit der Brüſſeler Polizei in Verbindung ge
ſetzt, um Genaueres über die bei Daglio vor-
gefundenen Aufzeichnungen, die auch Berlin
betreffen, zu erfahren.

Der weiße Tod.
Aus Aroſa in der Schweiz wird gemeldet:

Eine Grupep von drei Herren unternahm am
Donnerstag nachmittag trotz des Neuſchnees
und der damit verbundenen Lawinengefahr
eine Beſteigung des Barbaner Rothorn. Die
Touriſten waren ſchon ziemlich nahe am
Gipfel, als ſich eine Lawine los löſte und
die drei unter ſich begrub.

Während es dem einen, einem Berliner, ge
lang, ſich ſelbſt aus den Schneemaſſen zu be-
freien, wurden die beiden anderen Teilnehmer
vollſtändig verſchüttet. Ein Touriſt, Walter
Tauber aus Zürich, konnte nur als Leiche
geborgen werden. Der andere, der Berliner
Architekt Kurt Vogeler, aus der Neiden-
burger Allee, liegt noch tot unter den
Schneemaſſen.



AchtungReichsbund Dentscher Mieter e. V.
Orts verein Merseburg und UVUm.

Bundesschatzmeister Grothaus, Berlin vom Reichsbund
Deutscher Mieter e. V, Sitz Berlin, spricht in öffentl. Versammlung
am 18. März 1930, abends 8 Uhr, im Tivoli

„Keichsmieterschutz und
Lockerunqsverordnung.““

Der Vorstand. I. An Dannenberg

Eintritt frei l
Zahlreichen Besuch erwartet

Eintritt frei

Achtung

Große
Id l Auchtvfehverotegerune

in Naumburg, Artilleriekaserne, Weißen

über das Thema:

nis, daß

ökkentl. Kundgebune
am Sonntag, den 16. März 1930, nachmittags
15 Uhr (3 Uhr) im großen Saale des Tivoli
Provinziallandtagsabg. Hinkler spricht über

Erscheint in Massen!
NMationalsoz. BeutscheArbeitervart. Ortsegr. Merseburg

h

„Zerreißt den Tribut-Plan!
Deutschland soll leben!“
a J

felser Strabe, am 26. März 1930, vor-
mittags Uhr. ea 80 ausgewählte

hochtragende Färsen u. Kühe
aus den milehrelehsten Herden der AlkmarkViehverkaufsvereinigungen der Altmark
Kataloge auf Wunsch kostenlos durch das
Tierzuchtamt Naumburg in Halle Saaie)
Kaiserstraße 7m Otto

Dauer 1 Stunde

Eröffnung am Montag,
den 17. März 1930

Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kennt-

ich infolge Ablauf des Mietvertrages
gezwungen bin, mein

pezial-Zigarren-Geschäft

nach

Bahnhofstraße 12
zu Verlegen.

Hochachtungsvon

Fuchs
Inh. Kurt Steinäcker
Merseburg, Bahnhofstraße 12.

Bestrahlungsnstitut
Merseburg, W fuchs, Hellgehlife
Pheinefarthstrabe 19 Telefon 997

GALSPAC
Heilung Verjünguns

Hochfrequenz-Heilung-
Röntgen-Ver fahren

bei Indikat, Nervenkrankheit., Läahmungen,
Rheuma, Gicht, Herz-, Getfäskrankheiten,

e Blutdruck, ungeheilte Zucker und
anderen Stoffwechselkrankheiten.

Tageszeit.sprechzeit: Zu jeder

Meſide bei Lugano
Hotel Pension Hess
Ruhige, sonnige Lage am See.
zügliche Verpflegung, mäbige Preise.
Prospekte. Familie Hess

Vervringen Sie lhhren Urlaub in
freiiassing (Oberbavern)
mwiſten der herrlichen bayerischen Alpen.
Slandauartier zu Ausflüqen ins Berehtes-
gadner I.and. Reichenhai, Salzburg. Keine
Abgaben. Billige und gute Unterkunft in
Gasthöfen und Privat. Werbeschrift und

nswun wvosem durch d. Verkehrsverein.

Schülerpenſion Halle a. S.
L. Wuchererſtraße 44 1Kie ne r familiärer Kreis.

Für ſchwache Schüler Nachhilfe.
Beſte Emp fhlungen.
Tiebe, Oberlehrer.

Vor-

t

höhere Privakſchule
Halle a. S.

Friedrichſtr. A, Fernruf 28978

Es erfolgen die
Sexta bi Oberprimo tägl. 10—4 Ahr

Schreibmaſchin.- Unterricht

erteile ich nicht

Verleihe dagegen Uaschinen
für Tage, Wochen und Monate

Franz Seyttert
Bürobedart

Aschen-Kübel
werden regelmäßig abgeholt und

Fuhrenaller Art führt aus
Franz Sechwarze
Rerseburg, Lindenauſtr. 17.

derrfswe gel. Reich

um und kristen
durch emnröhtf.
amen u. Herren Un-

adhen jg Von der
Nofla e Ihr. l andes.
ledes Risiko f. den
Anfänger 9. Garantie

ausgeschloss.
r Weriruwachs äurth-

xchoittſich pro Jahr. Mein hührer „Die Nerz-zuc r unc inre ken lität“ kiärt sie auf.
P 4. RM Nachnahme 70 Pf. mehr.A. r imer, pen sionszucht edler Pelztiere,

Oberschreiberhau, Wilhelmstr aße 497Aus ſchreibung.
Die Gemeinde Weurchau beabſichtiat, die

Behkieſung der Siedlungsſtraße zu
vergeben.

Angebote ſind bis zum 20. März d. J.
an den Gemeindevorſteher, bei dem auch
alles Rähere zu erfahren iſt, einzureichen

Der Gemeindevorſteher.

Leſer, kauft bei

Aufnahmen für die

Unſeren guſerenten

eeceedeeeeh

Mit der ersten
Frühlingssonne
erwacht auch das
interesse der
Damen für die
Frühjahrsmode

Die bevorstehende neue Saison läßt in jeder Dame
den Wunsch entstehen, zweckentsprechende Kleidung zu
besitzen, die schön und preiswert zugleich sein soll.

Sie sehen zur Zeit in unseren Schaufenstern und
Auslagen, in denen wir lhnen eine gedrängte Auswahl
der allerneuesten Modeschöpfungen vor Augen führen,
unser Bestreben, Sie davon zu überzeugen, wie praktisch
und elegant, wie schön und doch preiswert Sie sich bei
uns kleiden können.

am Mittwoch, den 19. März 1930
IIIIMGWCBEEIIIIIIIIIIIIIIE E
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Wir veranstalten

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

in großen Saale des Casino
G

unsere aufs beste vorbereitete

Frühj ahrs-n J I Il l ſ. III J n n l l II ſſſ i

9 NModenschauv
LXCAACDdLZLADdDWdddddaddddddddddddddd

Durch Mitwirkung erster Künstler ist außerdem für angenehme
Unterhaltung bestens gesorgt, sodaß der Besuch unserer Ver-
anstaltung sich wie bisher genußreich und lohnend gestalten wird.
Wir bitten um die Ehre Ihres Besuches und empfehlen, sich im Vorverkauf rechtzeitig

eine numerierte Platzkarte zu T. RM. für den Finlaß zu sichern.

In der Zeit vom 20. März bis 30. April 1930 nehmen wir bei Einkäufen in Höhe
von 20. RM. die gelöste Eintrittskarte wieder mit T. RM. in Zahlung.

20BKOWVWITZ
Merseburg leunaW 1

er

S e

A. Hammer
Merſeburg Markt 11

empfiehlt
Zur Konfirmakion

große Auswahl in paßenden

Geſchenk en mee
Zum Schulanfang

ſowie andere Schulartikel

beſonders preiswert.

h

Markt 20
Spezialist für

Vissensehattl. richtige Augengläser,

9 ſolide Ranzen und Büchermappen

ietferant aller Krankenkassep.

erstsllung von Korsetts und
Leibbinden

D. Müller, Mersebure,
Halleche Straße 3

Sett- Tich-, u. Leibwasche

Wagenplanen, Strohsäcke, Getreidesäcke
Pferdedecken, Wolldecken, Scheuertücher

Bindegarne
Georg taupt, Merseburs

Meuschauerstrabe 19 Fernruf 696

Wäschemangein

iandbetrier und elektrisch (automatisch)
Die besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.
Gefahrlos Mit allen ministeriellen Schutz
vorrichtungen. Auch Umb a uten billigst

Seiler“ rn Liegnitz 81
a Verwaltungsbüro Mitteldeutschland

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz

kauſen Sie am vVvortei?haftesten

im Spezialgeschäft —SSSa Wadle
Merseburg, Kl. Ritterstrate 14
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